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Wie war dein Tag? 
Ein Tag erlöfht im Abendgrau, 


\ Haft du vollbradit, 


was er dir aufgetragen? 


Gabjt Gott du ohne Sram und Klagen, 


Was Gott gehört? 
Ein Bruder, rei an 


Warft Menjihen du 


Riebeskraft? 


Gabjt du Xerirrten reines Licht? 


Nah ruft das alte, 


untubvolle Fragen 


Der Falte Nachthauh in mir auf 


Und ftellt mid; vor 


fein jtumm Gericht. 


Wirft, Seele du, fein Angeficht 


gutem Frieden 


In 


Bit dr ein Zeuge? 


einft ertragen? = 


Hans Wegmann. 


Id) Habe dich zum Lit der Heiden gemacht, da du feift mein 


Heil big an der Welt Ende, 


it das Heil Gottes. In ihm hat 
den Heiden, geoffenbart. 





zu Gott gefommen ift, dem ijt das 
jeines Gottes von Herzen freuen 
ift, Teuchtet er als das helle Di 





dahin — die alte Vergeißung erfitllt fich fort ımd fort! 
Welt Ende wird das Heil Gottes in ihm den Menfchen zuteil. 


Erjt durd) Sefus wiljen wir, 
Heil Bottes für alle Menfchen da ift. 





Seit Ief 





ef. 49, 6. 
Sn jeinem Teßten Sinn geht dies 


Wort auf Sefus Chriftus. Er 
Gott fi) der ganzen Welt, aud) 
dag das 
Wer dur ihn erleuchtet und 
eil widerfahren, der fann fich 
3 in die Welt gefommen 
umd — gehen and) Sahrtaufende 
Bis an der 
Wer 





es erfahren hat, der ijt dafiir unendlich dankbar, und nichts in der 


Welt fan ihm dies Gottesgeichent 
jtus das Heil gefunden haben, find 





und auf dem Seugentrieb, 
binemfegt. Freujt du dich des 
Heils? 


ranben,. Alle, die in Zeus Chri- 


Zeugen, find Miffionare und tra- 
gen weiter, was fie empfangen haben. 
Gefahr, fie ruht auf der uralten, ewigen Verheißung unferes Gottes 
den ®ott in die Herzen feiner Erlöf 
Heils, 


Deiifion ift darum nie in 


md bit du ein Zeune des 


Bananen nenn nn nn nn nn nn 


AUeues Bethaus 
zu Alerander, Man. 


„Schmectet md jehet wie fremd 
lich der Herr it. Wohl dem, der 
auf ihn traut!” 

30. Mai durften wir Das 
jährige Yubiläum des Vejte- 
bens der Gemeinde zu Grifwwold 
feiern. Bon den Geichwiltern, die 
bier die Pionierarbeit anfingen, 
find nur noch etliche hier. Man- 
he find weggezogen, mandhe find 
gejtorben. Andere Bejchwifter 
find hergezogen, fo dab die Zahl 
der MB.G.-Ölteder auf 77 iteht. 

Die Brüder Jakob Wittenberg 
von Steindah und D. D. Dert- 
jen bon Voifjepain dienten ung 
an dem Tage mit dem teuren 
ne Gottes, und wir firhlten 
Seren Nühe. Da die meiften 
en um Alexander woh- 
nen, war Shon längit der Sedan- 
fe vege, ob wir nicht könnten ein 
neues Gotteshaus bauen, dah 
mehr im Zentrum der Geichwiiter 
jet. Nad) Beratungen einigte fi, 
die Gemeinde einjtimmig, int 
Vertrauen zu Gott am 2, Yımt 
den eriten Spatenftich zu tum und 
mit dem Bau zu beginnen. 

Heute it das Gebäude fertig. 
Es mißt 30’x60° und ijt voll 
unterfellert. Der größte Teil der 
Koften, -die $15,000 betragen, 
wurde dur, freiwillige Veifteuer 
gedeckt. 

AB Baumeifter Hatten wir 
Franz Töws von Morris mit noch 








adt Helfern. Es waren alles 
toirflich gute Arbeiter. Kein ım- 
nötige Gelchiwäg war vernehm- 
bar, immer jah man fie fleißig 
ei der Arbeit. Die Bewohner 
der Stadt haben geitaunt, wie 
die Mennoniten in etlichen Tagen 
io viel errichten fönnen, 

Unfer  PBaufomitee 
auch volle Anerkennung. Sie ha- 
ben wirflid ein wahres Opfer 
gebracht. Viel Fahren und Pla- 
nen war erforderlich, um immer 
das nötige Material zur Stelle 
zu haben, damit der Bau in feir 
ner Weile aufgehalten würde. 

Beim Bauen bat jung und alt 
mitgeholfen. Zuleßt famen nod 
die Schweftern zu Silfe, md wir 
durften alles jo weit fertigbefom- 
men, daR am 19. September 
d.3. das Eimmweihungsfejt unter 
großer Beteiligung feiern Fonn- 
ten. 2 

or dem Berfammlungshaufe 
fangen toir gemeinfam: „Sroßer 
Sott, wir loben dich...“ Br. Ahr. 
Tiegen, Schatmeiiter aus dem 
Baufomitee, gab dann “einen 
Bericht über den Werdegang des 
Baues und überreichte Br. Nob. 
3. Krüger den Schlüffel. 

Die Tür wurde geöffnet und 
die Verfanmmlung trat ein. SHier- 
auf trat unfer Chor ein und 
fang gehend das mwunderfhöne 
Lied: „Wie fh Flingt Sabbat- 
alodenflang...“ Das madte einen 


(Bortieg. auf S._4—4) 





verdient 















Sünf Generationen. 


Sigend m ui En 


tig im 
ven und wird am 10. 


dr er Et eb 
or-Altenheim, Morden, Dan. 
November 8.3. 
iteht Urgroßmutter Maria Mielfe, geb. den 27. 

0) roßmutter Betty Leifant, geb, den 21. Dez. 190. Sikend 
i Mutter Kathleen Braun, geb. den 2. Febr. 
m Scope jigt Söhnden Roland Braun, geb. den 26. Oft. 1952. 











Spp geb. Friefen, gegenmwö 
Sie wurde 1862 gebo- 

Sabre alt. Hinter ihr 
Dez. 183.’ Lints 





» 


1994, und auf 


Eingefandt von Fr. M. Mielke, Abbotsford, D. €. 





Stan 3. Dy 





Frieda Dod, geborene Mayer, 
meine Tiebe Gattin und Mutter 
unferer Rinder, wurde am 2. 
Aprit 1899 in in Kromatorffaja, 
idrußland. geboren. Sie war 
ingfte von 11 Kindern. Ihre 
Kinderjahre verlebte fie glüclic 
mit ihren Angehörigen. Ihr Va- 
ter jtarb, als fie in ihren Jugend- 
jahren Stand. Gleich darauf Brad) 
die Revolution in Rußland aus, 
und die Familie Mater mußte 
fliehen und fam in die Krim in 
unfer Dorf Raragen. Dort Tern- 








+SS,2 ten wir ung fernen, 
nt 1925 


am 17. No- 
reichten twir ım$ 
die Hand zum Edebund, gründe- 
ten unfer Heim und wohnten dort 
4 Nahre, 1929 wanderten wir 
mit vielen andern aus und fa- 
men über Moskau nad Deutieh- 
Iand. Dort blieben wir etwa $ 
Sahre, famen 1934 nad Kana- 
da und wohnten 2 Sabre in Rob- 
Yin, Manitoba. Von dort zogen 
wir nad Nord-Sildonan. 1938 
gab es eine Wendung in unjerm 
Xebenslanf; wir lernten den 
Herrn Sefus als umfern perfön- 
Tichen Heiland fennen und wurden 
nad) der Taufe in die N-Kildo- 
nan MBr.-Bemeinde aufgenent- 
men, 

Sm Februar 1952 begann für 
uns eine Zeidenszeit. Meine Tie- 
be Gattin mußte fich einer fchwe- 
ren Operation unterziehen, und 
jeitdem bat fie immer gelitten. 
E3 fam zeitweile Erleichterung, 
aber im Dezember 1953 wurde 
fie bettlägerig und troß alfer ärgt- 
Tihen Anstrengung Konnte ihr 
nit geholfen werden. Freitag, 
den 17. September, wurde ihr 
Zujtand immer bedenflicher, und 
in der Nadit auf den 18. Sept. 

Sortjeß. auf ©. 4--5) 








Nadhrichten: 


— Berfehrsunfälle über das 
lange Wodenende haben in Sa- 
nada ımd in den Ver. Staaten 
twieder viele Menfchenopfer gefor- 
dert. — Gr. Britannien hat auf 
der legten Konferenz in Xondon 
verjprechen miffen, während der 
nächjiten 44 Jahre auf dem euro- 
päifhen Zeftlande eine 120,000 
Mann ftarfe Wehrmacht zu un- 
terhalten, ehe Franfreidh) die Wir- 
derbewaffnung Deutjchlands zu- 
gab. — In Windjor, Ontario, 
ftreifen die Arbeiter der Ford- 
Autofabrik. 

— Bir macden unjere Xefer 
darauf anfmerffam, dab man 
beim Einfenden des Zejegeldes $1 
mehr jehiefen follte, um den 1955 
Neufirchener Abreikfalender ve 
zeitig zu erhalten. — Um Onta 
beffer zu bedienen, wird Br. I. 
Nedekop, 92 Sherivood Ape., &. 
Gatharines, einen Buchhandel er- 
öffnen und Bücher, Schriften und 
Vibeln von der Chr. Preh, Ld., 
verkaufen. Er nimmt and Lefe- 
gelder und Beftellungen auf die 
MR, entgegen. 

— Bis Winnipeg Famen am 
2. Dftober folgende Immigran- 
ten aus Paraguay: Abranı Pät- 
Tau mit Frau und 3 Kindern fuhr 
ren zur Schweiter, Frl. Anna 
PBätkau, 83 obonrg Ave, Min- 
nipeg; Safob Ek und Frau — 
zur Tochter, Fr. Lieje Rempel, 
530 Newman Ave, Wpg.; Frau 
Sufie Martens und Tochter Hele- 
na — zu Tochter Wanda Mar- 
tens, a0 Sarvis St., Bancou- 
ver, ® 

—ı Hi der „Aroja Star“ Tan- 
deten am 8. Oktober in Quebee 
150 volfsdeutiche Immigranten. 

- Aus dem Dabarafonda M. , 
BO. Miffionsfelde in Indien be 
richtet Ned. Ted Faft, dah fie im 
Zaufe des  verfloifenen Sahres 
250 Seelen taufen durften. 

Die Eröffnungsfeier des 
MB. Bibelcollege fand am 10. 
Dftober abends im Elmmwood' M, 
8.6. - Bethaufe im Beijein vieler 
Zuhörer ftatt, doch war der Saal 
nicht voll. Etwa 100 Studenten 
faßen auf der Chor-Embore md 
wurden ung vorgeitellt. Das Col- 
fege dient fchon das 10. Sahr, 
hat itarf zugenommen, und die 
Gebäude find jchen lange nicht 
mehr zivedentipredend. 

— Boihen College, Ind., hat 
in diefem Jahr 596 vollzeitige 
Studenten und 162, die nur ge- 
twilfe Stunden belegen. 

— Am 16. Oftoder tritt in 
Kitshener, Ontario, die jährliche 
Konferenz der Hiltorifchen Frie- 
denskirchen zulammen, an ber 
fie} dort alle mennonitischen Rich- 
tungen beteiligen. 

— Bon der Mennonitenkirche 
in Covaldale, Alte., aus, wurde 
am 22. Sept. Walter Kampen, 
36, beerdigt, der in einer Auto- 
Kollifion getötet wurde. $ 

(Sortjeß. auf S. 8—5) 
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Aennonitifche Rumdichan 





15. Oftober 1954 





Krankenkaffen in Deutjchland, 


Die Einrichtung der Swangsfranfenverfiherung Hat fidh fiebzig 
Dahre lang fo gut in Deutjehland bewährt, daß weder der Kaijer, no 
die Weimarer Republik, nod Hitler 8 gewagt haben, fie anzutajten. 

Das Gefeg, weldes Kranfenverfierung für bejtinunte niedere 
Einfommenklaffen obligatoriich machte, wurde von Bismard im Sahre 
1883 erlaffen. In jeinen grundlegenden Bejtimmungen unverändert, 
tt es heute immer noch in Kraft, in Weitdeutjchland fowahl wie in 
der Somjetzone, m Laufe der Jahrzehnte it das Gefek ergänzt 
worden, um mehr und mehr Vevölferungsgruppen einzubeziehen, 
jo daß heute faft drei Viertel aller Weftdeutjehen durch obligatorifche 
Strankenverficherung geichißt find. 

Das deutfche Spitem tft ein Mittelding zwiihen Englands „Na- 
tional Health Service“ und Eifenhomwers Vorjchlag. In England hat 
jedermann Anjprud) auf foftenlofe Krankenpflege. Die Unfojten trägi 
der Steat, d.. fie werden duch Steuern aufgebracht. Präfident Ei- 
fenhower jehlägt ftantliche Rückverfiherung vor, um private, uneigen- 
nügige Verfiherungsgefelfchaften dazu anzufpornen, ihren Mitglie- 
dern bejfere Dienfte zu gewähren und auch fogenannte „Ichlechte Ri 
fen“ zu. verfichern. @ 

In Deutjchland werden Arbeiter und Angeftellte, die unter 500 
Mark monatlich verdienen, gejeglic gezwungen, mit Hilfe ihrer Mr- 
beitgeber Kranfenfaffen einzurihten. Die Mitgliedichaft ift automa- 
tifch und tird bejtimmt duch die Art und den Ort der Arbeit. Alter, 
Sejchledht, Nationalität und der Zuftand der Gejundheit fpielen feine 
Rolle. Ein Grubenarbeiter gehört 3.8. automatifd zur Anappicaftz- 
faffe, ein Matroje zur Scefajfe, eim landtwirtidaftliher Arbeiter zur 
Zandfranfenfaife. Kleinrentner oder Arbeiter und Angeitellte, die in 
feine bejtimmte Kategorie eingereiht werden Fönnen, gehören zu den 
Allgemeinen DOrtsfrantenkaffen, den größten von allen. Ende 1952 
gab es 2063 verfehiedene Kaffen in Wejtdeutichland. 

Von Zeit zu Zeit find Vorichläge gemadt worden, alle diefe Rai- 
fen in einer viefigen ftaatlihen Kaffe zu vereinen, zu der jeder gehört, 
mabhängig von der Einfommenshöhe. Aber die Erfahrung bieler 
Sabre hat die Vorteile des dezentralifierten Syitems gezeigt. Es ift 
elaftiiher, und die Zeiftungen der verfchiedenen Kaffen find den be- 
jonderen Bedürfniffen bejtimmter Berufsgruppen beffer angepaßt. 

Das Gefeg bejtinimt die Mindeitleiftungen und die Höditprä- 
mien. Aber im übrigen find die Kajen völlig jelbftändig. Sie ver- 
walten fich felber. Verfiherte und Arbeitgeber wählen die Kaffen- 
leiter umd diefe entjcheiden, ob mehr Leiftungen gewährt werden fol- 
ien, als des Beje vorichreibt, oder ob die Prämien innerhalb des 
aejeglichen Nahmens erhöht werden follen, falls die Ausgaben die 
Einnahmen überfchreiten. 

Die Verfiherungsprämie beträgt durchfchnittlich jehs Prozent 
des Grundlohnes and wird zur Hälfte vom Arbeitnehmer und zur 
Hälfte vom Arbeitgeber bezahlt. Der Zahlungsanteit des Verficher- 
ten wird automatifch vom Verdienft abgezogen. Dies fihert ihm und 
jeiner Familie völligen Schuß im Fall von Krankheit oder Unfall, 
fogar dann, wenn fie jelbftverfchuldet find. Eine Ausnahme wird nur 
gemacht fiir Verlegungen, die von einer Rauferei berrühren, 

„Alles, was zur Krankenpflege nötig it, Iteht ihm zur Werfit- 
gung: Arzt, Zahnarzt, Seanfenfhweiter, Laboratoriunsunteriu- 
Hungen, Nöntgenaufnahmen, Arznei, Heil- und Hilfsmittel, Kram- 
fenhaus und Erholungsheim. Außerdem erhält er beachtliche Bars 
aufchüffe — nämlich 50 5is 75 Prozent feines Verdienftes, je nad) 
der Zahl der don ihm abhängigen Perfonen. Dieje Zufdüfie werden 
jehs Monate und mandhmal länger bezahlt. Später fekt automatiich 
und auf ımbejhräntte Zeit die Wohlfahrt ein. 

Während der Verficherte im Krankenhaus ijt, erhält jeine Fa- 

" milie ein Drittel oder mehr feines Verdienjtes. Sollte er Feine Ange- 
hörigen haben, befommt er zehn Prozent als Tafchengeld. 

Mohenhilfe fteht nicht nur Ehefrauen, fondern au Töchtern, 
Stief- und Bflenetöchtern zu, gleichgültig, ob fie verheiratet find. Sie 
beiteht aus einem Beitrag zu den Koften der Entbindung, 2% Monate 
Wocengeld und ein halbes Jahr Stilgeld. Im Todesfall, einichließ- 
li, Selbftmord, wird mindeftens der 20-fache Tagesverdienit gezahlt, 
um die Beerdigungsfoften zu deifen. 

Ber Verfiherte hat eine große Auswahl an Werzten, ahnärz- 
ten und Krantenhäufern, da 90 Prozent freiwillig mitmahen. Die 
Kaffe zahlt Sahrgeld, allerdings nur an einen Arzt, der jeine Praris 
verhältnismäßig nahe hat. 

Veder Merzte, noch Sahnärzte find von den Kaffen angeftellt. 
Ale find Privatärzte, die das Neht haben, Patienten abzulehnen, 
oder fodiel anzunehmen, wie fie betreuen fönnen. Ob fie mehr oder 
weniger Beit auf ihre Kaffenpatienten verwenden, ift ganz ihre Sache 
und hängt im allgemeinen davon ab, two fie wohnen. In mohlha- 
benden Bierteln haben fie mehr Privatpatienten, in Induftriegegen- 
den und auf den Lande mehr Btwangsverjicherte. Es gibt verhältnis- 
mäßig weniger Merzte in Deutichland als in den USW, aber ein 
Mangel wird nicht geipürt, weil fie gleihmäßiger iiber Stadt und 
Rand verteilt find. 


Der Vezahlungsjag wird durd) einen Vertrag zioifchen der Aerzte 
vereinigung und den Waffen feitgefeßt und darf nicht überjchritten 
werden. Der Arzt bekommt jehr wenig für einen Sreanfenbefuc, 
aber ijt wenigitens jeiner Bezahlung fiher. Er hat wenig Schreiberei, 
Er verfiäiwendet Feine Zeit auf sahlungsunfähige Patienten, und er 
Tann viele betreuen, weil er alle außergevöhnlichen Serankenfälle an 
Spezialiften oder Kranfenhäufer verweift. Außerdem jicht er auf 
diefe MWeife Patienten, die fi ohne diefes umfaffende Verficherungs- 
joitem überhaupt feinen Arzt Ieijten Fönnten. 

In Deutjhland geht jeder zum Arzt. Das erklärt dag erjtaun- 
lid) hohe Gefundfeitsniveau und den Mangel an Epidemien nach dem 
Kriege Frog jehredlicher Lebensbedingungen in ausgebombten Städ. 
ten. Und Aerzte Haben es unerfetlich gefunden, daB den Verficherten 
eine voljtändige Krankengejhichte durchs Leben begleitet. 

Selbjtverftändlih gibt es für deutice Bmwangsperfidierte Leinen 
Zurus und eine teuren Arzneien, wenn weniger teure aud wirkfam 
ind. Aber fie bekommen ausreichende PBilege. Alle Merzte gehö- 
ven zur deutihen YWerztevereinigung mit ihren hoben Srumdjägen 
ärztlicher Eipif. SO Prozent aller Betten find in Gemeinde- oder Ber 
zirfsfranfenhäufern, die ausgezeichnet find und deren Xerzte ein 
monatlihes Gehalt befommen. Patienten, die Ertra-Dienite bverlan- 
gen, fönnen fie gegen Zahlung der zufäglichen Koften habaır. 

Wie bei allen Verfiherungen aibt e8 natürlich aud hier das Pro- 
blem des Mißbraudhs. Die Erfahrung ven TO Jahren aber und ein 
großer Beamtenftab — ungefähr einer fiir 700 Verficherte — mahen 
e8 möglich, diejes Problem auf ein Minimum herabzufehtauben. 
Verdient ein Arzt weit mehr als jeine Kollegen, dann wird eine 
Unterfucung eingeleitet.‘ Andererjeits maden Snjpektoren unvor- 
hergefehene Hausbefuche bei Verfiherten, die Krantengels beaniprucht 
haben. Ein Hleimer Betrag — ungefähr 25 Pfennige — muß für 
einen Krankenfhein gezahlt werden, den man braucht, ehe man zum 
Doktor gehen oder Arznei erhalten Kann. Diefe Kleine Ausgabe und 


Mühe haben fih als gute Vremje fr „eingesildete Kranke“ bewährt. 
Am Schalter, wo der Krankenfhein erhältlich it, bänat eine Mad- 
nung: „E38 ift Eure Kaffe Migbraucht fie nicht!“ 

„Es ift Eure Kaffel“ Das ift das Wichtige. Die Neichen hın 
fi zufammen mit den Armen, die Gefunden mit den Kranken, um 
allen ausreichende Krankenpflege zu fihern. Sie helfen fi) jelber, 
aber der Staat zioingt fie dazu. So haben viele Menfchen, die jonjt 
außertande wären, fich ärztliche Behandlung zu Ieilten, dag Recht 
auf das notwendige Minimum. Diefes Recht ijt gefeglic; garantiert 
und Tann duch die Gerichte erziwungen werden, 


MD, 





Aus Belgien. 


Rue de la Source 18, 
St. Gilles, Bruffel, 
Belgium. 


Ih grüße aus Belgien mit 
Blalm 100, 2-3: „Dienet dem 
Heren mit $reuden; konumt vor fein 
Angeficht mit Frohloden! Erken- 
net, daß der Herr Gott ijt! Er 
hat ung gemadht zu jeinem Dolf 
und zu Schafen feiner Weide.“ - 
Es ift Föftlic, ihm zu fennen und 
zu teilfen, daf wir Schafe feiner 
Weide jind, und daß er uns aud) 
hier in Belgien Ieitet und führt. 

Unfer Schiff fam am 13. Sept. 
slütlih in Rotterdam, Holland, 
an. Wir fuhren von dort gleich 
nad Brüffel, two wir ftudieren. 
Die Shiffahrt ging ganz gut, nur 
dap e3 etliche Tage zu jehr jchau- 
felte, Wir erfuhren nadher, daß 
in den Tagen etwas abjeit3 ein 
Hurrikan pafliert war. Wir ja- 
hen wieder, daß der Herr ung 
bewahrt hat. Die Möbel und 
Teller auf den Tiihen wurden in 
den Tagen ziemlich, beweglich und 
die SeefrankHeit wollte auch nicht 
ganz au&bleiben. Wir Hatten auf 
dem Schiffe aute Gemeinfchaft 
mit einer Gruppe von Miffiona- 
ren, die nach Nigeria reiften. &8 
war aud eine Gruppe von 23 
M.E.E. - Austaufc-Sarmarbeitern 
an Bord, die zuriick nad) Holland 


fihren. Wir hatten jeden Mor- 
aen Andacht auf De umd abends 
hatten die Milftonare Bibelftu- 
din. Sn unferer Grupbe waren 
wir unfer fünf. Wir Hatten jehr 
aejegnete Stunden, euch, fegnete 
der Herr den auögeftrenten Sa- 
men, denn am Iebten Tage be- 
fannten fin], da fie des Heils 
bedürftig fein. Möge der Serr 
das auch no; nachträglich jegnen. 

Hier in Belgien mußten wir 
gleich an die Arbeit und fchon am 
weiten Tage nah unferer IAn- 
funft das Eintrittseramen in 
Sranzöfifh maden. Unfer Lehe 
rer verfteht 3 ad, Aufgaben 
aufzugeben, jo dak man ziemlich 
dumpen muß, um damit fertig 
au werden. 

Sch danke jehr für alle im 
fanadifchen Seimatlande erfay- 
rene Liebe und auch fr die Ge- 
bete unferethalben. 


Herzlich grüßend, 
Mary Iömws, 


Baae, Bralilien. 


29. September 1954. 

Wie nichtig fommt der Menich 
fich dodi bor, wenn er einer hd. 
beren Macht negenüberfteht, So 
ging 8 ums hier in Bage diefes 
Nahe mit dem Metter, Es ift 
bier ganz anders als in Nukland. 


Dort wurde das Land vor dem 
Winter fertiggemacdht, dann braud)- 
te e8 im Frühling nur eingedrillt 
oder mit dem Drillpflug ein- 
gefüt zu werden. Hier ift eg viel 
beichwerlicher. Das Land muß 


‘vor dein Säen erit alles gepflügt 


werden, weil e8 bon der Ernte 
bis zum Süen zu jehr vertvächft 
So gefchah c8, daß des Negens 
halber nur wenig gefät wurde, 


Sit das Land erjt durdnäßt, jo’ 


„buddeln“ die Mafcdhinen bald. 
bejonders auf joldem Lande, das 
ichon lange vorher gepflügt wor- 
den ilt. Sätten wir über das 
Wetter zu gebieten gehabt, fo:mä- 
ve mande3 anders, ob befier, üt . 
fraglid. Daher ift e$ gut, daß 
toie diefer höheren Gewalt unter- 
ftellt find, 

€3 find aud) foldhe unter uns 
in Vage, denen das Leben hier 
erjt jehr vofig vorfam, die heute 
aber wieder gerne zur Mild;- 
tirtjchaft zurüdkehren wollen. 
Die Mehrzahl jhafft aber mit 
Mut und Hoffnung. 

So jind auch Alte und Schtwa- 
‘he da, für die eg oft befdjiwerlic 
it, meil fie viel Gottesdienjte 
entbehren milffen. 

Oma Watis it jhon lange Zeit 
bettlägerig. Sedenfall® hat fie 
hier nod) eine Aufgabe im Beten. 

Dr. oh. Negier feierte feinen 
80-jährigen Geburtstag. Bott 
hat ihn befonders begnadigt, in- 
dent er no) immer fehön gefund 
ift und feine phofiiche Arbeit noch 
inmer tun fan. Much Gottes 
Wort verfindigt er no mit 
Freudigfeit. 

Die Gemeinde bekommt aud 
noch immer Sumvans, indem fid) 
etlihe Perjonen tanfen Taffen 
wollen. 

Die Bibelihule hat in diefem 
Sabre gute Sortiäritte gemacht. 
Br. EC, Peters füllt jeine Zeit 
ganz aus, Er ift eine Perjon, 
die nicht müßig fit. Ex ift her- 
gekommen, ımı zu arbeiten. 

Den Testen Monat wurde Br. 
Jacob Warkentin, Uruguay, zu 
Hilfe gezogen. Zwei Brüder aus 
PBaraguay jiudieren fleißig in 
Porto Alegre die Randesipradhe. 

Das Miffionswert unter den 
Hiefigen madt aud Kortihritte. 

Mehrere Predigerbrüder, auch 
©. ©. Reters und 3. Warlentin 
md  etlihe "Sonntagsidullehrer 
find nad Euritiba zu einer MB.- 
Gen.-Ronferenz gefahren. 

Sn Iegter Zeit brannte einem 
Siedler das Haus ab, wobei faft 
alles verbrannte. Das it vet 
ihtver fiir den Vetreffenden. Der 
Srauenberein fprang mit feiner 
Hilfe gleich tüchtig ein, 

Es ift wirflih eine Gnade, 
daß die „M. Nundfhau” noch ine 
mer in Deutfch Fommt, mwieniel 
erfährt man durch fie. E3 ift nur 
ihade, daf wir fie fehr unvegel- 
mäßig befommen, 

Dem Druderperfonal jei nod) 
mit dem Bibelwort 1. Joh. 3 An 
fang des Kapitels) Gottes reicher 
Segen gewinjct, 

D. Harder, 
Bage, c.p. 197, 
Rio Grande do Sul. 
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Briefe aus Rufland 
Kitjehtas, 
DOrenburger Anjiedlung, 
den 3. Auguft 1954, 


Vielgeliebte Schweiter und Kin- 
der! — Winjche Euch allen eine 
ihöne Gefimdheit md Gottes 
Veijtand. Inverhofjt erhielten 
tie Deinen Brief, Liebe Schwe- 
iter, das war eine große Freude! 
Anttvortete auch gleich; im März. 
Der Brief war auch bis Winnipeg 
gekommen, famı aber zurüd, und 
fo will ich e8 noch einmal berfu- 
chen. Möge diefer Brief Euch) alle 
dei quter Sejundheit antreffen. 

Sch bin jo einigermaßen ge 
jund, was man in meinem Alter 
gejund nennen fan, denn ih bin 
jegt SO Zahre alt. Ih Ichaffe 
nod immer ein bischen. Im ber- 
gangenen Herbit war ich ziem- 
lic franf, wirde aber mit Gottes 
Hilfe nod einmal gefund. Bin 
bei meiner Tochter Anna. Wir 
leben ganz aut. Sie haben vier 
Kinder. 

Eva, Lena und Sajd wohnen 
aud) hier im Dorf, Hein ift Leh- 
rer. Suf und Tin mit Familien 
wohnen in Tiheljabingk. Tin war 
diefen Sommer bier zu Befud) 
und Suf vorigen Sommer; id) 
hatte fie jchon 6 Jahre nicht ges 
fehen. Schreibe Peter und Ma- 
riechen, ich möchte gerne von ib- 
nen was Iefen. Sei jo gut und 
ichieke ihnen diefen Brief zu. 

Albert ift noch immer auf jeir 
ner alten Stelle (Albert ift Ma- 
rieheng Mann, fie mohnt in Par 
ragnay). Befommen hin ımd wie 
der don ihm Briefe. 

Grüß nah Schmidts Kinder 
und aud alle Bekannten. 


Du fragft, ob ich no gut je- 


ben ann, nein, jehr jchlecht, 
babe jchon fehr Tange eine Brille, 
die jtammt no don umferen EI 
tern. 

Liebe Schweiter, grüße alle 
deine Kinder von mir, aud; Peter 
und Moriehen mit ihren Fami- 
lien und jeid umarmt und ge 
füßt bon Eurer Mutter und 
‚Schmeiter 

Eva Penner. 


u... 


Hier folgt nod; ein Brief von 
der Nichte: 


Ihr Lieben alle in der meiten 
Ferne! — Da Mama den Brief- 
bogen nicht voll gejchrieben hat, 
jo will id) e8 tun. Gott zum 
Gruß. Sa, wir warteten jehon 
immer auf den zweiten Brief bon 
Shnen, und auf einmal Tam un- 
fer Brief zurücd. Wir Hatten die 
Adreffe nicht richtig aeichrieben 
Hoffentlich tommt diefer Brief Hin. 
a, Tante Maria, Sie fhreiben, 
daB Sie noch immer gefund find; 
da$ ift eine Gnade von Gott. Ma- 
ma ift nicht fo Eranf, daß fie fie: 
gen muß, aber gelund fehr Tange 
nicht, ihe fehlt immer etwas. Dft 
bat fie Kopfihmerzen. Die Füße 
find fat immer ein wenig ge- 
{hwollen. Dann ijt au der Ma- 
aen nicht fo, wie er fein fol, und 
das Gedähtnis ift au fahon 
jhwadh, fie vergißt jo leiht und 
fragt etliche Male ein- und das- 
jelbe, Mber, es ijt ihe nicht zur 
verdenfen, 80 Sabre ift ja aud 
ein hohes Alter. Sie hat Papa 
ichon 1% Zahre überlebt. Sterbe- 
fälle find in unferer Samilie nicht 
eingetreten, außer denen, die Ihr 
wiht: Papa, Greta, Sans, Mb- 
rom und Seins erite Frau Käthe. 
Hein arbeitet jchon das 28. Jahr 





ala Lehrer, ijt aber auch nicht 
jehr geiund. Er wohnt 80 fm bon 
ung entfernt. 

Tante Maria, Sie haben in 
Ihrem Leben wohl fchen fehr viel 
sehätelt, nicht wahr? Ich erin- 
nere mich od) ganz gut, daf Sie 
viel hüfelten, als ich noch zur 
Schule ging und bei Ihnen war. 
Mir gefiel immer Ihr eifernes 
Drahtkörbhen. 

Ihr lieben Geihwifter in Par 
ragnay! Was ihhafft Ihr, Peter 
md Tina und Mariehen mit Ya- 
milien? Seini ift fon Student 
und Helga hat and, hon die 
Schule beendigt, und Du, Ma- 
riechen, Du hajt fehöne Stügen 
an Deinen Kindern, denn die ha- 
ben doch auch bald die Schule be- 
endigt. Wenns gebt, jchreibt und 
mal etwas. Mama fpricht jehr 
oft von Euch allen. 

In Winnipeg war eine Neta 
Bram. Lebt fie noh? Dann hat 
dort im Altenheim vor Sahren 
meines Mannes Schwefter gear- 
beitet. Sit fie da vielleicht no? 
Sie ijt eine Anna Nempel., Sie 
fönnen vielleicht durch Zeitungen 
einen Gruß an fie abitatten, aud) 
an alle Coufinen und Griinfelder 
die beiten Grüße. 

Eure Seintid) u. Eva Penner. 


(Eingefandt von Frau Maria 
D. Talk, 300 Arlingten St., Win- 
nipeg 3, Man.) 


MCE 
Nachrichten 


— Eine 60-Tonnen-Mehlfen- 
dung wirede von den Mennoniten 
aug Kanfas im Suli geipendei 
und geht nädhitens ab nad Oefter- 
reich und Deutfchland. Auf den 
Meplfäcen ift das M.E.E.-Motto 
„Im Namen Ehrifti“ aufgedrudt. 
Die Hilfe it für die Flüchtlinge 
aus dem Dften bejtimmt, und für 
Kinderheime, Mltersheime und 
Flüichtlingslager. 

— AS die M.C.E.-Arbeiter 
in Europa fich zur geiftlichen Ge- 
meinjdhajt auf ihrer jährlichen 
Konferenz verfammelten, emp* 
fanden fie befonders ftarf die 
Abvefendheit der drei Männer, die 
der Tod im Raufe des Jahres 
abgerufen Hatte. &3 maren €. 
3. Rlajien, geitorben am 8. Mai, 
und Eli und Simon Miller in 
Griechenland am 23. Juli. Vom 
9. di8 12. Sept. pflegten mehr als 
135 amerifaniiche M.C.C.-Arbei- 
ter in Bad Boll enge geijtlid: 
Gemeinihaft. Sie Waren aus 
Orfterreih, Frankreich, Grieden- 
Iand, Deutihland, Holland und 
der Schweiz zu diefer Konferenz 
von einfamen Mrbeitspojten her- 
beigeeilt zur inneren Stärkung. 
Pred. C, Wall fprach bei der Ge- 
Tegenheit über „Unfere Verant- 
mwortung vor Chriftus“ und „Uns 
fere Verantwortung vor den Sei- 
matgemeinden“. Andere Bor- 
träge, Berichte, Gejang, Bibel- 
betrahtung und  Gebetsftimden 
waren auf den Programm. 





Kindersiey, Sast, 


Der Todesfall des Br. Yranz 
Röffler ift der dritte in diejem 
Sahr in amferer Gruppe. Im 
Suni wurde die Frau unferes 
RPredigers Herman Wiebe begra- 


ben und im Wugujt Heinrich 
Bram, der bei einem Autoun- 
fall zu Tode fam. Umillfürkih 
fragt man: Warum, Herr? Un- 
jere Gruppe ift nur Flein und bie 


Adgeichiedenen hinterlaffen eine 
große Küde, 
Br. Herman Wiebe befindet 


fih gegenwärtig im Hofpital. 
Das Getreide it noh zum 
arökten Teil auf dem elde. €8 
fehlen die warmen Tage. Der 
Roft hat auch Hier bedeutenden 
Schaden angerihtet, aber troß- 
dem Fönnen wir no eine mit- 
telmäßige Ernte erhalten, genit- 
gend, um doch mit dankbarem 
Herzen Erntedanffeit zu feiern, 
Mit beitem Gruß, 





A. Walde. 


Kommuniftifche 
Umzüge. 

Die Fanadifchen Kommuniften 
folgen in der Art der Bropagan- 
da und deren Berbreitungsme- 
thoden den Befehlen des fommu- 
niftifchen Welthauptguartiers. Die 
neuejte Technik, die die Sbeen 
des Kremls verbreiten fol, ijt 
der „motorifierte Umzug“ oder die 
„Karamane”, 

Diefe Umzüge find bon der 
Labor Progreflivde Party (Mos- 
aus politiicher Front in Kanada) 
organifiert und Automobile mit 
Zautfprechern bereifen die ländli- 
hen Gebiete und bringen ge- 
ihulte Propagandilten und reich 
liche Fommuniftifche Literatur in 
diefe Gegenden. 

In anderen Teilen der Welt 
machen die Rommunijten dasfel- 
be. Das offizielle tmöchentliche 
Organ der Kommuniften, das in 
Bukareit in fait allen Sprachen 
herausgegeben wird, bejhreibt in 
der Ausgabe vom 16. Yuli, wie 
in Stalten „Briedensfaramwanen“ 
alle Gegenden der Provinz Man- 
ta befudhen, um den Leuten die 


Lehre de3 Kommumismus zu er- 
Flären — „bejonders den Frau- 
en”. — 


Und auf diefelbe Art bemühen 
jich die Kommuniften in Kanada, 
bejonders die ländlihe Venölfe- 
rung zu beeinfluffen. Vie Kara: 
wane ift eine ihrer Waffen, die 
dazu dienen fol, ihr Biel — den 
Kanadiern den Glauben des 
Kreml einzuimpfen — zu er» 
reihen. 

€3 ijt wichtig, daß die Kana- 
dier von diefen Tatfadhen unter- 
richtet werden, damit fie Ddieje 
„SKaratvane” richtig beurteilen 
fönnen. n 

„Canad. Scene“. 


Sonntaasichulfeit in 
Esaldale, Alta. 


Die M.Br.-Gem. zu Coaldale 
feierte Sonntag, den 26. Sebt., 
ein Aufnahme- und Entlaffungs- 
feft. Tas Sonntagsfhuljaht Läuft 
tom 1. DM. bis zum 30. Sept. 
Die 17-jährigen wurden aus der 
Sonntagsichule entlaffen md die 
4-jährigen durften in die An- 
TangsHaffe eintreten. E83 war ein 
ergreifender Anblic, al3 die nie- 
len inder eintraten und ihre 
Rläke einnahmen. 

Wir haben hier in der M.B.- 
Gem. zu Coaldale 405 Kinder, 
28 Rehrer und 11 fonjtige Ar- 
beiter in der Sonntagsichule. Die 
Sonntageihule arbeitet in 26 
Maffen, die jonntäglih während 


des Gottesdienstes bedient werden. 

Unfere Sonntegsihule verfünt 
über eine reihhaltige Bibliothek 
von 784 Büchern. Im verfloffe 
nen Sahr find von den Schülern 
4200 Bücher gelefen worden. 

Die fhöne Summe von $1387 
it von den Kindern als Kollekte 
im Laufe deg Sahres zufanmen- 
getragen worden. Diejes Geld 
geht für die Neußere Meiffion. 
Der Herr jegne diefen Dienjt der 
Kinder für die Milton! 

Nun zum Bet! — Br. Jakob 
P. Düe, Leiter der Sonntags- 
jHule, hatte die Leitinig für bie 
jen Vormittag. 

GSefangleiter fir die höheren 
Sonntagsfhulffajien it Br. B. 
Martens. Er fang mit dem Schü- 
Ierdor das Lied: „Wilffonmen 
Tag des Herrn“, — Br. Düd las 
zur Einleitung Pi. 50, 14. 15. 28. 
Er dankte Gott ımd der Semein- 
de im Namen der Sonntagsihule. 

Die Sonntagsihullehrer 9. 
Niffel und W. Schmidt Teiteten 
im Gebet. Der Sonntagsihul- 
dor jang „Sich, wie einjt im 
fremden Land...” ımd dann folg- 
te ein Zeugnis von Erna _Mar- 
tens, einer austretenden Schüle- 
rin. Sie fagte n.a., da fie nü- 
ber zum Herim gefonumnen fei und 
Selbitbeherrfhung gelernt habe. 
Die Lehrer jeien ihr ein Vorbild 
im redtichaffenem Wandel gemwe- 
fen. She Wunfdh und Gebet jei, 
daß niemand von den austreten. 
den Schülern auf Abiwege kommen 
mödte. Ein anderer außtretender 
Schüler, Jake Hitbert, Tas 5. Mofe 
4, 9—10 und fagte, er fei fiir 
die 14 Sahre dankbar, die er in 
der Sonntagsichule zugebrant 
babe. Sn diefer Zeit habe er 
jeinen Heiland gefunden; fein Ge- 
bet jei, ein Zeugnis fiir den Seren 
zu fein, wo immer dev Herr ihn 
brauchen wolle, 

Schw. Mariehen Mlajien, Leh- 
rerin der 5-jährigen, verlas oh 
15, 1—5 und fagte in ihrem 
Zeugnis, die Mrbeit unter den 
Kindern in der Sonntagsfchule 
und in ber Sommerbibelichule 
gereiche ihr zu großer Freude und 
aum Segen. Die größte Freude 
war, da fie einem Mädchen in 
der Sommerbibelfule den Weg 
zum Heiland zeigen Tonnte, das 
dann Vergebung der Binden 
empfangen durfte, 

Br. I. Negier, Lehrer der 10- 
jährigen, jagte: Er jelber habe 
feine Gelegenheit gehabt, die 
Sonntagsihule zu beiuchen, aber 
umjomehr gereiche c8 ihm zum 
Segen, in diefer Arbeit ftehen zu 
dürfen. 

. Br. Abe NRegier Sprach über 
das Thema „Heim und Sonn- 
tagsjhule”. Er Tag zwei Schrift- 
worte: ofua 1, 9 und Spr. 6, 
20—22. In jeiner  Anfpradhe 
empfahl er den Gebraud der 
Schülerhefte im Heim. Durch fie 
wide die Zufammenarbeit der 
Eltern mit den Kindern ımd die 
Vertiefung und Wiederholung: des 
am Sonntag ®elernten erleich- 
tert. Diefe Arbeit im Heim jei 
unbedingt notwendig und diene 
den Eltern zugleih al3 Pritfitein 
für den Fortihritt des Kindes. 
Serner betonte er, daß die Zür- 
bitte der, Eltern für die Lehrer 
und die Kinder das Nüdgrat der 
ganzen Sonntagsfchularbeit fei. 

Br. H.-Niffel bradte eine Fur: 
3e Botihaft über 2. Tim. 3, 14 
bis 17. 

Die Sonntagsichullehrer fan- 
gen dann unter Zeitung von Br. 






PB. Martens dag Lied: „Belche, 
Serr, bein Werk...” 

Br. B.B. Yanz riätete zum 
Schluß ein Wort an die austre- 
temden Schiiler. Er führte das 
Wort Nehemia 8, 2—4 an und 
fagte: „Wir als Eltern find den 
Sonntagsichullehrern zu viel Dank 
verpflichtet, wenn man daran 
denkt, daß unjere Kinder 14 Sah- 
re lang jonntäglih 1 Stunde un- 
ter der Obhut der Lehrer gerve- 
jen find, während der wir El. 
tern in der Verfammlung unter 
dem Wort gejejfen haben." Er 
appelfierte an uns Eltern um un» 
jere Mitarbeit und Fürbitte für 
diefe Arbeit. Er hatte auch ein 
Wort an die Somntagsihullehrer: 
„Wenn ihre eine fegensreihe Ar- 
beit erfolgreid) tum wollt, reicht 
es nicht zu, den Kindern die bib- 
Lichen Sefhichten zu Bieten, jon- 
dern der Arbeiter mug auf Anien 
in der Gegenwart Gottes geime- 
fen jein.“ Dann richtete er nod) 
ein Wort an die austretenden 
Shlüler: „Ihr Tieben Schüler, 
die She nun aus der Sonntagd- 
Thule austretet und von nun an 
während der Gottesdienite in den 
Qänfen figen werdet, id Bitte 
euch, ag Mitkämpfer in die Nei- 
hen zu treten ımd das Schwert 
des Beiftes zu brauchen, um Wi- 
derjtand zur leijten dem, der da 
fucht, unfere Seele ins Verberben 
zu bringen. Der Geist Ehrifti 
möchte euch umterweijen, richtig 
zu wandeln, damit Eltern, Ge- 
meinde md Sejug Chriitug an 
euch Freude Haben Fünnen.“ Das 
walte der Herr aus Gnaden. — 
Amen. 

3. ©, Rorr. 


Bage, Brafilien, 
22. September 1954. 


Das Zahr 1953/54 war für die 
Kolonie Bage ein jehr gutes Ern- 
tejahr, umd die Maisernte ijt jo- 
gar ausgezeichnet. Viele unjerer 
Bauern befamen Ernten, tie fie " 
es niemals erwartet hätten. 500 
—1000— 2000 Sat zu je 60 fg. 
Nur die Preife find Ihwach, etwa 
100 Eruzeivos pro Sad. 

Das Einbringen von Mais ift in 
diefem Zahr außergewöhnlich be- 
ihwerlid. ES Tiegt viel Mais 
auf den Feldern und verdicht, 
weil er gebrochen it. Das mat 
der viele, viele Negen. E3 reg- 
nete ohne Ende, zudem in fo frü- 
ber Sahreszeit wie April— Mai 
— Juni. &3 regnete auch im Juli. 
Sm Migujt konnten ir mit biel 
Schwierigkeiten, endlid; die Mus- 
jaat" fertig mahen, einige VBau- 
ern erit im September. Wir ha- 
ben in diejer Zeit biel nad) oben 
geihaut und um jchönes Wetter 
geflcht. 

Sch felber mußte vor einen 
mit 50 Sad Mais beladenen Laft- 
wagen (Baminhao) noch einen 
NRaupenfchlepper Tpannen, und 
beide muhten alles hergeben, um 
vom Felde zu fommen. Das war 
die Menge, die täglich mit 10 
Arbeitern gebrahen murde. Et- 
tag jpäter mußten viele das Ein-* 
bringen ganz einftellen. 

Unfere Siedler fhaffen fi in 
legter Seit viel Traktoren an. 
Uns wird jehon bange, wie das 
enden foll. Kredit gibt e8 in der 
„Banco do Vrafil” viel. 

Su Brafilten ijt jegt die Pa- 
role Weizen und wieder Weizen. 
Hat man eigenes, oder mit einem 

(Bortfes. auf S. 6—2) 


Seite 4 


Alennsnitifche Rundfchau 


nz ERSESEEGEGAGBGZSGSEEEEE iestedehdehini 


135. Oktober 1954, 





Derderbliche 
Ierlehren, 


(Rad) dem Auflok „Prüfet die 
Beifter" Taffen wir nun eine Serie 
von Artikeln über die am meiften 
verbreiteten Irrlehren folgen. 


— Ne.) 


Die Ricche Jefu Chrifti 
der Heiligen der legten 
Tage (Mormonen). 


Sojepd Smith, der Gründer 
diefer Sekte, wurde im Jahre 
1805 in dent nordameritanifchen 
Staate Vermont geboren, Seine 
Eltern weren duch und dur 
abergläubiih und ftanden in kei- 
nem guten Ruf. Der Vater trieb 
fih als Haufierer Herum amd 
übte die Mahrjagefunft aus, Das 
unrubige Wanderleben der Eltern 
fand ein Ende, als fie fich Ihließ- 
lid auf einer Farm als Pächter 
anfiedelten. Ohne geordnete Er- 
ziehung und Schulbildung wuchs 
der Knabe auf. Mit vierzehn 
Dahren erlebte Zofeph Smith jei- 
ne erite Vifton, Auf feine Frage 
welder Kirche oder Sekte er bei- 
treten jolle, wurde ihm die Ant- 
wort zuteil, jich Feiner der bejte- 
henden Kirchen anzujchließen, da 
fie alle im Jertum jeien; ihn 
werde zur rechten Zeit das Evan- 
aelium Jeofu Chrifti offenbart 
werden. Drei Jahre jpäter, bei 
einer erneuten Vifton, berief ihn 
der Engel Moroni zur Wieder 
herjtellung der wahren Kirche Se- 
ju Ehrifti. Es wurde ihm mit 
geteilt, in der Nähe des Dorfes 
Manefter im Staate Neroyork 
jeien unter einem großen Felfen 
auf einem Hügel Wrfumden ver: 
borgen, die auf Soldplatten ein- 
graviert feien; außerdem fände 
er dort zwei Kriitalle, mit deren 
Hilfe er das „reformierte Megyp- 
tijch“ diefer Mrkunden werden Ie- 
fen fönnen; er diirfe aber diefe 
Platten bei Todesitrafe niemand 
zeigen. Vier Nahre jbäter, im 
Sahre 1827, fand Smith, wie er 
behauptete, an der bezeichneten 
Stelle eine fteinerne Truhe mit 
mehreren goldenen Platten und 
den beiden Krijtallen. Niemand 
bat diefe Platten je gelehen; fie 
hatten die Eigenschaft, vor frem- 
den Mugen amfichtbar zu jein. 
Hinter einem Vorhang fikend, 
las mın Smith mit feiner Pro» 
pbetenbrille die Urkumden und 
diftierte den Inhalt dem drau- 
Ben fißenden Schreiber, einem 
früheren Lehrer, Mit Hilfe ei- 
nes gutaläubigen reihen Bauern, 
der jein ganzes Vermögen dazu 
bergab, Heß Smith das umfang- 
i Manuffript druden. Sa 

erihien im Nahre 1830 das But) 

Mormon. 

Das Bud Mormon, die „gol- 
dene Bibel“ der Sekte, erzählt die 
Sefchichte der Wreimwohner Ame- 
rifas dom Turmban zu Babel 
bis zum Nahre 424 nah Chrifti 

sHeburt. Nah Stil und Kırhalt 
tft das Vuch ein minderiertiges 

Machmwert eines  ungebildeten 

Phantaften, ein verworrenes Ge- 

milch von Bihelteilen und eige- 

nen Erzeugniifen. So enthält 08 

u.a. die zehn Bebote umd die 

Bergpredigt, die einem 400 Sah- 

te bor Chrifti Geburt Tebenden 

Propheten in den Mund gelegt 

wird, vieles aus Nefaja und ei- 

niges von Paulus. Ernjte Ror- 














iher bezweifeln, da Smith der 
Urheber diefes Buches fei, jon- 
dern halten es für die Weberar- 
beitung eines mythologiicen Siu- 
danerromans, der nad Nusjage 
der Witive des Verfallers als Ma- 
nuffeipt aus der Druderei ge: 
jtohlen worden jei. 

Auf Srumd mehrerer Offenba- 
rungen gründete Xojeph Smith 
mit fünf Genoffen im Jahre 1830 
im Staate Nevyorf die Sekte der 
Mormonen, der er fpäter den 
Namen „Die Kirche Jefı Chrifti 


der Heiligen der Tekfen Tage” 
ae Te en a 
dem Stante Ohio, mußte aber 
päter nad) dem Staate Sinois 
fliehen. Dort gründeten fie die 
Stadt Naudoo. Smith tvar da? 
geiftliche und weltliche Oberhaupt, 
zugleich auch der General der von 
ihm gefhhaffenen Miliz ımd au- 
Berdem nod Gajtrwiet. AS be 
fannt twurde, dab er Wieliveibe- 
tei trieb, berief fih Smith auf 
eine Offenbarung, die ihm das 
gejtattete, Wegen berjchiedener 
Vergehen Fam er im Jahre 1844 
ins Gefängnis, wo ev don einem 
woitenden Saufen erichlagen tour- 
de. Seinen Anhängern galt 
Smitp als Märtyrer. So hat 
fein Tod zur Ausbreitung der 
Sekte viel beigetragen. Bei 
ham Young, ein ehemaliger Tif 
ler und Glafer, wurde der Nadı- 
folger von Smith. Da die Ber: 
folgung der Sefte nicht nadlieh, 
entjehlon fich Noung zum Mü- 
itenzua des neuen Nirael in das 
verheißene Ranaan. &o wander- 
ten unter feiner Führung 15,000 
Mormonen aus und famen nad) 
ftrapazenreichen Wanderungen in 
das Tal & aropen Salgiees. 
Mit großem Fleik und viel Ge 
Ichiet haben die Mormonen die 
öden Flächen ds Salzieegebie- 
m 








tes ein Land bon großer 
Fruchtbarkeit Herwandelt, Um 
den Salziee liegen jeßt blühende 








Städte, von denen Salt Lafe Ci- 
ty, die „Heilige Stadt“, die fhön- 





fte ft. Das Gebiet wurde im 
Jahre 1895 zum Vundesftant er- 
boden und befam den Namen 
Utad. 


Durch rege Werbetätigfeit hat 
die Sekte der Mormonen nicht 
m im den Nah benachbarten 
Staaten Verbreitung gefunden, 
fondern auch in der ganzen Welt. 
Etiva 4000 Miffionare betreiben 
eine  zielbewußte Propaganda. 
„Die Kirche Keju Chrifti der Sei- 
Ligen der legten Tage“ zählte En- 
de 1947 etiva über eine Million 
Anhänger, Ungefähr drei Vier: 
del davon feben in Amerika, In 
Europa hat die Sekte viele, wenn 
auch fleine Gemeinden. Weber 6 
Milfionare arbeiten in Deutich- 
land. Die Zahl der deutichen 
Mormonen beträgt etwa 15,000. 

»Wig der Menjch it, war Gott 
einit; tie Gott it, Fann der 
der Menjch einft werden.“ I 
dielem Sat ift der Grumdgedanfe 
der Mornionenlehre ausgefpro- 
hen. Neben Gott gibt e3 nod) 
viele Götter. find feine rein 
geiftigen Wefen; fie haben einen 
Körper, alle Glieder und Organe 
des Menfchen, auch menichliche 
Seidenfhhaften und Beritrfniffe; 
fie find grumdfäßlich nichts ande 
res als die Menjchen, mir in der 
Entoidlung ihnen voratis. 














"zujtand. Er” enfifammt emem 
Geichleht von Göttern, ımd da er 


im eimzuftand begriffen ift, 
wird er dem Bırtand, der 


für ums Böttlichfeit bedeutet, im- 








Der, 
Menid ift „ein_Gott_im_Keim- 


mer näher fommen,“ Das Da- 
jein des Menfchen umfaßt drei 
Entivilungsftufen: die vorirdi- 
Ihe, die irdiihe und die des Le- 
bens nad dem Tode. Nach dem 
Tode Teben wir in Köperlicher 
Form weiter, 





Erpe au) 

* Darum find alle Ver- 
"heirateten verpflichtet, möglichft 
vielen Rindern das Leben zu ge- 
ben. So hat die Ehe in der Xehre 
der Mormonen eine zentrale Ve 
deutung. Eine Ehe und Familie 
kann nad dem Tode bis zum En- 
de aller Zeiten fortbeftehen. Da- 
mit die Ehe mit dem Tode nicht 
aufböre, bedarf fie der „Siege 
fung.” 

Die Höchjlte Firchliche Autorität 
jei der Prophet oder Präfident, 
Er ift unfehlbar; ihm muß um- 
bedingt Gehorfam geleiftet ter- 
den. Er entjheidet alle Fragen 
und fehlichtet alle Streitigkeiten 
des öffentlichen und perfönlichen 
Lebens. cäft i 





An der Spige der Meldhijedet- 
priefterfchaft iteht da ä 
nerfollegium, im dem der Pro- 
bhet oder Präfident als Pri 
fönig tie Melchifedek die neiitli- 
he und weltliche Gewalt in feiner) 
PBerfon vereinigt. Dann folgt das 
Swölfapoitelfoflegtuim ımd an 
dritter Stelle das Rollegium der 
70 Borfteher der Kirchenhezirke. 
Sinzu fommen noch die Rätriar- 
hen, die Hohenpriefter umd die 
Meltejten. Die Aaronpriefterfhaft 
bejtcht aus Biihöfen, Prieftern, 
Lehrern ımd Diafonen. 

Die Sekte der Mormonen ift 
eine” der merfwirdigften Cridei- 
mingen der Religionsgeichichte, 
die Faum nod, hriftliche Züge auf- 
weilt, obwohl fie behauptet, jie 
allein jei die mahre Kirche Kefur 
Ehrifti, in der das Evangelium 
rein gelehrt werde und die Aem- 
ter und Saframente dem Willen 
Sefu gemäß verwaltet twirden, 
während die anderen chriftlichen 
Semeinfdaften don der wahren 

Lehre des Herren abgefallen fein. 
‚Die Lehre der Mormonen iit ein 
Semiih don Chriftentum umd 
Heidentum, Sudentum und X- 
lam. Diefer Sekte gegenüber fün- 
Jhen wir mr dadurdh etwas er- 
reichen, daß wir durch aufklären- 
de Tütigfeit deren Miffion un- 
wirffam zu machen berjuchen. 
Eine Auseinanderfegung mit den 
Mormonen ijt völlig vergeblich 
da ihnen die Heilige Schrift nicht 
die Tette md die einzige Auto- 
rität in Glaubensfragen ift. Der 
8. und 9. Glaubensartifel der 
Mornonen Tautet: „Wir glauben 
an die Vihel als das Wort Got- 
{e8, foweit es richtig ftberjegt it 
wir glauben an das Buch Mor- 
mon als das. Wort Gottes, — 
Wir glauben alles, was Gott ge- 
offenbart hat, alles, was er jeht 
offenbart, und wir glauben, daß 
er nod) biele und große umd toich- 
tige Dinge offenbaren wird in 
bezug auf das Mei Gottes.“ 


In der Gefdäfte betraut ift. 






















Wenn wir mit einem Mormonerr 
ipredhen, beruft or fich wohl auf 
die Bibel, Täht fie aber nur gel- 
ten, „joweit fie richtig überjegt 
1jt*, mit anderen Worten: joweit 
fie die Glaubensauffaffung der 
Mormonen beitätigt. Quelle ih- 
rer Lehren jind neben der Bibel 
und im Wert mit ihr gleich das 
Buch Mormon, außerdem „Die 
föftlie Perle”, eine Ueberfekung 
von Papyrusrollen aus ägybti- 
ihen Poramiden mit Weisfagun- 
gen bon Abraham und Mofe, und 
das Bud) der „Lehren und Bind- 
nifje“, eine Sammlung von Of- 
fenbarungen aus der Gründings- 
zeit und den jpäteren Sahren der 
Mormenenkirde; Hinzu Eommen 
noch ‚die fortlaufend dem Präfi- 
denten erteilten Dffenbarungen. 
An Hand der Bibel fünnen wir 
ohne jede Schwierigkeit die Lehre 
der Mormonen Stüd fir Std 
als eine verderblice Irrlefre wi- 
derlegen. Das macht aber auf den 
Mormonen  feinerlei Eindrud; 
denn er beruft fi) dann auf die 
DOffenbarungen, die Smith und 
jeine Nachfolger big auf den heu- 
tigen Rag empfangen haben. 
Aber dieje Offenbarungen jtehen 


in entjcheidenden Punkten im 
Vierfpruh zu der Heiligen 
Schrift. Darımı erkennen wir fie 





nicht an und ftreiten auch nicht 
mit den Mormonen über ihre 
Gültigkeit. Wir lafien ums ge 
nügen an der Offenbarung Got- 
tes in Sefus Chriftus und be- 
fenmen mit dem Anfang des He- 
bräerbriefes: „Nadhden borzeiten 
Gott mandmal und mıf mander- 
lei Weije geredet hat zu den Rü- 
tern durch die Bropheten, hat er 
am Tegten in Diefen Tagen zu 
ums geredet durch den Sohn.“ 





Mezander, Manitoba. 

(Fortfeg. von ©. 1-2) 
jehr tiefen Eimdrud auf die ganze 
Verfammlung. 

Br. Joh, Strliger eröffnete den 
Sottesdienit mit Nön. 12, 1—2 
und Gebet. 

Pr, AB. Sriefen hatte 1.Mofe 
1, 1-10 als Text feiner An- 










ipradhe. — zweiter Redner 
brach Br, Derkien über 
Sef. 57, 

Da voir etliche engliihe Bejuder 


hatten, wiederholte Br. Ahr. Maf- 
jen einige Gedanken in der eng- 
lichen Sprade. 

Br. Ahr. Unruh don Winnipeg 
betete zum Schluß. 

Dann begab fid) die Verfamm 
lung in den Rellerranmn zur Mit- 
tagsmahlgeit. 


Hemy Tiezen jang: 
'houfe...” 
3. D. Pries, Winkler, 
fpradh in der Sandesfpradhe über 
die Vorarbeit zum Tempelbau 
nach 1. Chron. 17, 7. 

Br. Abr, Uneuh Sprach über 
Göra 6, 16—18. Darnad) folgte 
das Weihegebet von deu drei Brü- 
dern Ahr. Umenb, AMbr. riefen 
md Ar. Maffen. 

Slnf Predigerbrüder aus den 
Nachbargemeinden richteten noch) 
je einen furgen Segenzwunid an 
die Gemeinde, 

Schlußbemerkungen mashten die 
Brüder ob. Mrüger und Ahr. 
Klaffen und Br. Heinrich; Boldt, 
Morden, betete zum Schluß des 
jegenSreichen Tages, 

9. 3. Braun, 
AMerander, Man. 








Fra F. Dye T 
(Zortjeg. von S. 1—4) 


12.40 Uhr, durfte fie heimgehen. 
Sie Hat Glauben gehalten bis 
ans Ende, 

Während ihrer Leidenszeit haben 
Sefchwifter ihr viel Liebe eriwie- 
fen, md fie war immer jehr danf- 
bar_ und erfreut darüber, 

Sie it 55 Jahre, 5 Monate 
und 16 Tage alt geworden, ımd 
im Ehejtand durften twir 28 Nabh- 
re md 10 Monate Freude und 
Reid teilen. 

Sie hinterläßt mid, ihren 
Gatten, 2 Töchter, 1 Schiwieger- 
fohn, 2 Großkinder, 1 Schweiter 
und deren Mann, ihren Schwie- 
gerbaler und die Gefchwijter von 
meiner Seite, 

Wir trauern und find tiefbe- 
trübt, aber in dem Glauben, daß 
fie jelig beim Seren ift. 

Die tranernde Familie 

Safob Dyd, 
Nord-Kildonan, Man. 





Eanadian Mennenite 
Bible Eollege, Wpg. 
Neber Erwarten! 


Seit den Tagen der Konferenz 
in Abbotsford, B.C,, haben wir 
hier in Winnipeg im Bio des 
Vibeleollege mandhe Ueberrajchun- 
gen erlebt. Xch möchte den Lieben 
Sejern einige von diefen mittei- 
len. 

4) Auf der Konferenz der Men- 
nonitengemeinden in Kanada gad 
. 9M. Epp, Mt. Lehman, 
gleich am erften Tage befannt, 
daß der Neinertrag von den Ein- 
nahmen der Mahlzeiten fire unfer 
Bibelcollege in Winnibeg gehen 
jollte. Diefer jelbitlofe Beichluß 
der Gemeinde Nbboksford hat 
wohl mand einen Gait ange- 
jpornt, mehr Mahlzeiten-auf der 
Konferenz einzunehmen, als er 
anfänglich geplant hatte, Es ma: 
ven biel Gäjte erfchienen, aber 
überall wurden fie bon den Frau- 
en der verfdiedenen Gemeinden 
in 3. €. in liebevoller Weife be- 
wirtet, jei es in der Kirdie zu 
Mbbotsford, oder am Miffions- 
jonntage auf dem Camp oder auf 
den Ausflug nad; Bancouder im 
Stanley Park, überall waren 
willige Hände zum Dienft bereit. 
Und was war der Neinertrag i9- 
rer Bemühungen? Wir waren 
ganz überrajht, als eines Tages 
„ein Gejchent” von $693.19 ein- 
traf. Ich möchte mich bei-diefer 
Gelegenheit im Namen der gan- 
zen Collegefamilie und der Mer- 
waltung für dieje jelbftloje Bei- 
jteuer herzlich bedanken, 

2) Neulich erhielt ich einen 
Drief von Ontario mit einem 
Beitrag für den Waufonds unie- 
res Bibel Colleges. In diefem 
Schreiben berichtet der Bruder. 
daß zwei Kinder unter 42 Zahren 
mit der Bitte an ihn berange- 
treten find, auch etwas von ihrem 
„Spargeld“ für das Bibelcollege 
geben zu dürfen. Diefes Vorreht 
wurde ihnen fofort eingeräumt, 
und da holte jedes Kind 5.00 
ans der Sparbüchfe und gab fie 
fir den Baufonds. Dies ift rüih- 
vend md geht über alles Eriwar- 
ten. 

3) Am 21, September wurde 
die DOrganifation des Sinanzto- 
miters für den Baufondg für Ma- 
nitoba borgenommen. Bei diefer 
Gelegenheit wurde  beihloffen, 
Vlättchen mit dem proviforifchen 
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Bauplan an alle Gemeinden zur 
Verteilung unter den Gliedern 
zu jchiefen. Num rief mid) geftern 
jemand aus unjeren mennoniti- 
ihen Kreifen in Winnibeg tele 
phoniidhy an und teilte mir mit, 
dak er ganz für die Sade jei 
und wolle ung per Roft einen 
Scef auf $1000 für den Bau- 
fonds jchiefen. ch war ganz ber- 
blüfft und- fragte: „Sagten Sie 
#1000°° Der Betreffende wie- 
derhofte feine vorherige Ausfage. 
Das war eine Neberrafchung!! 

4) Sedermann weih wie fchiver 
es it, für Familien mit Kindern 
in einer Stadt Quartier zu fin- 
den, Mber aud in diefen Stil 
bat der Herr wunderbar gehol- 
fen. Wir haben alle jchs Fanti- 
lien in angenehmen Quartieren 
unterbringen können — aud) dies 
ging über Erwarten. 

5) Der Unterricht im Bibel: 
college hat am 30. September be- 
gonnen. Wir haben gegenwärtig 
60 Studenten, die das College be- 
fuchen, und e8 werden wohl noch 
einige „Spätlinge” für  diejen 
Termin nachkommen. 

So Fönnen wir berichten, daß 
der Herr überall über Ermarten, 
aud am Anfang des 8. Schuljah- 
tes, geholfen hat. Ihm fei Ruhnt 
und Danf dafür gebradit. Dies 
jollte aud gleichzeitig für jeden 
ein Anfporn fein, diefes Werk des 
Herrn freu zu derfehen. Wir 
empfehlen uns Eurer Fürbitte, 

9. Wall, 








Abbetsford, B, €, 


Am 19. September fand in der 
MB.G. Mealım Rd. das Ern- 
tedank- u. Milfionsfeit jtatt Lei- 
ter der Gemeinde, Bred. 8. 9. 
Niffel, eröffnet, die Seier mit 5. 
Mofe 8, 1—20. Lehrer W. Neu» 
feld von der ME} hielt als Saft- 
redner eine Predigt nah Pi. 50, 
23 über Dank opfern. Pred. N. 
. Wieler jprad) in Englifd über 
Ephejer 5, 20. 

Auf dem Mifftonsfeft jprad) 
als Gajtprediger 9. PB. Wiebe 
von der E.M.B.-Gem, (unlängit 
von Meade, Kanfas, hergezogen) 
über Bhil. 3, 814: „Wie werde 
id ein. Inftrument in Gottes 
Hand?" — Prod. $. ©. Krahn, 
angehender Mifftionar für In- 
dien, prach über den. Baur der 
Gemeinde Gottes nad Neh. 2, 
1—9. 15. Aud Frau Krahn be 
richtete von ihrem Vorhaben, in 
die‘ Aeußere Miffion zu gehen. 
Das Schlußgebet hielt Bred. 3. 
3. Stobbe, 

Am gleihen Tage war das 
Begräbnis don Frau Heinrich 
Martens, geb. Elifab. Kornelfen. 
Sie ftammt au der Gegend bon 
Herbert, Sasf., und ift in Aali- 
fornien geltorben (mar etliche 
Sahre blind), Da viele Xer- 
wandte und Vefannte hier woh- 
nen, wurde die Reiche hergebradht. 
Sie hinterläßt ihren Gatten und 
Bamilie. 

Miffionar Yu von Deutich- 
lad, der 20 Jahre in Japan in 
der „Ep. Alliance Mifjfion” tä- 
tig war, berichtete mit Lichtbil- 
dern bon der Arbeit. 

Wir hörten aud einen Bericht 
don Miffionarin Helen Peters von 
der „Sudan Interior Miffion“ 
in Nigeria, Afrika, 

Safob H. Lepps Kinder, Sen- 
ry Zepps und Latvrence Warfen- 
tins fuhren nah Winnipeg, mo 
Warkenting im M. B. - Vibelcol- 
Tege ftudieren tmerbden. 


Y. €. Sfaae und Familie be- 
fuchten in Selowna, ®. ihre 
Sefhiwiiter Henry €, Ian! 

Sl. Erna Beters, Herbert, 
Sast., war hier auf Befuch. 

Dan Wohlgemutp fuhr zurück 
nadı Calgary, Alta, nahden er 
etliche Wochen bei feinen Eliern 
N. 2. Wohlgemuth zu Gaft war 

Die M.B.-Bibeljchule Hier hat 
num den Unterricht mit über 60 
Studenten begonnen. Die Lehrer 
find: Prod. 3.3. Redefop (Bin 
sipal), Bred. 9.9. Niffel, Bred. 
"5. Wieler, Pred. Herm. Both 
und.S.P. Neufeld. 

$. Venners find von einer Ve- 
fuchsreife nach Tofield, Alberta, 
nach Haufe gefommen. 

George Hooge, Sohn von 9. 
$. Hooge, fuhr nad Bineland, 
Ontario, um eine Anjtellung in 
der Bethesda - Anftalt anzunch- 
men. 








Milfonarin Selen Fröfje it 
bier auf Urlaub von Indien bei 
ihrer Schwefter Frau 8.E. Bubh- 
fer. 

In der M. Rımdichau Nr. 39 
unter den Nachrichten fteht, daß 
‘bier ein Floyd Ifaac den Tod 
erlitt. Sein voller Name ift 
Floyd Naac Peters, 39, von 
Kadyfmith, er fan von Hope, 
wo er im Walde Ihaffte und 
wollte nad) Vancouver, 

— Kort. 


Deraröierung 


der mennonitifhen Hochichule 
bei Mbhotsford, 8. C. 


Mir jind mm bald ein Sahr 
bier bei Elearbroof, gehören zur 
M.B.-Gem., und ihaben fhon fehr 
viel Segen, Liebe und Freude 
genoffen. Bon Herzen danken wir 
dem Geber aller guten und voll- 


fonmenen Gaben umd audh unfe- 
rer Semeinde, 

Im zeitigen Frühjahr fingen 
unfere Gemeinden bier: Clear: 
broof, Sid-Abbotsford, MieCı 
um Rd, Xrnold, Eajt-Ald 
arove, Matsqui und Weft-Abhots- 
ford, an zu planen, unfere Hod- 
Ihule, „M.EI.’, wegen Raums 
mangels für unfere lieben Stus 
denten, zu vergrößern,  E8 wur» 
de beichloffen, das Auditorium um 
700 Sikpläße zu erweitern und 
eine ganz neue „Sunior High- 
ichool” 60'x84’ zu bauen. 

Der Bau wurde am 30. März 
in Angriff genommen. As Bau- 
meijter wurde Br. D.E. riefen 
von der Siüd-Wbb.-Gem, ange 
jtellt. Ms fein Gehilfe murde 
ihm Br. Fr. 3. Doerffen von 
Eaft-Aldergove-Gem. beigegeben. 
Die beiden Brüder befamen Lohn, 
jonft murde beiälofien, alle Ar- 
beit freimillig zu fun; und zwar 








wurden alle ®emeinde - Brüder 
von 16—60 Zahre mit 3 Tagen 
belegt. 

Und num fteht das ganze Werf 
fertig bor unfern Augen. Der 
Unterridt in dem älteren Ge 
bäwde fing am 15. Sept. und in 
dem neugg am 1. Oft. mit 440 
Studenten und 14 Lehrern an. 

Der Herr hat große Gnade ge- 
eben, Der ganze Bau durfte 
ohne einen Unglücsfall und im 
Frieden aufgeführt werden. Wir 
alle find dem Heren bon ganzem 
Herzen dankbar! 

Der Koftenanfhlag it nur um 
$3500 überjtiegen worden; aber 
das bat feine Urfachen darin, 
daß toir mandes, was vorher im 
Qauplan nicht vorgejehen war, 
hineingebaut haben. 

Die Beteiligung freiwilliger 
Arbeiter war fehr gut; und wir 


(Fortfeh. auf ©, 8—2) 








Progranım für die Benerallonferenz der 
Alenn.«Brüdergemeinde von Nordamerika 
in Hilleboro, Kanfas, vom 23. bis 28. Oktober 1954. 
A. Komitecfiungen: “ 

1. Separate Sigungen für die verichiedenen Sontitees am Don- 
nerstag und Freitag, den 21. und 22, Oftober. 

2. Vereinte Sigungen aller Komitees amı Freitagabend und 
Sonnabendmorgen, den 22. und 23. Oftober. 

2. Borberatung: Sonnabend, den 23. Oft., von 2 Uhr nachmittags: 

1. Die Eröffnung. a) Einleitung von Br. Walde Hiebert, Xei- 
ter der DOrtögemeinde. 5) Erbauliche Aniprahe — Br. 3. 
3. Redelop. 

2. Ernennung der Organijation der verfchiedenen Dienjtlomitees. 
a) Gehilfsichreiber. b) Zählfomitee. c) Komitee bez. Stimm- 
recht. d) NRejolutionstomitee. €) Rreifefomitee. 

3. Aufnahme der eingereichten Fragen. 

4. Zeftimmung der Beiteinteilung. 

a) Am Feitfonntag: (1) morgens 10 Uhr, (2) nahmittags 
2 Wr, (3) abends 7 Uhr. 
b) Konferenzfigungen: (1) morgens 9—12 Uhr, nachmittags 

2—1.30 Uhr, (3) abends 7.15 Uhr. - 

5. Annahme des Programms für: a) den erbauliden Teil, 
b) die Geichäftsfigungen. 
6. Beltimmung der Kollekten: 

a) Sonntag: (1) morgens, 
b) Abendverfanmlungen: 
(3) Mittwoch). 
7. Verteilen der gedruckten Berichte, 
8. Zeitbeitimmung für: ce) das heilige Abendinahl, 6) die Ge» 
dächtnisfeier, 
9. Unvorhergejchenes. 





(2) nachmittags, (3) abends. 
(1) Montag, (2) Dienstag, 


VBemerfung: Die Zeit am Sonnabend nadı der Vorberatungs- 
fitung und der Abendverfammlung fol für Komiteefißungen 
freigehalten werden. 


E. Erbaulidie Goitesdienfte der Ronferenztage: 


1..Eröffnungsanjpradhe, Sonnabend nahmittag — Br. 3.8. 
Redefopp. 

2. Sonntag-Verjammlungen (Siehe jpez. Programm). 

3. Montagmorgen, Konferenzanfprahe — Br. B.3. Braun. 





4. Dienstagmorgen, Andacht — Br. 3. E. Beters 
5. Mittwohmorgen, Abendmahl und Gedenkfeier — Zr. IN. 
Harder, 


6. Vornmerstagmorgen, Andaht — Br. Zacob H. Ep. 

7. Abendverfanmlungen beginnen 7.15 Uhr: a) Montag — ar. 
SM. Peters, 5) Dienstag — Br. 9.8. Janzen, co) Mitt 

. mo — Br. 3.2. 

D. Programm ber Ronferenzfigngen: 

1. Eröffnung der Konfereizjitungen (11, Stunden). a) Begrü- 
Bung der Ronferenzaäfte. b) Konferenzanipradie — Br. $ 
B. Braun. c) Namenaufruf der Delegierten. d) Konferenz 
regeln, 

2. Ronititutionz-Romitee (1% St.). NRevifion der Statuten. 

3. Fürforgefomitee (1 Stunde): a) Einführung vom Borfigen- 
den. 5) Bericht vom Schreiber. c) Empfehlungen. d) Belpre- 
Kung. ©) Wahl des Komitees. 

©) Konfe- 





4. Wahlen: a) Konferenzleiter. 6) Gehilfsleiter. 
renajchreiber. 


-ı 


9. Die Publifatio 





. Das KRonferengdireftorium (1 Stunde): a) Bericht von Bor- 
fitenden. d) Bericht vom Schreiber. cd Beriht vom Kaffen- 
fithrer. d) Empfehlungen. e) Beipredhuma. |) Wahl der Mit- 
glieder des Direftoriums. 


. Aeußere Miffin (11 Stunde): a) Einführung vom Bor- 
fitenden. 6) Vericht vom Schreiber. c) Bericht vom Kaffen- 
führer. d) Berichte vom Miffionsfelde. e) Berichte von Mi- 
fionaren. 7) Empfehlungen: (1) Budget, (2) andere Emp- 
fehlungen. a) Laufende Fragen. 5) Belpredung. 1) Wahl 
der Behörde. N 


. Gejangfomitee (15 Minuten): a) Bericht vom Komitee von 
Kanada. 6) Veriht vom Komitee der Ver, Staaten. 

. Komitee für Hilfeleiftung und Oeffentlihe Beziehungen: (11% 
Stunden): 


a) Einführung vom Vorfigenden. 6) Silfeleiftung. (1) Vericht 
vom Hilfswerk, (2) Spezieller Bericht, (3) Bericht von 

Siedlungsarbeit. 

liche Beziehungen: (1) Bericht, (2) Der gegen: 

tige Stand der MWehrlofigkeit in. (a) Kanada, (b) den 
Verein. Staaten. 

d) Beriht vom Kaffenführer. e) Empfehlungen. PD Beipre- 
Kung. 9) Wahl des Komitees. 

he (1 Stunde): a) Einführung vom Bor- 

b) Bericht vom Schreiber, c) Bericht vom Gejchäfts- 

d) Empfehlungen. e) Beiprehung. f) Wahl des 











figenden 
führer 
Komitees, 





10. Ehriftlihe Erziehung (2% Stunden): 


16. 


20. 


3. Sugendjahe (30 Minuten): 


a) Tabor College: (1) Einführung vom Vorfigenden. (2) Be- 
riht vom Schreiber. (3) Bericht vom Kaffenführer. (4) 
Beriht vom Präfidenten. (5) Empfehlungen. (6) Lau- 
fende Fragen. (7) Velpredung. (8) Wahl des Komitees. 

b) Bibelcolfege und Bibelinjtitut: (1) Berite. (2) Belpre- 
hung. 

©) Bibeljchulen und Hohihulen: (1) Allgemeiner Bericht von 
Säulen. (2) Beiprehung. 

d) Sonntagsihule: (1) Einführung dom Borfigenden. (2) 
Veriht dom Schreiber. (3) Bericht vom Kafjenführer. 
(4) Beipregung: ° (a) Sonntagsihule, (6) Sommerbibel- 
Ichulen, (ce) andere Gemeindefhulen. (5) Wahl des Sonn- 
tagsjhulfomitees 

. Sunere Miffion 30 Minuten): a) Einführung vom Porfigen- 
den, b) Bericht vom Statijtifer. c) Berihte und Empfehlun- 
gen. d) Veiprechung, e) Wahl des Statijtifers. 

. Stadtmiljion (1 Stunde): a) Einführung vom Vorfikenden. 
6b) Bericht vom Schreiber. c) Vericht vom Kaffenführer. ») 
Empfehlungen. © Beipredung. F Wahl des Komitees, 

e)Einführung vom Vorfigen- 
den. d) Berichte vom Schreiber: (1) „Ehriit. Fellowihip".Or- 
ganifation. (2) Andere Zweige der Arbeit. (3) „Chriit. Lea- 

der“ » Bublifation. ©) Empfehlungen. d) Belprehung. e) 

Wahl des Komit 

. Prediger-Benfion: a) Einführung vom Vorfigenden. 5b) Be- 
riht vom Schreiber, c) Empfehlungen. 8) Befprechung. e) 
Wahl des Komitees. 

. Unvorbergeiehenes. 

Konferenz-Revifionzfomitee. 

. Konferenz-Brogrammfontitee. 

. Einladung der näditen Konferenz. 

. Bericht vom Veihlugkomitee, 

Sählup. 















3. 3. Braun, Ronferenzleiter 
88. Wiens, Konferenzichreiber. 
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$teie Probe 


Schmerzen, oftmals mit Nheumas 
tismus, Arthritis u. Neuritis ver- 
bumden, berfuchen Cie fie doc 
heute auf unfer Rififo. Schon Tänz 
ner als 30 Jahre von Taufenden 
in Sa und den Bereinigten 
Staaten gebraucht. 
rei für Lejer diejer Zeitung. 
Wir merden Xhnen gerne eine volle 
Radung direct in Nhre Wohnung 
jenden. Venuben Sie 24 Tabletten 
feet. Wenn nicht über Die Linderung 
höchft erfreut, fchiefen Sie den Neft 
zueüd, und Sie [dulden uns gar 
nichts. Sciden Sie fein Gelb. 
Senden Sie nur Name und Adrefje 
TÄhnell an: 

ROSSE PRODUCTS CO. 
Dep. A-21, 2708 Farwell Ave., 
Chicago 45, Illinois. 
Verfand vom Tanad. Bürs zollfrei. 





Unsrer Stadt Bestes 
fuccht feit 
beinabe 35 Jahren 
Frank Wagner 


wählt ihn als „Alder- 
man” in den Stadtrat 
Winnipegs! 





Bage, Brafilien, 
(Sortiet. von &. 3—5) 


Stadt 5is zur Stadt — borge- 
itreet. Nad; der Ernte bezahlt 
man alle Schulden, und gleich 
gibt c8 wieder Kredit, Wir Haben 
eine jehr gute Regierung. Jeder 
Bürger, der fein Land hat, be- 
tommt bis 60 Prozent don dent 
Wert des Landes bis zu 25 Hef- 
tar auf 15 Jahre zu einem nic- 
drigen Binsfuß don 7 Prozent 
jährlich. In der Privatbank zah- 


Ien wir 12% + 4%, alio 
16%, %, was wir normal nennen. 


Hälfte von unferem Land ift be 
zahlt ımd verichrieben. Die zmei- 
te Sälfte noch nicht. E& gehört 
Unmindigen; alfo haben wir es 
mit dem Waifenrichter und deffen 
Inflanzen zu tun, obziwar die EI- 
tern Diefer Unmitndigen noch Te- 
ben. Das allein fagt hier in Bra- 
filten jchon alles. Nun mußten 
wir woanders ein ebenjolches 
Stüf Land oder ein anderes Ver- 


mögengitüd eriverben. So Zauf- 
ten wir in einem 16 Stod gro- 


men, 
Nun Leg dr Shwer- 
punkt bei der „Banco do Brafil* 
in Rio, Sh wir jett, da wir eine 
ganz neue Regierung haben, nod) 
die ung berfprodpenen Kredite er- 
halten werden? Im Fall einee 
Abfage wollen twir alle Hebel an- 
jegen, um da3 Land endlich) auf 
unferen Namen zu befommen. 
(Bortfeg. auf ©. 11—1) 











INNUNINTNRUNUNUIULUNNIUUNNNNE 


Man fpriht es „Zap“ 





aus 








a ee Mennsmiihe undihan 15. Oktober 1054 


n Bei Privatleuten borgt man für Ben, neuen Haus in Porto Algere R 
für , r n 
% f Vertrag gepachtetes Land, jo ber 24% und darüber. Bei den Ge 7 Appartements, 3 Millionen = ee N 
heumatifche fonmt man auf jeden Seftar, den fhäften in Bage Haben wir viel Gruzeivos haben wir in bar be- Br it has er hs 8% . A 
Schmerzen | mar mit Weizen defät, alle Un- |redit, mas fid) bei einigen bon zahlt. Der Reit von 1,640,000 fjentüdhern, bie baumenteicd, fin 
„ 3 N 7 N % ug REN 3 = und unfrer Naje gut tum. 
Arckbritiich often — zum Pilügen, Eggen, ung fehr jchleht auswirkt. Erugeiros ift in einem Sahı fäl- 3 
ethritijche für die Saat, für die leeren Säde, Sept möchte id noch auf unfere Lig. Auch die Erlaubnis bom Bragen Sie nur nad) ” 
Bene ME ROSBE TARS für das Mähen und aud für die Yaupfjorge fommen. Fat die Nichter Haben toir fehon befom- Tace-elle Zafchentüchern. ur 


Kanadas „Freiheitsstatue” h 
Als Fr. Wagner 1952—53 im u e: 
Stadtrat war, var er der einzige, 
3 bei jeder Bl a dem Xhr Eanadifches Bürgerpapier ift wahrhaft eine Freiheitsftatue, ein Symbol 
ee ee As in der Freiheit in Ihrer felbiterwählten neuen Seimat. Denken Sie nur eine Minute x 


alied: Für Gefeggebung, Gemein- 
bearbeiten, - Sicherheit, Aursitel- 
Tung, Sofpital, Auditorium, ©: 
Benverfehr und Berufunasbehörde. 
"Fr, Wagner ijt Iutherifch, deutjch, 
und jteht für praftifce, vernünf- 
tige Stadtverwaltung und fpar- 
fame Saushaltung mit den Gel- 
dern der Steuerzahler. Als Lihe- 
raler hält er den Kommunismus 








darüber nad), tmä8 dies bedeutet... . die Kanadier Ieben in Freiheit und nicht 
in Furt; fie Eönnen frei ihrer Religion leben; in Freiheit Lönnen fie fid 
betätigen, folange fie die Rechte ihrer Mitmenfchen refpektieren; fie Fünnen frei 
ihre eigene Meinung äußern; fie können in Freiheit jo leben, wie fie 68 witnjchen. 
Diefe umerjeglihe Babe gehört Shnen, oder Fann die Ihre fein, um an Rinder 
und Rindeskinder weitergegeben zu werden al ein Symbol eines neuen 
Rebens in einem reihen Lande mit der größten Zukunft in der Welt, 


für einen Krebsjhaden, den zur Kauft immer dns Beite — Fanft Weltons. R 
verhüten jeder ehrbare Bürger n 
helfen follte. 

Tut foldhes dar, richtigen Ge- 
brand; Eures Stimmrechte in 
diefem freien Lande! 


Wählt am 27. Oktober 


für 


[Wasner, Scan ] 1 | 


Gerade jo wie die Vereinigung guter Menjhen 
aus vielen Ländern einen hodjwerten Typus eines 
fanadifchen Bürgers erzeugt, fo ergibt and) bie U) 
Mifhung vieler vorzüglicher Zutaten die Hohe 
Dnalität der Weftun’s-Probnfte, Desyalh genichen 
Veitons feit über 65 Jahren eine ftändig zuneh- 
mende BelichtHeit und die Trene ihres Aunden- 
freies unter Kanadiern von Küfte zu Küfte, 


GEORGE WESTON LIMITED...CANADA FL-1 
te 
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(HRISTLICHER JUGENDFREUND 





EEE EEE IT E IL LOEEIEOEEETTTHT.TE 
Suverficht. 


Als hätt’ ich zu verschwenden, 
streu ich mit vollen Händen 
au] meine braunen Schollen 
den Samen. Wundervollen! 


Und froh mein Herz gedenket: 
Der mir den Samen schenket, 
wird ihm nun auch das Leben 
nach seiner Gnade geben! 


Spricht -über ihn den Segen, 
schickt Sonnenschein und Regen 
und in des Winters Stürmen 
weiss er ihn zu beschirmen. 





Michael und die Kiiche. 
Von Gerda von Kries. 
(Fortsetzung) 


In Frankfurt am Main, so sag- 
te sie, sei ein unheimliches Ge- 
dränge gewesen; mit vieler Mühe 
nur sei es ihnen gelungen, in ei- 
nem Abteil zwei Sitzplätze zu er; 
obern. Der Zug habe sich gerade 
in Bewegung gesetzt, als ein jun- 
ges Mädchen ins Abteil gekom- 
men sei und sich nach einem 
Platz umgesehen habe. Gabi sei 
denn auch gleich aufgesprungen 
und habe ihren Platz angeboten. 
Mit viel Umsicht habe das Mäd- 
chen ihre Siebensachen im Ge- 
päcknetz verstaut und dem ne- 
ben ihr stehenden Michael ein 
Paket in die Hand gedrückt mit 
der Weisung, es festzuhalten und 
auf keinen Fall umzukehren: es 
sei ein Glas mit Fischen darin. 
Im Lauf der Fahrt sei man dann 
in Unterhaltung gekommen und 
habe erfahren, dass Lotte Schnee- 
wind eine Studentin sei, die im 
Winter in der nahen Universi- 
tätsstadt Zoologie studieren wol- 
le. Da ihr aber die Mittel zum 
Studium fehlten, habe sie vor, 
einige Wochen in der hiesigen 
Stadt in einer Fabrik zu arbeiten. 
Eine Freundin habe sie eingela- 
den, bei ihr zu wohnen. 

„Am Mühlburger Tor 66 im 
dritten Stock”, warf Gabi ein, 

„Und weil sie einen so entsetz- 
lich schweren Koffer hatte und 
sich hier gar nicht auskennt mit 
der Strassenbahn und so, drum 
haben wir angeboten, dass wir 
so lange die Fische zu uns neh- 
men”, beendete Michael die Er- 
zählung. „Das ist das Paket mit 
den vielen Schnüren, Christian, 
und nacher machen wir es auf, 
und ihr dürft alle die Fische be- 
wundern.” 

In der Wohnstube mit den 
hellen Kirschhaummöbeln stand 
das Fischglas auf dem runden 
Tisch am Fenster. Michael hatte 
vorsichtig den Bindfaden und die 
Wellpappe entfernt. Ein allgemei- 
nes Staunen, ein „Ah!” und „Oh!” 
und „Ach, wie hübsch!” entfuhr 
den Überraschten. Es war ein 
hohes Einmachglas, dessen  Bo- 
den mit Erde, Steinen und Mu- 
scheln bedeckt war. Grünes Was- 
sermoos, rankende Wasserpflan- 
zen und Algen machten das klei- 
ne Behältnis zu einer wohnlichen 
Stätte, und die munteren Fisch- 


‘nicht den Deckel 


Ja, lässt ilm ohne Kummern, 
schön zugedecket Schlummern. 
Lässt nach des Winters Schrecken, 
ilm leis vom Lenz erwecken. 


Im Maienschein, dem süssen, 
Lässt er die Halme spriessen. 
Und Sommers Tau und Blüten 
die goldnen Aehren brüten. 


Wenn Blitz und Donner wüten, 

weiss er ihn zu behüten, 

bis unter frohem Singen, 

wir heim die Garben bringen. 
Hans Gysin. 





chen schwammen hin und her, 
auf und nieder, lautlos und mit 
einer vornehmen Eleganz, die 
namentlich der Mutter gefiel. 

„Der ist ja ganz durchsichtig!” 
rief Gabi, und „Der hat ja einen 
Bart”, rief Christian, „Am mei- 
sten gefällt mir der Goldfisch”, 
stellte Vroni fest. 

„Weisst du denn auch, wie sie 
heissen?” fragte der Vater, und 
er summte leise die Strophe: 
„Gott, der Herr, rief sie mit Na- 
men, dass sie all ins Leben ka- 
men, dass sie nun so fröhlich sind, 
dass sie nun so fröhlich sind.” 
Ja, Michael kannte die Namen. 
Er hatte schon oft in der kleinen 
zoologischen Handlung die Fische 
beobachtet und sich die Namen 
sagen lassen, „Die mit dem 
Schnurrbart, das sind Welse, und 
die bunten, das sind Stichlinge, 
da sind aber nur die Männchen 
so schön geschmückt. Und die- 
ser herrliche, das ist ein Paradies- 
fisch.” 

„Und diese schwarzen kleinen 
Ungeheuer?” wollte Gabi wissen. 

„Das sind Schnecken, die hal- 
ten das Glas sauber. es sind — 
sozusagen -— die Scheuerfrauen.” 

„Und dies hier?” Christian 
tippte mit dem Finger an das 
Glas. 

„Das sind die Kaulquappen 
Daraus werden später Frösche.” 

„Die hüpfen nachher in der 
ganzen Wohnung herum...” 

„Igittegitt!” 

„So lange behalten wir sie ja 
gar nicht, dass daraus Frösche 
werden können. Fräulein Schnee- 
wind holt das Glas in den näch- 
sten Tagen ab, hat sie gesagt. 
Sie will.nur erst sehen, wie sie 
bei ihrer Freundin unterkommt, 
und dann will sie ein grösseres 
Behältnis kaufen, ein richtiges 
Aquarium, hat sie gesagt.” 

Aus Michaels Stimme war 
deutlich das Bedauern über diese 
Tatsachen herauszuhören. 

„Und was gibst du ihnen zu 
fressen in der Zeit?” erkundigte 
sich der Vater. Michael zog aus 
seiner Hosentasche eine Tüte mit 
Fischfutter und streute ein paar 
kleine, winzige Körnerchen in das 
Wasser. Sie hatten es aber nicht 
eilig damit, sie aufzufangen, die 
kleinen Fische; erst als die Brö- 
selchen langsam herunter sicker- 
ten, kamen sie geschwommen und 


” . . ERBE: Fi ’ 
fingen sie geschickt mit ihren win- 


zigen Mäulchen auf. „Muss man 
abnehmen?” 
bekommen 


fragte Vroni. „Sie 


doch sonst zu wenig Luft.” Aber 
Michael, der auf der langen Fahrt 
ötige gelernt hatte, be- 
lehrte sie: „Nein, der Deckel 
bleibt drauf, dass das Wasser 
nicht einstaubt. Die Pflanzen 
sorgen für den nötigen Sauerstoff, 
und später will Fräulein Schnee- 
wind noch einen kleinen Sauer- 
stoffapparat für das Aquarium 
anschaffen.” 

„Nu aber Schluss der Vorstel- 
lung”, rief die Mutter. „Vroni, 
Gabi — in die Küche, ich werde 
schon mal ans Auspacken gehen, 
und unser Jüngster marschiert 
heidihopp ins Bett. Kinder, es 
schlägt ja schon acht Uhr.” 


Ein paar Ferientage waren den 
Kindern noch vergönnt, gerade so 
lange, dass sie sich daheim wieder 
eingewöhnen konnten. Wenn in 
diesen Tagen die Klingel ertönte, 
brauchte die Mutter nicht wie 
sonst zu ermahnen: „Macht denn 
niemand auf?” Immer war es 
Michael, der den langen Gang 
hinunter lief und öffnete — und 
jedesmal ganz erleichtert aufat- 
mete, wenn es die Erwaptete — 





FEIERABEND. 


Nun ruhen alle Wälder, 
Vieh, Menschen, Städt’ u. Felder, 
Es schläft die ganze Welt. 
Ihr aber, meine Sinnen: 
Auf, auf! Ihr sollt beginnen, 
Was eurem Schöpfer wohlgefällt. 
ee ee, 
nicht war. Denn das bedeutete 
für ihn noch einen Aufschub, noch 
ein paar*Stunden, vielleicht noch 
einen Tag länger, an dem er sich 
an den Fischen erfreuen konnte. 
Jeden Morgen- war sein erster 
Gang zu ihnen; jeden einzelnen 
kannte er, beobachtete ihre Be- 
wegungen, ihre Flossen und 
Schwänze, ihre klugen Aeuglein, 
die zarten Farben. Von Grossva- 
ter hatte er eine kleine Lupe be- 
kommen, wenn er die vors Auge 
hielt, dann wurden die Tierchen 
noch grösser. Wenn die Morgen- 
sonne durchs Glas schien — und 
es war wichtig, dass die Fische 
jeden Morgen ein paar Stunden 
Sonne hatten, am besten Morgen- 
sonne, so hatte Fräulein Schnee- 
wind gesagt — dann schillerten 
die Fischleiber in allen Regenbo- 
genfarben, die kleinen Goldfische 
aber leuchteten wie eitel Gold. 


Drei Tage nach Schulbeginn 
geschah es bald nach Tisch, dass 
es läutete. Michael ging an die 
Haustür, da stand Horst Krüger, 
ein Klassenkamerad, der eben 
erst von der Reise zurückgekom- 
men war und sich den neuen Stun- 
denplan holen wollte. Michael 
bat ihn in die Stube, gab ihm den 
Stundenplan. Horst hatte aber 
erst den „Montag” abgeschrie- 
ben, als sein Blick auf das Glas 
mit den Fischen fiel. 

„Was hast du denn da? Die 
sind doch neu? Die kenne ich 
ja noch gar nicht.” Er war auf- 
gesprungen und beugte sich über 


das Glas. „Du, sind die hübsch 
und bestimmt sehr kostbar. Was 
haben sie gekostet?” 

„Das weiss ich nicht, sie gehö- 
ren mir nicht, ich habe sie bloss 
zum Aufbewahren bekommen.” 

„Schade! Wem gehören sie 
denn?” 

Nun berichtete Michael von 
der Bekanntschaft im Zuge. 

„Und jetzt ist sie noch nicht 
erschienen?” rief Horst lebhaft. 
„Mensch, die kommt nicht mehr. 
Die kannste behalten, die Fische. 
Da haste wirklich Dusel gehabt.” 

Michael starrte den Klassen- 
kameraden fassungslos an und 
sagte unsicher: „Sie hat mir aber 
ihre Wohnung genannt. Am 
Mühlburger Tor 66...” 





„Und da wirste jetzt hinlaufen 
und ihr die Fische nachtragen?” 
Er tippte mit dem Finger an die 
Stirn. „Nee, nee, wenn sie die 
nicht abholt, dann- kannste sie 
behalten.” 


Als Horst gegangen war, stand 
Michael lange in Gedanken ver- 
sunken vor dem Glas. Dass die 
Fische etwas wert seien — viel 
wert, hatte Horst gesagt —, das 
bedeutete ihm nicht viel; darüber 
hatte er noch nicht nachgedacht. 
Aber dass sein Herz an diesen 
Tierchen hing und dass er sich so 
lange schon etwas Lebendiges ge- 
wünscht hatte, das wurde ihm 
plötzlich bewusst. 

Aus seinen Grübeleien wurde 
er durch Vroni geweckt, die in 
die Stube trat: „Du, Michael, ich 
muss zur Schneiderin, die wohnt 
am Mühlburger Tor. Die Mutter 
sagt, du könntest mitfahren und 
nach dem Fräulein Schneewind 
fragen. Den Christian nehmen 
wir auch mit.” 

Die drei Geschwister machten 
sich auf den Weg, fuhren mit der 
Strasenbahn durch die lärmende 
Stadt, die im Glanz der warmen 
Septembersonne lag, und trenn- 
ten sich am Mühlburger Tor. 
Christian wünschte natürlich, mit 
dem Bruder zu gehen. 

Vier Treppen mussten sie hiri- 
aufsteigen, bis sie Auskunft er- 
hielten: „Zum Fräulein Schnee- 
wind wollt ihr?” sagte eine Frau 
mit einem Kind auf dem Arm. 
„Die hat hier nur eine Nacht ge- 
schlafen bei Fräulein Klepper- 
mann. Ich habe gleich gesagt, 
das geht nicht, die Kammer ist 
viel zu eng, und ich will keine 
zwei Fräuleins drin haben. Aber 
wartet mal, Fräulein Klepper- 
mann ist da, ich werde sie fra- 
gen, wo die andere hingezogen 
ist.” Sie verschwand im Dunkel 
des Hauses und kam nach einer 
Weile wieder. „Am Durlacher 
Tor 32 wohnt sie jetzt bei Fa- 
milie Hummel. Könnt ihr das 
behalten, oder soll ich es euch 
aufschreiben?” 

„Das können wir behalten.” 

Zu Hause indessen behauptete 
Christian mit aller Entschieden- 
heit, Fräulein Schneewind wohne 
bei Frau Kleppermantel am Dur- 
lacher Tor 33. Aber Michaed 
wusste es besser: bei Hummel 


wohnte sie jetzt, weil bei Fräulein 
Kleppermann kein Platz für sie 
gewesen war; Durlacher Tor 32. 
Mit einer Art verbissenen Trot- 
zes und von einer inneren Unru- 
he gepeinigt, verliess Michael 
kurz darauf abermals die Woh- 
nung, das Kischglas in Händen. 
Niemand wusste, was in ihm vor- 
ging. Nicht einmal Kaffee hatte 
er trinken wollen. Es hatte ja 
auch niemand ausser ihm gese- 
hen — nicht einmal Christian —, 
dass in dem Augenblick, als er 
das Haus am Mühlenburger Tor 
verliess, Horst Krüger leise pfei- 
fend an ihm vorbeigegangen war 
und ihn mit hämischen Blicken 
verfolgt hatte. 


Diesmal fuhr Michael in der 
entgegengesetzten Richtung — al- 
lein, ohne den kleinen Bruder — 
und stand, als es von der Bern- 
hardskirche fünf Uhr schlug, vor 
der Wohnungstür, die zu Familie 
Hummel führte. Ein kleiner Jun- 
ge öffnete ihm und musterte er- 
staunt das Glas mit den Fischen. 


„Zu wem willst du? -Zu Fräu- 
lein Schneewind? Die wohnt 
nicht hier.” Aus der Küche kam 
eine alte Frau am Stock gehum- 
pelt, offenbar die Grossmutter 
des Jungen. „Zum Fräulein 
Schneewind willst du? Ja, doch, 
die ist neulich hier eingezogen, 
oben in der Dachkammer. Aber 
sie hat sich seither nicht mehr 
schen lassen. Lauf mal ’nauf, 
Rudi, und schau, ob sie da ist. 
Weisst, die Tür gleich links, wenn 
du ’nauf kommst.” 





Der Junge kam unverrichteter- 
sache zurück: „Es ist alles zu 
oben”, sagte er. Dann wandte 
er sich an Michael: „Du kannst 
die Fische aber hier lassen, wir 
werden sie ihr schon geben, wenn 
sie zurückkommt.” Er streckte 
die Hände nach dem Glas aus. 
Michael presste es an sich. 


„Hände weg! Das Glas gebe 
ich nicht her”, rief er, und indem 
er die Treppe hinunterlief, so 
schnell er es mit dem Behältnis 
konnte, dachte er ingrimmig: Erst 
kennt er sie gar nicht, dann will 
er ihr das Glas zurückgeben... 
das ist doch alles Schwindel! Und 
er machte, dass er davonkam. 

Die Sonne stand schon tief, als 
Michael in die Vinzentiusstrasse 
einbog. Noch hatte er die väter- 
liche Wohnung nicht erreicht, als 
ein langer Schatten ihm über den 
Weg fiel und Horst Krüger wie 
aus dem Boden gewachsen vor 
ihm stand, „Wie lange willst du 
denn noch in der Weltgeschichte 
umeinander laufen?” fragte er 
spöttisch. 


(Fortsetzung folgt) 





Denken und Raten. 


Bibelrätsel: 


Das Herdenvieh hatte Nahrung 
genug, 

Indessen der Hirte Verlangen 
trug, 

Sich gleichfalls an solcher Speise 
zu laben; 

Ihn hungerte, doch er konnte 
nichts haben, 

. 


(Auflösung in nächster Nummer.) 





Auflösung ’aus voriger Nummer: 
Ida — da — a. 


TEENS BASE 


15. Oktober 1954 





Peter Taraska 





Werte Freunde, 


Zefer diejes Blattes! 


In den diesjährigen Stadtiwah- 
len jteht meine Kandidatur zur 
Neuwahl als Mitglied des Stadt- 
rate für Winnipeg, al „Alder- 
man”, 


Ih wende mid hiermit an bie 
Wähler in Ward 3, Mit vielen 
von ihnen verbindet mich Tang- 
jährige Freundfchaft, mit man- 
den durfte ich erfolgreich zufane- 
menarbeiten zum allgemeinen 
Wohl. Das ift den Mennoniten 
Winnipegs befannt und fie Ten- 
nen meine pofitive Stellung in 
Fragen, Die nu fie angehen. 


In aller Offenheit bitte ih nun 
um Eure Stimmen, denn Shr alle 
wißt, daß die Kommuniften, Yein- 
de der Religion und des Samilien- 
lebens, in unferm Wahldiiteift be- 
jonders jtarf verfuchen, in öffent- 
liche Nenter zu dringen. 

Lerfpredhen Tarın ih nur, daß 
ich nad) beiten Wiffen .und Kön- 
nen, zu Eurem und der Mitbürger 

- Wohl wieder meine Pflichten als 
„Alderman“ erfüllen werde, 





Grüßend, 
Peter Tarasfa, Mderman. 


Wählt am 27. Oftober 


Eataska, Peter 1] 





FOR ALL 


BUILDING- 
MATERIALS 


It will PAY you 
to contact 


C. HUEBERT LID. 


5 POINT DOUGLAS AVE. 





WINNIPEG — PHONE 927 159 
Ma = nn 2 a 





Vergrößerung der MEI. 
Bortjet. von S. 5—5) 
haben etwa 300 Arbeitstage \wo= 
tiger gebraucht, alg vorgejehen 

waren. 

Der Prinzipal unjerer Schule 
jagte mir kürzlich: „Es Tommen 
immer nody mehr Studenten”. 
Dabei jah er freundlich und ganz 
aufrieden aus, 

Der Herr wolle das ganze Werk 
jegnen, und wir wollen Ihn prei« 
jen, 

Sn Auftrage, 


D. 8. riefen, 
Glearbroof Rd. N., 
Abbotsford, B.C. 


Winnipen, Man. 


— Unfere Winnipeger Border- 
männer der M. 2. - Gemeinden 
fchiefen fid, an, auf Reifen zugehen. 
Ziel ift die vom 23. big 28, Of- 
tober in Sillsboro, Kanjas, USW, 
ftattfindende Generalfonfereng der 
MB. : Gemeinde don Nordame- 
rifa, 

— Am 16. DH. ift in der Er- 
ten Mennonitenfiche die: Tran. 
ung bon Rudolf Löwen, Nord 
Kildonan, und Selen Thiehen, 
Winnideg. 

— An 9. Oktober wurden Hel- 
mut Wiebe und Käthe Kraufe in 
der Nord-Rildonan M.B.- Gem. 
getraut. 

— Schw. Helen Löwen bon 
der Elmwood M.B.- Gem. ging 
in die Miffton unter den India- 
nern im Norden Kanadas. 

— Br EA. Defehr, Präfi 
dent der Chriftian Pre, Ltd., 
jeierte am 6, Oftober feinen 75. 
Geburtstag. Der Herr fchenke ihn 
noch viele Jahre zum Wirken für 
die verjchiedenen Zweige von Ge- 
ichäft, Gelelliehaft und Gemeinde, 
in denen er fo fegensreich aftiv ift. 

— Am 9. Oft. wurden in der 
Elmwood M.B.- Gem, in einer 
befonderen Feier den Studenten 
von  Bibelcollege, Hochjchnle 
und Univerfität, den Rranfen- 
ichweftern und auch allen ande- 
ven, die zeitweilig zur Stadt 
gekommen find, um hier zu ar- 
beiten, ein warmes Willfommen 
gebradit, um den Gaftgliedern von 
vornherein in der Gemeinde ein 
rechtes geiftliches Heim zu bieten. 

— Schw. Heinrid) Falf von 
Arnold, B. E., ift zur Beit auf 
Besuch bei ihren Töchtern Elfie 
und Sil)a Falt im Maria-Mar- 
tha-Seim 

— Am 5. Oftober, 2 Uhr nach- 
mittags, war dag Begräbnis bon 
Br. Peter Plett von der Winni- 
pog Miffionsgemeinde aus. 

— Die Neueingeivanderten al- 
ler mentonitifchen Richtungen 
trafen fi) am 10. Oftober in der 
ten Mennonitenfirdhe, um Gott 

r das Vorreht zu danken, in 
unferem freien Kanada Teben zu 

















Hatuthorne Ave., N. Kild. 





Cobonrg Ave., Elmivood. 


ann. Mles gut erhalten. ... 


Office 92-9849 





Bäufer zu verkaufen: 


Hatuthorne Ave., N. Kild. 6 Zimmer, 2= 
Vollfeller, Deldeizung, grohes helles Wohnzimmer, fhöne Küdie, Che 
zimmer, 3 Schlafzimmer und Bad oben, arohes Grund! 
Vefonders jhön und wert, befichtigt zu werden. Preis 

7 Zimmer, 1%-Sto&-Bungalow, % Seller, 

„Furnace“, [höne Miüche, graies Wohnzinmer, 3 Schlafzimmer oben. 

„Septic Tant“. Garage. deal gelegen. ...... er 


immer-Bungalotv, quiex Keller, nette Küche, 
Wohnzimmer, Ehzimmer, Hartholzfukböden, 





John H. Unruh ‚neas 50-9417 
302 Power Bldg., Winnipeg 





ig, „Stucco“, moderner Stil, 





100’x125°. 
‚511,000. 


.. 38,500. 





Alles neudekoriert. Sehr 
Re 2 88,600. 


3. Suderman 














dürfen. Die Kollefte und der Er- 
1ös aus dem Verkauf Hiitoriicher 
Originalfotog aus der alten Hei- 
mat gingen zugunften der Glau- 
bensgejhtwifter in Paraguay. 
ER 





Hiaa. on the Lake, Ont. 


Heute iit der erite Sonntag im 
Dftober. In voriger Nacht veg- 
nete es in Strömen, jogar heute 
morgen hielt der Negen an. An 
Vormittag jedod brach die Sonne 
durd). 

Tiefesimal Tahen wir Frudht- 
farmer dem Wetter mit mehr 
Nube zu als vor zwei Wochen. 
Damals war die Ernte der EI- 
berta-Pfirfiche in unferer Umae- 
bung. ‚Der Wind peitfchte jehr 
viel Plirfihe von den Bärmen 
und twir fihauten bangen Herzens 
in die Zuhmft. Nach jenen fchiwe- 
ren Tagen gab der Herr Fihles 
Vetter und wir durften mod; viel 
Frucht bergen. Dem Herrn die 
Ehre dafür. Gegenwärtig find 
noch die jpäten Birnen einzuheinte- 
jen, 

Aehnlic wie die Frudt, reift 
aud) unfer Zeben der Etvigfeit 
entgegen. Werden tir  dereinft 
als die Getreuen eingehen? — 


Mich unfere Birgit M.B.-Ge- 
meinde zeigt Leben und Tätigkeit. 
15 Jungfrau und 4 Sünglinge 
folgten dein Heren am 29. Anguft 
in der Taufe. Alle find Kinder 
unferer Gemeindeglieder. 

Drei Wochen fpüter fand ivie- 
derum ein Tauffeft ftatt. Da 
wirden 4 teure Seelen getauft, 
die durch das Beugnis unferer 
Sefchtwilter in der Miffionstätig- 
feit zu Sejus geführt tworden wa- 
ren. 





Ar demjelben Tage fand au 
die Eröffnung unferer „Eden*- 
HSochichile jtatt. Die Vereinigte 
Mennonitengemeinde von Niag.- 
on-tbe-Xafe jtellte unferer Ge 
meinde freundlichft ihre Kirche 
zur Verfügung. Unfer Gottes- 
haus hätte unmöglich die Zahl der 
amvejenden Schiller und Gäfte 
foffen fönnen. Mit 6 Lehrern 
und iiber 150 Schülern trat die 
Schule ihr neues Schuljahr au. 
Ter Segen diejer Schule breitet 
fih Ihon über die Grenzen unfe- 
rer Siedlungen Hinaus aus, 

Ann 26. September durften wir 
unfer Erntedant: und Mijfiong- 
fejt feiern. 

Vor etlihen Wochen durften 
Br. Johann SHeinrihs von Fen- 





wie aus dem Sojpital entlaffen 
werden. Er Hatte ehr ichiwere 
Brandiwunden erlitten amd tar 
längere Zeit dem Tode fehr nahe. 

Unfer jüngiter Sohn ift nod 
immer in Samilten int Sofpital, 
Wir find dem Seren dankbar, 
daß er jeßt fchen etwas ftehen 
fan. Fortbewegen fan er fid) 
nu im Sahrituhl. Wir hegen die 
Hoffnung? Der Herr wird ihn 
tieder heritellen, wenn» eg aud) 
noch lange dauern wird. 


Herzlich, grühend, 
Dav. Löwen, Korr. 


Hahrichten.... 
(Zortfeg. von S. 1—5) 


— Am 25. September durfte 
im Concordia - Hofpital, Winni- 
peg, Frau Franz D. Reimer, 
geb. Aganetha Banman, nad 3 
Monaten Scheren Leidens heim- 
gehen. Die Leichenfeier fand am 
29. Sept. im Vethaufe der Ev. 
Menn.-Gemeinde zu PBrairie Roje 
itatt. Ste hinterläßt den Mann 
und 6 Kinder. In demfelben So- 
ipital entjhlief am 8. Oftober 
Witwe Jacob Höppner, 76. Sie 
wohnte früher in Blum Coulee 


(Sortfeg. auf Seite 12—3) 





Automatisches Sparen ... 


Sie kormnen es nicht vergessen, oder „auf morgen 
; denn die Zahlungen fuer’die Kanadi- 


verschiebeı 





m 

zogen, oder auch du 
lichen Sparplan des Betriebor, In 
ten, eingezogen werden. 





jeihe koennen monatlich vom Bank- 


ren den monat- 
dem Sie arbei- 
einloesen. 


Besser als Bargeld... 





Solange Sie im Besitz von Kanadischer Staatsan- 
leite sind, arbeitet Ihr Geld fuer Sie und wird 
mit Gewinn zurueckgezahlt, Jederzeit und bei Je- 
der Bank koennen Sie die 
vollen Wert gegen Bargeld — zuzuoglich Zinsen — 


Staatsanleihe zum 





Die Kanadische 8 
im Verhaeltnis zu 
zeit einloosbaren 


zahlt 





Geldanlage... volle 





pro Jahr vom Augenblick an, da sie Ihnen gehoert, 


bis einen Monat vor der Einloesung. 










: Amleihescheine werden mit dem 1. November 1954 35000, 
| Hort, und 12 Jahre spaeter zur Auszahlung 
ei elle, Der volle Zinswert der Coupons Ist 31, 
ei ont. öie werden Dis zum 15, November 1954 


100-prozentig zum Verkauf any 


Die Anleihe muss namentlich 


jaehrigen, Das schuetzt 
Anleihe durch Diebstahl 


oder 


—__ 





sicheren und jeder- 





— sowohl bei lirwachsenen als auch bei Mindere 
gegen den Verlust der 


In Ergaenzung der auf dem Coupon registrierten 
;  Apleihescheine, kann die Kanadische Staatsanlel- 


hohe Zinsen 
3% Prozent 


gistrierter 


Emma 





.-_—. 0.1 


den 


registriert werden Den. Setzen Si 


Zorstoerung, 
e gegen bar oder 


Jedermann hat etwas, wofür er spart! 
ı _ 


auft Kanadische Staatsanleihe 


sind so gestafi 
sind — $50, $1 
auch $500, $1000 und $5000 Anlsihoscheine in re- 

m kaufen, und Ihre Zinsen werden 
Ihnen per Scheck zugestellt, 





_ 8 .. 


he wiederum In voll registrierter Form in folgen- 
Werten gekauft werden: 3500, $ 

), Coupon- und voll registrierte Anleiheschelne 
sind jederzeit austauschbar. 

Fuer jede Person besteht bei dieser Ausgabe eine 
inschraenkung von $5000, aber jedes Familien- 







troffen Sie jetzt Ihre Vorbereitungen zum Kauf 
der neunten Serie der Kanadischen Staatsanleins 
zufriodenstellende 
ader zeichnen Sie sich in dem Betrieb, In dem Sio 
arbeiten, in den monatlichen Sparplan ein. 


Die Obligationen der Kanadischen Staatsanleihe 
felt, dass sie fuer jedermann passend 
00, 


00 u, 35000, Sie koennen 


— 


‚.. diese Gesichtspunkte und noch weitere machen die —& 
Kanadische Staats-Anleihe zu einer erstklassigen Geldanlage! 


Die neunte Serie der Kanadischen Staatsanleihe 
wird am 18. Oktober zum Verkauf gelangen, Die 












1000 un 


in Verbindung und 


Abzahlung... 


08-54-3FOR 



























Berbitaedanten. 


Die 
mit 
Die 
und 


ihren wedjielvollen, 


Wozu dies Keimen, Werden und 
farbenpädhitige Entfalten 


Wozu das 


ihönjten Blumen — 
wie ein Fragen zieht's durch meinen Sim: 


lichte Pracht des Sommers it dahin 


bunten Farben, 
alle, alle ftarben, 


jtehn? 





Wozu das Wachjen, Blühen und Beralten, 
dies Sterben unter rauher Winde Wehn? 


Es ift die Frucht! 


Sie iit des Werdens Ziel, 


Die Frucht im Felde und die Frucht im Garten. 


Des Lenzes Grün, des Sommers 
es bringt dem rauhen Serbit der 5 






Warten, 
te viel. 


be 





Drum lege willig ich ins Grab hinein 
des Frühlings Wonnen und des Somuners Brangen, 


und habe für mid nur 


nod ein Verlangen: 


Ad, möcht’ mein Herbft nur reih an Früchten fein! 


Uinjere Kinder 

und die Welt, 

Bon Heinrid) Dallmeyer. 
Bortfegung) 


3. Die geiftige Freude. Die 
geiftige Freude tft weit höher ei 
zufchägen als die feelifche. Mi 
der, die im erwadfenen Alter 
nn fündige Freude wollen, find 
ihledten Charakters, und man 
muß ihnen twehren mit allen Mit- 
ten, die man hat. Sinder, die 
nur feelifhe Freude wollen, Find 
leichten Fußes, und man muß fi 
mit Weisheit und eitigfeit zü- 
geln. Kinder, die gei Freude 
wollen, find ernit gerichtet, und 
man muß te pflegen. Die geifti- 
ge Freude wird bon erivadhjenen 
Kindern gefuct: 

a) in der Natur. Stundenlang, 
ja den ganzen Tag bis in die 
fpäten Mbendftunden hinein, Kön- 
nen Solde jungen Leute an dem 
Ufer des Meeres ftehen, um ihren 
Seift an dem Naufhen det Flu- 
ten und mit der Unendlichkeit, 
die fi) vor ihnen muähreitet, zu 
jättigen. Oder fie können fi 
nicht fatt fingen, wenn fie die 
Wälder durdhichreiten. „Wer hat 
dich, du jchöner Wald, aufgebaut 
To hoch da droben!“ Der Beijt in 
ihnen, der aus Gott ift, fucht ji) 
zu jättigen mit der Fülle der Ga- 
ben, die Gott jo verjchiwenderifch 
über die Welt ausgegoffen hat. 

6) in der Kunft. Wenn Kin- 
der, die geiltige Freude fuchen, 
vor den Gemälde eines großen 
Meifters tehen und jehen, tie 
der Künftler Leben und Sıhön- 
beit in die Farben bineingebracht 
bat, dann Find fie aanz hinge 
nommen md fühlen fein Bedürf- 
nis, ih in fechifcher Freude zu 
beraufchen, in der der Bruder 
oder die Schwefter aufzugeben 
icheint. Das GHeiche Faın man 
von ihnen Tagen Hinfichtlich der 
Kımit in der Mufif und auf ande- 
ren Sebieten. Ein fchönes Kon 
zert 3.8. gebt ihnen iiber alles. 

ec) in Fortbildung und Hırmaz 
nitären Beftrebungen, — Bet der 
Fortbildung denke id am den 
Vildungstrieb, den Kinder, die 
geiitige Freuden fuchen, oft haben 
md der fich darin zeigt, dab fie 
in Gebiete der Wiffenfchaft ein- 
dringen, wozu ihr Beruf fie nicht 
verpflichtet. Sie habey ein gei- 

















Eva von Tiele-Windler. 





jtiges Düriten, fie Teiden- 
chaftlich zu be en juchen. 
Wenn dies nicht zur Gefährdung 
der Gefundheit und zur Pflicht 
vergefjenheit führt, oder zur An- 
eianung modern ıngläubiger An 
ichauungen, fo fönnen Eltern die 
fes Streben ihres Kindes mit 
itiller Zeeude anfehen. Die Ge 
fahr ift nur die, dah das Kind 
anfängt, ich  „geijtlich” 
überlegen zu fühlen und zu zei- 
gen. Dem müffen die Eltern 
durch meife Erziehung zur De 
mut und Beikheidenheit vorzu« 
beugen fuchen. 

Was die Aumanitären Veftre 
bungen betrifft, To Findet hierin 
befonders dag weibliche Gefchlecht 
öfterg eine reine geiltige Freude, 
und biele Damen und junge Mäd- 
Ken geben geradezu darin auf. 
— Allerdings ileiht fi hier 
beionders Teicht die Seelische oder 
gar die fündige Freude ein, 4.8. 
durd) Selbitbefpiegelung, Ehr- 
fcht und Selbitgerechtigkeit, wie 
dies etwa auch gern bei Beran- 
jtaltungen von Wohltätigfeitsfe 
iten zutage tritt. Firhlt fich num 
ein Kind galäubiger Eltern ii 
diefen HBumanitären Bejtrebun- 








gen tohl, und findet eg darinnen 
reine Freude, dann ift es recht 
und gut, 
das Diele 


Zu bedauern it nur, 
humanitäre Tätiafeit 
nit verbundene geiftige 
3 zur Selbittänfchung 
führt, da die Beteiligten fie Teicht 
dertwechfeln mit der mahren 
riftlichen Ziebestätigfett, die doc, 
allein aus dem Icbendigen Gfau- 
ben an Ehriftus fließt md die als 
Srundlage und Begleiterin die 
iftliche Freude hat. Sucht md 
findet ein Rind gläubiger Eltern 
in diefen humanitären Beftrebun- 
gen volle Befriedigung, dann Fön- 
nen die Eltern, um das ind zu 
Ehriftus zu führen, außer treuer 
bitte nicht? anderes tun, alg 
e8 durch ein warım anis auf 
„das quite Teil“ Hinmweien (Quf. 
10, 41—42) und im übrigen in 
Slauben und Geduld abwarten, 
bis &ott felbit dem Minde „den 
Wahrhaftiaen” zu erfennen gibt. 
(1. ob. 5, 20). 

d) in der Meligion. Kinder, die 
geiftige Freude Tieben, beiuchen 























aern Gottesdienfte in Schönen 
Kirden. In der Gemeinfchaft 


to Bruder N. in feinem Bor- 
trag zehnmal „mir“ und „mich“ 
veriwechjelt (man nehme mir das 


und „ 


nicht Übel; ich Ichäge foldhe Brü- 
der, wenn fie Getjt !haben, jehr 
bo) fühlen fich diefe Art Kin- 
der nicht wohl. Wenn fie aber 
in der timmungsvollen Kirche 
jigen umd die Orgel raufcht und 
ein Pfarrer die Kanzel betritt, 
der eine fehöne Stimme hat und 
der einen blumenreihen Vortrag 
bringt, dann kommen fie auf ihre 
Koften und fünnen nmidt genug 
rühmen, wie jchön doch ein jol- 
her Gottesdienjt in einem herr- 
lichen Gotteshaus it. Ihnen ge 


fült die Religion, aber nur 
das Geiftige im ihr, nicht das 
Geiftliche, für welches das Ber- 





ftändnis und wie früher jchon ge 
jagt, auch das Organ noch fehlt. 

Werfen wir einen Bit auf 
das, was über die geiftige Freu- 
de gejagt ift, zurüct, jo können 
wir fagen, da Eltern diefe 
Zreude ihren Kindern ungefchnä- 
lert gejtatten fönnen, ja vielmehr, 
die Eltern jollen juchen, ihren 
Kindern |hon don den allereriten 
Lebensjahren an weine geijtige 
Sreuden lieb zu machen, denn das 
it ein auter Schuß gegen das 
Begehren nad fündiger und fee- 
Iiicer Freude, 

Bortfegung folgt) 


 ————————— 


D wunderbares tiefes Schweigen, 

twie einjam ijt’S nod) auf der Welt! 

Die Wälder nur id) Teife neigen, 

Als ging der Herr durds ftille 
Feld 

Sa fühl mich vet wie neu ge- 
Icbaffen, 

Wo it die Sorge nım und Not? 

Was mid noch geftern wollt er- 
ichlaffen, 

Sch jchäm mich, des im Morgenrot. 

Die Welt mit ihrem Gram und 
Glüce 

Wil ich, ein Pilger, frohbereit 

Betreten nur wie eine Brücke 

Zu dir, Herr, überm Strem der 
Beit. 








Sojeph d. Eichendorff. 








Das Gebet eines 
Sjährigen Kindes. 


Hermann war ein Ttarfer, fro- 
her Oberländer, der auf dem 
Bergli am Ihunerjer feine Kühe 
und Rinder pflegte. Sommer 
Sommer zog er mit feinem Rieh 
dort hinauf und war den ganzen 
Sommer allein in der veinen, 
geiunden Alpenluft. Die Senn- 
bütte jtand an einem wundervol: 
len Ort, von wo aus man eine 
prachtvolle Ausjicht hatte auf den 
Thunerjee,. Im Winter, wenn 
Hermann im Tale unten war, be- 
fuchte er fleißig die Gottesdien- 
fte. Im Sommer, wenn er dann 
aanz allein oben auf dem Vera 
Tebte, befuchten wir ihn jeweils 
und Iajen mit ihm Sottes Wort. 
So habe ich mich eines Morgens 
bereit gemacht, mit einen lichen 
Stolfegen, der gerade bet uns in 
den Ferien weilte, auf das Bergli 
zu gehen, Wir nehmen Mariann- 
fi und Annelifi mit, die beiden 
Rinder meines älteren Amtzbru- 
ders. 

E3 war ein itrahlend - heller, 
fonniger Tag. Wir Itiegen den 
fteilen, jteinigen Fußweg hinauf. 
Von Zeit zu Zeit ftanden wir jtill 
und Schauten hinunter auf den 
den See und genofjen die wun- 
derbare Ausfiht. Bei Hermann 
oben verlebten wir einige fhöne 








Stunden. Er Hat uns ein Fräfti- 
ges Mittageffen bereitet. 

Etwa um drei Uhr Fam der 
Senn zu mir und fagte: „Wenn 
Ihr dor dem Negen daheim fern 
twolt, müßt She Euch beeilen. 
&3 ift ein Gewitter im Anzug 
Schon ja) man hinter den Ber- 
gen jehiwere, jchwarze Wolfen auf- 
jteigen; ferner Donner rollte und 
fan immer näher. Schneil haben 
toie ımjere Sachen zufanmenge 
padt und jieten ung an, berg- 
ab zır jteigen. Ich nahın das 5- 
Kübeige Mariamli auf die Schul- 
ern, um jo rajch als möglich im 
Tal zu fein. Mein Kollege nahm 
Annelijt an der Hand und Fam 
hinterdrein. Er war nicht aus- 
gerüftet, um auf die Berge zu 
jteigen, er trug nr Salbjchuhe 
und Fonnte auf diejen  jteilen, 
iteinigen Weglem nicht jo gut ge- 
ben; darum blieb er mehr und 
mehr zurüd, 

Unterdefjen fan das Gewit- 
ter immer näher. und droßte je 
den Augenblid, ih zu entladen. 
Ringsumber waren dunkle, ge 
titterihtvile Wolfen. 

AS ich beim erften Saufe un- 
ten im Tale mit Mariannli an- 
kam, jehaute ich zurück auf das 
Vergli, wo wir noch tor einer 
Stunde gefpielt hatten. Ein 
furdtbares Sagelweiter z0g dort 
vorither. Die blumigen Alpweiden 
waren jehon weiß; bedeckt mit Ha- 
gelfönern. Da jagte ich zu Mas 
tiannli: „Wenn die beiden an- 
dern nur nicht in diejes Hagel- 
wetter Hinein geraten.“ Da 
ihaute mic das Kind mit feinen 
großen, Elugen Nugen an md 
fragte: „Halt Du Anait?" Ich 
fam in Berlegendeit und ant- 
wortete: „Sa, denk, wenn Dein 
Eleines % ges Schwefterden 
in diefes Wetter hinein fäme, das 
müßte ja iterben.“ Mariannlı 
tröftete mid umd jagte: „Du 
braucht Feine Angit zu haben; 
ich habe fiir fie gebetet.“ So war- 
ten wir unter dem großen Bor- 
Dad) des alten Sanfes und fühlen 

















uns fiher und geborgen. Plöß- 
Gi regnet es, große, fchwere 
Tropfen fallen, jeden Moment 





fann das Uniwvetter hereinbrechen. 
Da bete ih zu Gott, da doc 
der jclihte, itarke Kinderalaube 
nicht zujchanden werden möchte. 
Mariannli [haut mid ipieder an 
und jagt: „Du, jest regnet’s; 
hat mich denn der Liebe Gott nicht 
sehört, weil ich nicht Eniend ae- 
betet habe?“ Schnell Tniete das 
Kind vor dem Haufe nieder und 
faltete jeine Hände und betet noch 
einmal, dab Gott, der Vater, fich 
do über die beiden erbarmen 
möge und jie wohlbehalten unter 
Dach bringen. Das Kind war 
don zu Haufe gewöhnt, am Abend 
dor dem Schlafengehen Fniend zu 
beten. Und fiehe da, Gott hat 
das Gebet gehört "und  erhört. 
Argenblielih hört der Regen 
auf. Ein Eleines Menjchenkind 
bat gerufen, ımd der ewige, all- 
mächtige Sott hat es gehört. 
Wieder warten wir fünf Mi- 
nuten, zehn Minuten. &3 ijt ein 
großes Wunder, das das Wetter 
gerade uns mod nicht erreicht hat. 
Rings um ums bligt und don? 
nerts, hageltS und wetterts und 
wir find mitten drin, wie gebor- 
gen in ottes Hut. 
Endlih fommen die 
um die Ede, fie treten a 
Walde md find bald bei ums. 
Kein Tropfen Negen bat fie er- 
reiht. Mber wie fie unter dem 
Dache Find, bricht das furchtbare 
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beiden 








Gewitter 1o8, wie ich es Fauım je 
erlebt habe. Da fommt Mariamn- 
Ki zu mir, jtellt fih vor mid hin 
und fagt: „So, hei jet giehl“ 
Was jollte ih da antworten? 
Wieviel habe id) doc in diefer 
Stunde von dem 5-jährigen Ma- 
vionnli gelernt. 
4.8. 


 — 


Es ijt ein unjchägbares Glück, 
wenn man an der Geite eined 
Menfchen wandeln darf, der ein 
Leben mit Gott führt und dur 
ein joldes gottverbundeneg Leben 
glücklich und friedereic, ift. Der 
fortwährende Anblik eines fol- 
hen Menfchen, der fid) beugt vor 
einer unfichtbaren Macht, der in 
Sonnentagen umd Sturmgeiten 
aus unfichtbaren Quellen |höpft, 
Ihafft ein großes Verwundern 
und unbewußtes Staunen in ei- 
ner Menfchenjeele, zumal in der 
Seele eines Kindes. Es Ichafft 
aber au almäjlid und unmerk- 
lich eine tiefe Weberzeugung von 
der Wirklichkeit einer unfichtba- 
ven und eivigen Melt. 

Dtto Funde, 


BHait Du fchen für 
Deine Kinder gebetet? 


Ein Meifter der Kindererzie- 
bung war der originelle Ichwä- 
biiche Pfarrer Slattich (get. 
1797), weswegen ihm aud die 
ihlimmften Knaben anvertraut 
wurden. Eines Tages Bradite 
man ihm einen Knaben, von dem 
es hieß, daß „Sopfen und Malz 
an ihm verloren“ jei. 

„Was haben fie denn jchon mit 











im angefangen?" fragte ihn 
Slattich. 
„Behörig durchgehauen.” — 


„Was weiter?” — 
— „Was weiter?” — „Nichts zu 
ejjen gegeben.“ „Und fonjt?” 
— „Sonft wußte id} nichts mehr.” 

„Haben Sie aud) Shon für ihn 
webetet!#" fragte jet Flattich 
„Nein”, mußte der Bater geite- 
hen. „Nun, dann will id es ein- 
mal für ihn, tun“, jagte Slattich. 

Und wirklich, der Knabe beifer- 
te fich. 





ingefperrt.” 











Winfe für die Hausfrau: 


Warum finfen Roftnen anf den 
Boden von ührteiggebäden ? 
Wenn fih Nofinen (Korinthen) 
im Teig nicht gleichmäßig vertei- 
len, jondern auf den Boden fin- 
fen, fo ijt dns ein Zeichen dafür, 
daf der Teig zu weich war, Ent 
weder enthielt ev zu viel Fett 
oder zit viel Milch. Deswegen 
ift beiond darauf zu achten, 
da an Niühhrteige nur jo viel 
Milch gegeben wird, daß fie 
ihwer (veijend) vom Löffel fal- 
Ien. 








In Kanada twird 
Käfe produziert 


viel guter 
und er ijt im 


‚Auslande berühmt geworden, aber 


zu wenige Kanadier 
dert guten Käfe, der bei allen 
Mahlzeiten gebrauht werden 
fan. Er enthält Protein, Cal- 
cum, Vitamin A und Riboflavin. 


effen von 





Damit der KRnochenbau mad. 
Sender Kinder fich aut und Er 
tig entwideln fanır, foll man Bi- 
tamin D in flüffiger Form oder 
Tabletten bis zum 16. Sahre ber- 
abreiden, 
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Sn 
„ach, Zriß, ich denke nod) an das 
jeis.e Wort der Abendandacht, daS 
dein Vater Ia3 aus dem bierund- 
dreißigften Palm: ‚Welche auf 
ibn jehen, die werden erquiet und 
ihr Angeficht wird nicht zu Shan- 
den’. Sagte er nicht, man Tönne 
au überjegen: ‚Welde auf ihn 
jehen, die werden leuchtenden An- 
gefihts und ihr Angefiht brauchte 
nicht zu erblaffen?'“ fragte EI- 
friede, 
„Hätte ich beinahe jhon wieder 
vergejien, Elfriede”, geitand Frit 

„Weikt du, Srig, das tt doch 
befer, als ein genähtes Lächeln“, 
Fam Elfriede, jelbit Iahend, noch 
einmal auf die Unterhaltung am 
Tiich zurüd. 

„Wie meinjt du das?“ forih- 
te der junge Burih. Brig war 
ein mafjiver Nunge von gedrun- 
genem Körperbau; tiefereg Den- 
fen war nicht gerade feine bejon- 
ders ftarfe Seite, 

„Welde auf Ihn jehen, Sri“, 
betonte Elfriede. „Sieh, id) Ihane 
jo gern auf unfern Heiland und 
babe das Lied fo Lieb: 


Schönfter Herr Nefu, 

Serricher aller Enden, 

Gottes und Marien Sohn, 

dich will ich Tieben, 

dich till ich ehren, 

du meiner Seele Freud und 
Kron!" 


Ob fie darum fo Tchön ijt, weil 
fie auf den Seren Nefus jchaut? 
dachte Frig in feinem umeuhbol- 
Ien Serzen. Laut fagte er: „Wer 
das immer fo Fünntet“ 

„Aber Frit, du haft doch einen 
lieben fronmmen ater ımd eine 
Tiebe, fromme Mutter! Wie gut 
haft du es!" Elfriede fchaute den 
Vetter verwundert an md etwas 
wie Schmerz zitterte im ihrer 
Stimme, 

„Recht haft du”, meinte Frik 
verlegen, „aber e3 ilt jo jchmer, 
fi) immer zu beherrichen bei den 
vielen Berfuhungen.” 

„Mußt nidt auf die Verfu- 
Aungen blieen, Frik. Weiht du 
nod, als dein NWater mal ban 
dem Schiffsjungen erzählte, der 
in einem fehredlichen Sturm hoch 
oben am Majtbaum ein Seil in 
Ordnung bringen follte und dann 
anfing zu zittern, als er eine 
große Welle Fommen jah? Da 
hat der Kapitän, der ihn genau 
beobachtete, Hinanfgefchrien: ‚BTief 
nach oben, Kumge!’ Und der Jun- 
9° hat erjchroden nad) oben ge- 
haut md die [chtvarze Welle aus 
den Mugen verloren und ift glüd- 
li) wieder nad) unten  gefomt- 
men, — Mußt auf den Heiland 
bliden, Srig. Er hilft mir, und 
er wird auch dir helfen! Aber 
jegt mußt du umlehren, Frit“, 
fuhr Elfriede nun tie aug tie 
fen Sinnen lebhaft fort, „dort 
find fchon die erften Säufer bon 
Helgerode. Sonft mird e3 dir zır 
jpät, nad) Haus zu Tommen. 
Danf dir fchön für die Veglei- 
tung!“ 


RUNDEN 


DD 








Selig sind die Friedensstifter 


ne ze 


viedes leuchtendes Dorbild. 


rei 


Treuferzig gab Zrig feiner Ba- 
je die Hand. „Komm gut nad 
Haus und grü die Eltern! Hat 
die Stute ichon ein Fohlen?” er- 
Tundigte er fi nod. Er mußte 
gut auf Onkel Georgs Hof Be 
jcheid. 

„Vater wartet jeit einiger Zeit, 
Frig, mußt dann mal fommen. 
Aber num guten Adend!" Damit 
eilte fie davon. Aber Elfriede 
mußte bald den Schritt wieder 
mäßigen. Sie legte die Sand 
auf da3 Serz md atmete kürzer. 
Die Unterredung mit dem Better 
hatte fie angejtrengt. Sie war 
immer gleich müde. 

Fri jhaute der zierlichen Ge- 
italt nad, wie fie dem Dorf zu- 
ichritt. Ihre Eltern zu befuchen, 
verfpürte er nicht allgu viel Luft. 
Onfel und Tante waren immer 
einfilbig und verdroifen. Er Lieb- 
te die warme Zuft des frommen 
Elternhaufes. IE er nachdentlid 
beimmwanderte, erinnerte er fid) 
toieder an Elfrredes Wort: „Muft 
auf den Heiland jchauen, Friß!“ 
Sa, wie oft hatte der Vater das 
doc, jehon gejagt, dachte er ver- 
wundert. Aber in diefer Stunde 
twar Gottes Wort durch das Wort 
des jungen Mädchens, das eben 
dem Kindesalter entiwachjen var, 
Icbendig geworden! Auf den 
Heiland jhauen! Na, der Hei 
land jchaute der Elfriede aus dem 
friedevollen Geficht, Fam e3 ihm 
zur Erfenntni®. md dann ging 
ihm munderbar der Sinn des 
Abendliedes auf, das fie daheim 
To. oft fangen: 


„Wo biit du, Sonne, blieben? 

Die Nat hat did) vertrieben, 

die Naht, des -Tages Feind, 

Fahr Hin, ein’ andre Sonne, 

mein Sejus, meine Wonne, 

gar heil in meinem Herzen 
iheint!” 


Frig brauchte Fein genähtes 
Lächeln! 


„Mit Elfriede wird e8 zu Ende 
gehen“, fagte die Schmiedsfrau 
zu ihrem Mantı, als fie im Nadh- 
Barhaus gemwefen war, um Mild 
zu holen. 

„Sit 08 jo Schlimm mit ihr?” 
fragte ihr Mann erichroden. 

„Sa, Frau Brinkmann fragte 
mich, ob ich nicht mal zum PBaftor 
gehen. möchte, Elfriede verlange 
nach ibm“, berichtete die Frau 
und mwildhte fi die Mugen aus. 

E3 ging wirklich mit Elfriede 
zu Ende, Den Sommer über hat- 


te fie fid) noch aufredit gehalten, 


obwohl ihr zarter Körper fichtlich 
aufammenfiel. Ms aber die Blät- 
ter der Bäume anfingen, Teife auf 
die Erde zu fallen und die 
Sthwalben ihre Neiter am Saus- 
aiebel- verließen, um nad dem 
Süden zu ziehen, da Tente fich da& 
Brinfmannsfind, das eben die 
Shule hinter fi hatte, auf jein 
Sterbelager, 


Der Arzt hatte Eopfichlittelnd 
das Franke Mädchen angefehen 
und gefragt, ob e8 nicht einen ge- 
heimen Summer habe. 

„Zap ic nicht müßte“, Hatte 
der Qater verfländnislos zue Ant 
wort gegeben, und die Mutter 
ichüttelte nıır müde den Kopf. 
Sie mußten ja ihrer Arbeit 
nachgehen und Hatten nidt biel 
‚Beit, über ihres Kindes Kranf- 
heit nacdhaudenken, 

Elfriede aber reifte dem Him- 
mel entgegen. Tante Sophie 
kam oft, fie befuhen, und zumei- 
len war auch SOnfel Gottfried 
mit da. Er las ihre Worte des 
Seilandes vor und betete mit ihr. 
Als die Gejtalt des Kindes im- 
mer weniger wurde und die gro- 
Ben blauen Augen immer jtrah- 
Iender glängzten, griff 8 aud 
den Eltern ans Herz. Zutveilen 
fam der Vater zu ihr und fette 
fi einige Minuten an ihr Bett, 
wenn die Mutter draußen han- 
tierte, Und wenn die Mutter ihr 
Eilen bradhte oder ihr das Lager 
aufichüttelte, ftreichelte fie mohl 
unbeholfen über ihr Sladshaar. 
Aber dann ging fie bald wieder 
an ihre Arbeit. 

Kurt Hatte feine Scheu über- 
miunden ımd die Franke Nacdba- 
tin einmal in einer Dämmerjtun- 
de befudt. Dann faß der Sieh- 
zehnjährige anı Vett der Jugend- 
gefährtin und Konnte fein Wort 
herausbringen, als er indas durd- 
fihtige Beficht ihaute, aus dem 
die Augen fo wunderfam Teuchte- 
ten. Elfriede jah den jungen 
Vurfhen dankbar an. „Wie jhön, 
Kurt, daß du auch einmal Her- 
überfommft; id; muß oft aud an 
dich denken!“ jagte fie. 

„An mi?“ fragte Kurt mit 
unfiherer Stimme. Dann aber 
ach er fih einen Rud, „Du mußt 
bald wieder gefimd merden, EI- 
friede“, ftieß er Haltig herbor, 
„tie jchön war e&, wenn wir mit- 
einander als Kinder jpielten und 
wie oft haft du mir geholfen —“ 
mun Fonmte er doch nicht meiter 
jprechen und Ichludte, 

Elfriede Shante verjonnen in das 
bübfhe  LWırrfchengeficht. Doc 
ichien fhr Vie weit herzufonmen 
und Wunderfames zu jehen. End- 
lid) faate fie Tanafam: „Weißt du, 
Kurt, id) glaube, mich holt der 
Heiland heim in fein Himmel- 
reich. Und ich Habe ihn ja aud 
jo Tieb, und darum fürdte ich 
mich nit dor dem Sterben. Ich 
darf dann fir immer bei ihre 
fein”. Bet diefen Worten waren 
ihr große Tränen in die Augen 
getreten. ä 

Kurt war _e8, al3 wenn eine 
eisfalte Hand nach feinem tar- 
nen Herzen griffe. &3 wollte et- 
was in ihm aufichreien, aber er 
bezwang id. Vertirrt griff er 
nad) des Mädchens weißer Sand 
und prekte fie. „Elfriede, Kann 
dich der Heiland denn nicht twic- 
der gefund machen?” fragte er 
angftvoll, 

„Was hajt du für eine jtarke 
Sand, Kurt, du tut mir” fait 
weh!” lächelte Elfriede den Bur- 
ichen an. Dann fuhr fie, wieder 
ernft werdend, fort: „Das Kann 
der Seiland, Kurt. Er Fan mic 
gefund machen. nd ich möchte 
auch gern Teben. Aber, weißt du, 
ih Tiege ja fo allein hier und 
da Tefe ich viel in meinem Neuen 
ZTeftament. Und da ift mir des 
Heilande Gebet in Gethiemane 
fo wichtig geworden: ‚Water, nicht 
mein, fondern dein Wille gefche- 
he’ Der Tiehe Bott hat den Sei- 





Tand iterben Yajjen, und tvie gut 
ijt das für ung alle gewejen, Kurt. 
Und num lebt der Heiland in fei- 
ner Herrlichkeit, und wir birfen 
mit ihm leben. Und wenn er mic 
nun au) jterben Yäßt — vielleicht 
ift es gut für jemand —“, bei den 
legten Worten wandte Elfriede 
fi zur Wand, und nun Floffen 
ihre Tränen ungehindert in da 
Kiffen. 

Kurt hatte faljungslos zuge- 
hört. Gagen Eonnte er nichts 
mehr. Er Iegte nur feinen Kopf 
auf die weiße Mäddenhand und 
ließ nun aud feinen Xränen 
freien Lauf. Die Schultern beb- 
ten ihm und er glitt vom Stuhl 
auf feine Anie nieder. 

Tod bald fake fi Elfriede 
wieder. Sie wifchte fid die Au- 
gen und Iegte dann verlegen die 
freie Hond dem Burihen auf 
den Kopf und fagte: „Werde ein 
guter Menih, Kurt. Der Heiland 
Fan die Helfen! Sch bin dir auch 
aut!“ 

„Ad, Elfriedel“ stieß Kurt 
hervor und mußte nod einmal 
die jhmale Hand ganz feft drüf- 
Ten. 

„Hab’ no einmal vielen Dank, 
Kurt, daR du mid, befucht Haft, 
du haft mir foldhe Freude ge- 
macht!” fagte Elfriede jekt müde 
zu dem Nahbarsjungen, der num 
vor ihr ftand und immer nod) 
ihre jhmale, weile Sand in fei- 
nen Schmiedsfäuften hielt. Kurt 
ah, daß er gehen müife, 

Elfriede lächelte ihn no ein» 
ntel an, aber e8 jchien, als ob 
fie mit ihrem Sinnen ganz wo 
anders weile, während ein Tid- 
ter Schein ftaunender Erxrwar- 
tung ihr Mntlig überflog. 

Rurt ri fich Tos und ging wie 
benommen hinüber ins Eltern 
haus. In feiner ftillen Kammer 
mußte er noch eiiunal aus feinem 
zerriffenen Herzen aufichluchzen. 

Die Mutter hatte ihn Hinüiber 
gehen fehen umd hörte ihn heim: 
fommen. She Serz 300 filh a 
jammen, aber dann erinnerte fie 
fich, einmal gelefen zu Haben: 


„Wohl geht der Nugend Schnen 
nad manchen fhönen Traum, 
doll Ungeduld und Tränen 
ftürmt fie den Sternenfaum, 
Der Himmel hört ihr Flehen 
und lächelt gnädig: Nein! 
und läßt borübergesen, 

den Wunjh mitfamt der Bein.” 


Num hatte Elfriede nad dein 
Bajtor verlangt. Sie mußte wohl 
ihren Tod erwarten. Al der 
Gerftlihe Fam, der jie chen öf- 
ter8 befucht hatte, Tag die Tod): 
ter, die ihm im Unterricht im- 
mer eine jo große Freude geme: 
fen war, mit gefalteten Händen 
in ihren Riffen, Im fehneemweiken 
Antlit Teichteten die großen blau- 
en Augen im Widerihein der 
ewigen wunderfamen Welt, der 
fie entgegeneilte, 

Beide Eltern waren diesmal in 
der Stibe.. Das Bett der Kran- 
fen ftand frei, jo dah der Vater 
an einer Seite, die Mutter an 
der anderen ftehen konnte. Der 
junge PBajtor hatten amı Fußende 
feinen Plab und ichaute tiefer- 
ichüttert auf die Sterbende, die 
einem Bernohner des 
glich, als einem armen 
Menfdentinde, 

Aber e8 war, als ob das Kind 
nod; etwas ganz Wichtiges zu tum 
babe. Elfriede jhaute ımruhig 
bald auf den Vater, bald auf die 
Mutter. Nm taiteten fi) die 





Hände nad) den Seiten des Vet- 
te3. Sie fuchte des Vaterd Hand 
und auch der Mutter Hand zu 
€ gelang ihr. Und 
int zog fie mit ihrer legten Kraft 
\die miderjtrebenden Hände zu- 
jammen, bi8 fie aufeinander Ia- 
gen. Dann fah jie Vater und 
Mutter an, und flehendes Bit- 
ten jtand in ihren feuchten Au- 
gen, al3 fiemit bredjender Stim- 
me jagte: „Seid doch gut zuein- 
ander — Sefus —” 

Da war der Wugenblid a4 
kommen, wo aud Diefe beiden 
Menfchen, wie meiland der Ker- 
|fermeijter von Philippi, nicht 
mehr hart bleiben fonnten. Wie- 
viel war für fie gebetet — nun 
!brad) ihnen das fteinerne Herz! 
} Die warme Sonne der Liebe tau- 
ite die erjtorbenen Herzen auf. 
"Die Waffer jtiegen den Berg Hin- 
'an. Bitterlich mweinend beugten 
‘fi die Eltern über ihrem_jter- 
Ibenden Kinde und ihre Hände 
Ipreiten fi zufanmen, als woll« 
Iten fie von jeßt an num und nime- 
„ner voneinander Iaffen! 

ME hriebe fanf zurüd. Das Herz 
Stand jtill. Die Augen braden. 
Ihr Lauf mar vollendet, 

Der junge Paftor aber Fonn- 
te nur tief beivegt die Gnade Got- 
te8 preifen in feinem Herzen at 
diefem Sterbebett, das zwei Men- 
hen zum neuen, inneren Leben 
gebradt hat. Er ijt fpäter ein ge: 
fegneter  Generalfuperintendent 
feiner Mirche geworden, aber die- 
je heilige Gottesftunde ift mit ijm 
durch fein ganzes Leben gegan- 
gen, — 

„Selig find die Friedfertigen, 
denn fie werden Gottes Kinder 
heißen!“ jante der Paitor am 
Sarge Elfriedes bei der Beerdi- 
gung. Er wies darauf Hin, daß 
der Heiland in feiner Bußpredigt 
mit diefem Wort jolde Menfcher 
meine, die Frieden machen und 
allezeit zum Srieden bereit find. 
Er führte aus: „Ein Friedens- 
ftifter ift ein Menfch, der fi zwi« 
ichen alle Türen quetfcht, weil er 
fich zum Liebhaben aefchaffen fin- 
det und daher nicht vergnügt 
fein Tann, wenn nicht alles un 
ihn Her aud, vergnügt ift, Und 
wenn er wüßte, daß ihn jemand 
verraten würde, jo witrde er ihm 
doc helfen, wie er Fünnte, Die 
Friedensftifter haben daran nicht 
genug, daß fie für fich ruhig find, 
fondern fie fuchen den rechten 
Grund des Friedens fowohl für 
fi als fir andere mit eigenem 
Ungemad —“ 

So habe aud) diefes Tiebe Mind 
fein Furzes Leben genügt, wm 
jelbjt Frieden zu finden im S$ei- 
land ımd Frieden zu ftiften im 
jeiner Umgebung. 

3 am Mbend des Begräbnis» 
tages Elfriedes Eltern mit Tante 
Sophie und ihrem Mann und den 
UHdes Kindern noch zufammen- 
jaßen,  fante Georg Brinkmann 
zum Schweger: „Wenn’s euch 
recht wäre, Fönnte ener Frik zu 
uns Tommen, um ben Hof mal 
zu Übernehmen, warn er Quft hat 
Er hat fo etwas bon der Elfriede 
till mich bedinfen.” 

Kurt Tegtmeier aber, der Nadh- 
barsiohn, Fam am nächften Abend 
auf den Vrinfmannshof und bat 
erlegen, ob er nicht das Neue 
Teitament der Elfriede als An- 
denfen befommen könne. Er mol- 
Ie gern ein anderes dafür geben. 

„Sollit e8 haben, Kurt. Be» 
halte deing nur auc. Uns hat 






die Tiebe Elfriede ja wieder den 
Weg zu unferer Traubibel ge 


15. Öftober 1954 








15. Oftober 195 EBEN NE ee 





- 


- Agere follen dann 





zeigt“, jagte Georg Brinkmann 
und fah den Schmiedsjungen 
naddenflih an. 

Sefegnete Kinderhand, die Gott 
brauchen Tann, am Glitk des 
Haufes zu bauen. 





Dage, Brafilien. 
(Zortjeg. von S. 6—4) 

Wo haben wir denn nun aber 
die Millionen hergenommen? Das 
ift ganz einfach ein reines Got- 
teswunder. Verdient hat das von 

3, wohl feiner. Darum geben 
wir Gott aud allein die Ehre. 

Das ift unfere tiefite Ueber- 
zeugung. 

Die Appartements 





in Porto 
gegen da8 
Sand umgetaufcht werden, 

Weil 15 Hektar Land für ei- 
nen Bauer zu wenig find, und die 
„Banco do Brazil” große Aredi- 
te gibt, Paten unfere Leute 
Rand in 30—50—100—150 Im 


Dffice-Bhone 
92-7116 


MWohnungsphone 
40-1853 


De. B. Oeclters 


Arzt und Ghirurg 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nachmittags. 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba, 





Man beachte die neue Adrefel 


BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optiker 
— Augen werden unterfucht — 
— Spricht plattdeutih — 
542 Main Street 
(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg Phone 93-9798 





Res. 50-1780 Office 50-2761 


DR. 3. H, BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan Winnipeg 
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Telephone 92-7679 


SILAS E. 6REENBERG 


ZAHNARZT 
512 Boyd Building 
WINNIPEG, MAN. 





Entfernung bon der Kolonie, Das 
ift für eine Rolonie fehr unge 
fund. Mit den Mafchinen mitt 
jen fie dann lange Streden fay« 
ren, find zu lange Beit nicht zu 
Haufe, ufo. 

Wir juchen nun einen Ausmeg, 
um wieder ein großes Stick Land 
zu erwerben, damit wir eine 
ZTochterfolonie auf der Bafi3 don 
25 Hektar pro Familie gründen 
fönnen, 

Wir haben Hier au einige 
Yamilien aus Paraguay, die e8 
jehr fhtver haben, den Daueranf 
entheltsfhein zu. befommen. Er 
fojtet auf jeden Pap 4,000 Er. 
Zudem miüffen fie, wie aud) wir, 
die noch Musländer jind, hier an 
der Brenze, einen Ertra-Erlaub- 
nisichein Haben, der nod extra 
600 Er. pro Familie Toftet. 

Das Kranlenhaus it fertig, 
aud) die Inneneinrichtung. Mber 
Arzt haben wir nod) feinen ımd 
auch noch Feine Hebamme, Mit 
den Kranken müffen wir intmter 
bis Bage oder Santa Cruz. Ein 
Vertreter don uns bemäbt fi 
jett, um uns einen Arzt oder ei- 

“ne Sebamme hierher zu holen. 

Der Kauptiveg von Bage bis 
zue Grenze ijt fertig. Auf „En 
35”, wo Wir zu ınferer Kolonie 
abbiegen, it nod Rehmmweg, aber 
der ilt mm auch don der. Negie- 
rung & Srdnung gebradit wor- 
den. &3 find 10 I, 

us rk unfere Anftedlung ci» 
nen Namen. Sie wird nun „Lan- 
reiro da Silva“ heißen. 

Wir haben 4 Brivatichulen und 
2 Elementariculen, eine 5. Mafje 
und eine Bibelfcule. 

Während id diefen Bericht 
ichreibe, haben wir jchon tieder 
den dritten Tag Regen. Die 
Saat ijt gut aufgegangen. 

76 Berjonen find zum Sän- 
gerfeft nad, Curitiba gefahren. 
Dort wollen auch unjere Bibel- 
jähitler am Mbend mit keinem 
Programm unter Leitung von 
Br. E.E. Peters dienen. 

Wenn alle zuritd find, foll 8 
bier in unferer Kolonie eine Dop- 
pelhochzeit geben. 

Anfangs Oftober gedenft ım- 
jere Bibelfäule nach Uruguay zu 
fahren, um aud, dort auf den 
Siedlungen mit einem Programm 
zu dienen. 

Wir nihen Ihnen den Se- 
aen des Höchften. — Wann Tonmt 
die „Men. Rundihan“ uns in 
Berion befuchen? Wir warten. 

Einen Grub an alle Rund- 
ihaulefer! 











3. Epp, 

Bage, c.p. 197, 
Rio Grande do Sul, 
Brazil. 


mm 


Dr. Q. 3. Aeufeld 


Arzt und Chirurg 
Telef. Refid.: 3-4222 


"De. Iohn Neufeld 
Arzt und Chirurg 
Telef. Nefid.: 75-1348 


Empfangsitunden täglih von 2-5 Uhr nachmittags 
Dffice Telefon: 92-5069 


611-612 Boyd Building 


Winnipeg, Manitoba 











Dr. H. Günther, Dr. P. Enns u. Dr. ). 


Peters 


Aerzte und Chirurgen 
25 Stadacona Street, Winnipeg 
Sprenftunden: 2—5 hr nachmittags, Montag Fig Breitng. 
Telephon: 


Office: 
‚es.: Dr. H. Günther 50-1782 


50-4086 
Res.: Dr. J. Peters 50-2575 
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„Eerteficade 


de vacumna“. 

Vor Jahren Famen zwei Brü- 
der als Abgejandte der Gemein- 
den bom Norden nad) Südame- 
rifa auf Gemeindebefuh, Bon 
Paraguay, wo fie die Gemeinden 
befucht hatten, begaben fie fi 
nad, Uruguay. Zu diefer Zeit er- 
ging eing Verordnung vom „Rat- 
jer Auguftug von Uruguay“, alle 
Mann ohne Unterfchied zu imp 


en. 

Bon Montevideo machten fich 
unjere beiden Brüder zum Beluch 
der Siedlungen auf. WS fie nun 
einfteigen wollen, find die Weih- 
röfe da, und rufen: „Certeftcado 
de dacııma“. Unfere beiden haben 
die Scheine von Paraguay ber- 
legt. Der erite Frempelt feinen 
Aermel hoc, und fiehe, was jonft 
nie gefhah, diesmel tar eine 
Entzündung zu jehen. Der zwei- 
te findet feinen Schein au nicht 
und alles Erfläcen in jeinen 
KRauderwelid half nichts, er wird 
zum zweiten Mal geimpft und 
befonmt dann feinen „Certeft- 
cadg de bacuna“, 

Sie Fommnen bis zur Siedlung, 
und Faum find fie ausgeftiegen, 
find auch Ihon wieder die Weih- 
röce da. „Serteficado de hacıma“, 
erichalft der Auf. Der erjte zeigt 
jeinen Schein, der zweimal Ge- 
imtpfte fucht und fucht umfonft: 
der Schein it nicht dal Schon 
bei der zweiten Impfung hatte 
er etwas bon dummen Leuten 
geflüftert. Genug ex wurde zum 
dritten Mal geimpft. 

Na) dem Befud der Kolonie 
fagt der erjte, ich will noch den 
ruffiihen DBaptiiten das Wort 
bringen, die da in der Nähe woh- 
nen. Der Schwergeimpfte ver- 
jteht wicht vuffiih, will aber mit, 

(Fortjeg. auf ©. 14—1) 
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Manitoba Office: 











für allgemeine Arbeit im Haushalt 
in einem 5=-dimmer Bungaloto mit 
2 Erwadjenen, Hier jhlafen. Nade 
zur Bu8-Haltejtelle, 





Mädchen oder Fran 
gewäünfdt 


2 oder 3 immer 


zu Haben für eine rau, allein 
oder mit Heiner Familie, als teil- 
weile Löhnung für Aufficht über 2 
Kinder während die Mutter arbeis 
tet. Man telefoniere nur nad 


Telefon 56-3014. 6 Uhr abends — 72-6161. 

















700 Somerset Bldg., Winnipeg., 


Adbtuna! 


Aunndlakleun nad Bremerhaven md bon Dort nad Dneber- 
Halifaz. 

Wer eine Neife maden toill, wende filh um Auskunft an 

3. 9. Unrub Agench, toir fönnen Ihnen auf einer beliebigen 


Sciffslinie Raflage bverfhaffen. 
Auch helfen wir nen mit der Eingabe um Einreifeerlaubnis 
nad) Kanada für shre Verwandten. 


Neberiee - Fafete 





























DI0TM: 1 Rd. Maxwell Honfe Kaffee u. 8 Bd. Buder ...... 93.95 
D-I30M: i Pfd. Marmwell Houfe Kaffee u. 8% fd. Samala . 5.65 
22-139: Bd. Buder 3.75 
15: 3 Bpp. Scpmeinefdnnalg in Dojen 4.20 
D-16: 7 Pf. Butter in Dofen . . 4.95 
: 4.4 Bfd. Schmalz 5 Pfo Buder, 5 E33 Reis, 1 Bid. 
after, 1 Kfd. Nafao, 830 gt. Nutter ..... ehne ERE 
535: 5 Rd. Buder, 1000 gr. Olivenöl, IR. Kaffee, 
400 gr. Schokolade, 1 Pfd. Kakao u 6.35 
D-514: 10 Bid. Zuder, 5 Mfd. Mehl, 1 Bid. Saffer, 6 830 gr. 
Butter, 1 Pd. Schofolade, 1 Pd. Kakao ........ 8.35 
Fhr die Oftzone und Dft-Berlin. 
D-151: 0.9 Rd. Schweinefgmalz . 


4.25 





+ 2 Dofen zu je 830 gr. Bu B 
250 gr. Kaffee, 2 Pfd. Yucer, 2 Pfd. Reis, 2 Bfd. Mehl, 
1 Pf. Schmalz, 14 Uz. Bulter, 2 Bid. Biläpulber, 








1% Bd. gleifch .. : . 6.50 
516-6: 5% Br Shymalz, Be 10, 5 Kid. 
Buder, 8 3b, Meit, 2 Kb. Nele, 1 PP. men 7.35 








Gelpüberweifungen werben prompt und getifienhaft ausgeführt. 
Bitte [hit Vetellung mit Money Order an 


J. H. UNRUH 
302 Power Bldg. — Phone 92-9849, Res. 50-4620 — Winnipeg, Man. 





„Er nahm nichts bezahlt 
fuer seinen Besuch 

hat mir aber ueber die Jahre 
sehr viel Geld gespart.” 


ALS ih anfing, an Lebensverfiherung zu denken, 

fehaute ic) ausfägließlich auf die Größe der zu zahlenden 

Prämien. Dann fagte mir der Mann bon der Mutual 

Kife of Canada: „Prämien find nicht alles. Eine wohlver- 

waltete Seielichaft zahlt ihren PVolicebefigern Iohnende Divi- 
denden. Die Prämien nach) Mdzug der Dividenden ergeben ı 

die wirklichen Koften Ihrer Verficherung. 

Ich prüfte die Dividenden-Berichte der Mutnal Life und 

beichloß, alle meine Verfiherungen bei der Gefellichaft zu 

nehmen. Das hat fi) gewiß bezahlt. Der gefällige 

junge Mann nahm nidts für feinen Nat — hat 

mir im Laufe der Jahre aber viel Unfojten erjpart. 


Anh Ste follten für nenügend Berficherunge: 
ihn für Ihre Familie forgen, und zwar zu dem 
niedrigften Netto-Noften. Befragen Sie noc heute den 
Mutual Life of Ganada-Xertreter in Ihrer Gegend. 


of CANADA 


WAÄTERLOO, ONTARIO 
Established 1869 


HEAD OFFICE 


Phone 92-5547 W. McDonald, Mgr. 


Mennonitifhe Vertreter in Manitoba find: 


a Springjtein, Man. 
%% . Benner, Morden, Man. 


g. X. Reimer, 330 Somerset Bldg., 
R. %. Neimer, Steinbad, Pan. 


Winmipeg. 
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Su verkaufen 


gutes d-Bimmer-daus auf Cos 
bourg Ave. in Elmmwood, in bejtem 


Auftande, neubekoriert, alle Be- 


uemlichfeiten. Preis 38,200. 


Telefon: TE-T27L 





Harder’s M arket 


VINELAND, ONTARIO 

bietet eine jhöne Auswahl: 

1. beutfcher und englifher 
refigiöfer wie au bentfdher 
Volfelieder — Records 
(Schallplatten). 

2. Wanbfprüche, Gefegenheitsfar- 
ten, Abreiftalender etc. 

3. Manitoba- Honig. 













Groceries, Meats, Vegetables 
Dry-Goods. 


— Phone: 390 W. — 














Special 
24 Songs by the well-known 
Winkler Bible School Choir 
under the direetion of 
John Boldt 


8 songs on 4 Records at 78/RPM 
and 16 songs on 2 Records at 
33/RPM (one is a Christmas 
Record.) 

Get the whole group of 24 
German Songs for only 
$12.00 


REDEKOP ELEGTRIG 60, 


LIMITED 
966 Portage Ave. Phone 3-6903 
WINNIPEG — MANITOBA 


Canada’s Largest German 
Religious Records-Dealer. 


Uachrichten ... 
(Fortjeg. von S. 8—5) 


und dann bei den Mindern D. 
Sanzen in Fort Garıy bei Wpg. 
Das Begräbnis war am 12. OF 
tober in Winkler. 

— Aus Curifibe, Brafilien, 
weilt Kohann Fröfe in Manitoba 
zum Wefuch bet jeiner Mutter in 
Rofenort und bei feinen anderen 
Verwandten 


— Br. Gerhard Derffen und 
Fe. Anni von Yarrow, B.C., 
befuchten die Chr. Pre am 11. 
Oftober. Es ift eine Freude, den 
alten Bruder nod jo rüjtig zu 
jehen. — Prod. ®. 3. Dyd von 
Moundridge, Kanjas, pafierte 
Winnipeg auf der Durchreife nad 
Sesfetoon, wo er Dis zum 17. 
Dftober mit Evangelilationsan 
jbrachen dienen fol. (Peter Dy, 
Freunde wird es intereffieren, dai 
ihnen am 14. Sept. ein zwei 
Töchterchen beichert wurde.) — 
Sehe, 3. Nempel von Niagara: 
on-the-Lafe fhauten mit D. Rem: 
pels don Grünthal, Man., aud) 
herein. 

— Pie MB.-Gem. zu Hills: 
boro bittet alle Gemeindeleiter 
dringend, Xiften und Anfunftsda- 
ten ihrer Delegierten zur QBuns 
desfonferenz jet einzufchiden. 


— Der unlängjt bon der Slon- 


ferenz der Südlichen Baptijten in 
St. Louis, Mo., gefahte Beichluß, 
die Gründung von Gemeinden 
ihrer Richtung aud in Kanada 
3 fördern, hat Protejie vonfei- 
ten der Baptiften-Zöderation Ra- 
nadas hervorgerufen. Sie jehen 
Teine Notwendigkeit für jolden 
Scäritt, da Kanada von den hie 
figen Qaptijten genügend bedient 
werde, 

— Die Statijtif von 1953 zeigt, 
dap in Kanada 10 Autos auf je 
43 Perfonen Bevölkerung Tom- 
men, während e3 1951 no nur 








Staerker als andere! 





dauerhafte 


ARBEITS- 


Welches Mufter oder 
weldhe Stärke Sie aud) 
fügen, unter der gro- 
Ben Auswahl an Ben- 
mans Arbeits-Sorden 
werden Gie das Ge- 
wünfchte beitinunt fin- 
den. Welde Soden Sie 
aud) wählen, Sie iver- 
den ftet3 das Beite für 
Ihr Geld bekommen. 


SOCKEN 





Ebenjo Unterfleidung und Oberkleidung. 
Berühmt feit 1868. 


NR. BS-104 









10 auf je 49 Perfonen waren. 
In den Verein. Staaten fommen 
10 Autos auf je 30 Perfonen 

— Kanadas Fabrifinduftrie er- 
aibt Y der Totaleinnahmen des 
Landes. Das. it zweimal fopiel 
wie die Einnahmen von der Land» 
wirtidaft und fünfmal joviet wie 
Wälder, Minen und Fifhercien 
einbringen 


FSabrifen bei igen einen 
aus vier Xohnarbeitern, tvie das 
aud in den Verein. Staaten der 
Zall ift. In Gr. Brit. arbeiten 
2 von 5 Wrbeitern in Fabriten, 
in Nujtralien 1 bon 5. 





* + + 


Großbritannien. — Clement Att- 
lee hatte Mishe, auf dem Labor- 
Kongreß in Scarborougf) die Ver: 
Teugnung der don jeiner Regie- 
rung eingeleiteten Zufammtenar- 
beit mit Bonn zu verhindern, ivo- 
bei er, um den Demagogen von 
der Art VBevans den Wind aus 
den Segeln zu nehmen, Rotdhina 
das Recht zufprad, der National- 
Regierung auf Formofa mit Ge- 
twalt den Garaus zu machen. 


— Der Erfolg der Londoner 
Konferenz ftärkt die Hoffnung, es 
werde gelingen, durch Wiederher- 
ftellung des europäifhen @leich- 
gewichts den 2. Weltkrieg in ei- 
ner Art zu liquidieren, die die 
Keime einer neuen Kataitrophe 
allmählich abtötet. Ausichlagge- 
bend waren bor allem die Erflä- 
rımgen der amerifanifden und 
britijhen Außenminiter, wonach 
die beiden großen See- und Luft 
mädte Iangfriftige Berpflichtun- 
gen zum Schuß der freien Völker 


Europas übernehmen 


damit dem 


afiatiihen Ymperiums 


Serz des alten Kontinents mög- 


Ti madıte. 


(Bortfeg. auf S. 13—1) 


wollen, 
wenn Frankreich und Deutfhland 
einander die Sand) reichen 
verhängnisbollen 
Siwiefpalt ein Ende maden, der 
das VBordringen des mosfowwitich- 


und 


Alavierunterricht 


das von 4 bis 8 Uhr abends. 


Sufan Kröfer, Lehrerin. 
— Telefon 42-5096 — 


Gefudt in Nord Kildonan 


immer mit oder ohne Alavier für 











Fragen Sie Ihren reiseagenten es kostet nichts 


Das heimatland ruft ... . Ueberraschen Sie 
verwandte und freunde mit Ihrem besuch zum 
fest, Zwei weihnachts-sonderfahrten von Que- 
bec City am 3. und 11. Dezember. Modeme 
unterbringung, ausgezeichnete kusche, auf- 
merksame deutsche: besatzung. Regelmaes- 
siger dienst von Quebec veber le Havre 
nach Bremerhaven. 
Naechste abfahrten am 

22. Oktober. 5. und 16. November 


54... 





AROSA LINE (CANADA) LTD. 


Hill, Me 1, 00. 6-6757 


Alte, Tol.ı 28229 





ASS 


Moechten Sie Englisch 
oder Franzoesisch lernen? 


Neneintwanderer in Kanada, die nicht in der Lage find, Sprad- und Bürgerkundeflaffen 
zu befuden, fönnen Foftenlos Lehrmaterial zum Sehbftunterridht erhalten, wenn fie die 
Canadian Citizenship Branch, West Block, Ottawa, darım erfudjen. 


Füllen Sie den untenstehenden Abfchuitt aus und enden Sic ihn an die Canadian Cit- 
izenship Branch... Wenn Sie ihn an die vbige Anfchrift fenden, ift er portofrei. 





erlernen wollen: 


Engtiih CI 


Geben Sie die Sprade an, die Sie 


Sranzöfifh ( ) 








Name und Anfhrift (Drudbucjitaben bitte) 











DEPARTMENT OF CITIZENSHIP AND IMMIGRATION 
Hon. J. W. PICKERSGILL, P.C..M.P. 
Minister of Citizenship and Immigration 


LAVAL FORTIER, 0.B.E.,Q.C., 
Deputy Minister of Citizenship 


and Immigration 


 ————  ———__ 
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Alennenitiiche Rundichen 








(Zortjeg. bon Seite 12—4) 

Londoner Sonferenzergebnis: 

1. US. - Stantsjefretär Bohn 
+Sojter Dirlles, der britiiche Au 
Beunminifter Anthony Eden md 

5 - France famen überein, 
eine gemeinfame Erklärung ber 
ihre Moficht abzugeben, die Be- 
jegung Weftdeutidlands bis ettva 
März 1955 zu beenden. 

2. Adenauer verpflichtete fich, 
eine Segenerflärung abzugeben, 
in der Wejtdentichland den tet: 
Tichen drei Großmächten das Recht 
augefteht, die Autorität in Weit 
berlin auch weiterhin, jowie das 
Net zu behalten, Verhandlung 





mit Rußland über eine Friedens- 


=“ "arf. 


® 
Ne 


regelung für ganz Deutichland 
zu führen. 

3. Die fünf Mächte der Brüj- 
feler Allianz — Großbritannien, 
Srankreih, Belgien, Holland und 
Zuremburg — famen überent, 
Deutihland und Stalien zum Bei- 
tritt als gleichberehtigte Ber- 
tragspartner einzuladen, Dieje 
jomit auf fieben Ränder eriveiter- 
te Gruppe wird gemeinfam ent- 
fcheiden, melde Art von Waffen 


-» jedes ihrer Mitglieder auf dem 


europäiichen Zeitland  herjtellen 

4, Die anderen vier Konferenz- 
teilnehmer — die Ver. Staaten, 
Kanada, Italien, und Wejtdeutich- 
land — famen überein, dag die 
Bımdesrepublit Deutfchland in 
die Nordatlantifallianz (NATO) 
als deren 15. Mitglied aufge 
nommen werden joll. 

5. Die „Broßen Bier” — Ame- 
rifa, England, Frankreich und 
Weitdeutihland — werden fich 
gegenjeitig verpflichten, feine Ge- 
‚malt anzuwenden, um Dft- und 
eftdeutichland twieder zu berei: 
n oder um die an Polen nad) 
dem zweiten Weltkrieg gefallenen 
deuten Gebiete wiederzuerlan- 


* 


” gen. 


Das Ergebnis diefer Vereinba- 
rungen wäre, dag Meftdeuticd- 
land wieder fait unumjchräntte 
Kontrolle über feine inneren und 
äußeren Angelegenheiten befänte, 


e menn fie von den Parlamenten 


aller Zeilnehmerländer endgül- 
tig ratifigiert werden. Die alli- 
<ierte Front gegen den Kommu- 
nismus würde fi ununterbro- 
hen von der Arktis bis an das 
Negäiihe Meer Hinziehen. 
“xx 


Somjetrnpland, — Der Yuni- 
Mufitand in der Somjätzone 


7 Deuticlands bat den rulfiichen 


a 


Maribällen offenbar Dberwaller 
verfhafft. Zumal die RBolen, 
Tihechen und die anderen Bafal- 
fen nur mit Gewalt bei der 


EEE er 
5 aa euer Buchhandel 


N 


m 
Esaldale, Alberta. 


« Dibeln, 


Chriftliche Bücher, 
Kalender, 

Karten, 

Sprüdje u. a. mehr bon der 


Chriftian Preß, Std., 
Winnipeg, 

find jegt in großer Auswahl 
erhältlich bei 

„Eronomy Esener“, 


H. H. Nikkel 
Coaldale, Alberta. 


Dafelbjt werden auch) Beftellungen auf 
bie „Mennonitifche Rundihan” entges 
gengenommen. 





Stange gehalten werden Fönnen. 
Unter diefen Umftänden wider- 
jegen fidh die Sowjets allen poli- 
tifhen Löfungen, die zum wirf- 
lichen Sridden auf Grund der 
nationalen Selbitbejtinmung der 
Dentfhen und der Dftenropäer 
führen fönnten. Solange diejes 
ruffifche Veto beitcht, gibt e8 fei- 





nen direkten Weg für die deutiche_ 


Wiedervereinigung, eg fei denn 
auf Koften der Freiheit aller. 
An diefer Totjadde ändert der 
fromme Wunsch nichts, der deut- 
ichen Einheit den „Worrang“ zu- 
suerfennen. 

Deshalb bleibt Adenauer bei 
feiner Konzeption, wonad) e8 Tei- 
nen anderen Weg „nationaler 
NRealpolitif“ gibt, als den des 
feften Anichlukes an den Weiten. 

x“ * 


Kanada. — Durch) die Bauarbei- 
ten auf der Humber Bridge in 
Toronto, Ontario, entitand 
eine Verfehrsftocfung, durd; die 
mehr als 40,000 Perfonenivagen, 
Lajtwagen ımd Ommibuffe jtun- 
denlanges Warten in Kauf neh- 
men mußten. Fir eine Meile 
benötigten die Fahrer zivei volle 
Stunden, 

— Rahdem die noch auf dem 
Halm ftebende Ernte im nördli. 
hen Alberta bereits durch Tar- 
gen Regen und mehrere Hagel- 
ihläge jeher gelitten Hatte, fiel 
dort wie auch im füdlichen Teil 
diefer Fanadijchen Provinz und 
in Sasfathevan am 2. Oftober 
itarfer Schnee, und verfehlimmer- 
te noch, die Mißernte. 

— Der fanadifche Verteidi- 
gungsminifter Campney Kindigte 
an, daß in Deutihland und 
Großbritannien jtationierte Ta 
nadiiche Soldaten in den näd- 
ten Monaten ihre Frauen und 
Kinder nachlonmmen laffen Fön- 
nen. 

— Bmei Kinder Tamen bei 
einem Feuer in Milles Roches, in 
der Nähe von Eorntvall, Ontario, 
ums &eben. Zwei Gafthäufer, 
das Poftamt und 4 Wohnhäufer 
wurden zeritört. Wenige Minu- 
ten, nachdem das Feuer bemerkt 
wurde, jtand der ganze Säufer- 
blod in Flammen und bedrohte 
das gejamte Dorf. % 


xx% 


Brafilien. — Xruppen wurden 
am 2. Dftober in ganz Brafilien 
im  Vereitfchaftszuftend gejekt, 
als das Land fi, für die auf 
den 3. Oft. angejegten Lofal-, 
Staats: und Stongrewahlen vor- 
bereitete. Die Vohrwahlfampagne 
war derart jcharf, dah Truppen 
bereitgeitellt worden find, in 158 
Städten die Ordnung zu wahren. 
Außerdem find dallihirmtrup- 
ren in Mlarmbereitfhaft, um je- 
derzeit eingefeßt werden zu Fön- 
nen. 





“xx 
Trieft. — Da der lange Streit 
gtoifchen Sugoflawien ‚und Ita- 
lien über den alten Banfapfel 
Zriejt allem Anfhein nad jeinem 
Ende  entgegengeht, entwarfen 
amerifanifhe und britiihe Offi- 
ziere |hon die Abmarfchhläne für 
die 7000 Mann, die in biejem 
freien Territorium neun Xahre 
bindurd) den Frieden aufrechter- 
halten hatten, 

“xx 
Sranfreih. — Ein fommunifti- 
iher Sournaliit auf der Slugt 
verhaftet, ein Hoher Beamter der 
Gefährdung von Franfreihs Si- 
Serheit bejchuldigt, ein ehemalt- 
ger Premierminijter als über- 
tafhender Zeuge und eine Mili- 


täriihe Nachrichtenangeftellte ver- 
nommen — dies waren die Er: 
eigniffe eines Tages in Franf- 
reihs Scnjationsfall um verra- 
tene Verteidigungsgeheimniife, 
xı x 
Veitdentihland. — In den näch- 


- jten fünf Sahren joll der Rhein- 


Ruhr - Flughafen bei Diüfjeldorf 
zum „jönelften“ Flughafen Eu- 
ropas umgebaut werden. Nach 
dem Umbau fünnen die Düffel- 
dorfer Fluggälte bei Landuma 
und Abflug direkt vor dem neuen 
Empfangsgebäude in den elef- 
teifhen Zug fteigen, der fie in 
fieben Minuten nad) Düfieldorf 
und Duisburg bringt. 

— Auf rund eine Milliarde 
DM wird der Ernteihaden in 
Weitdeutihland in diefem Sahr 
beziffert. Der Normalwert der 
Ernte Tiegt bei 4,4 Milliarden D- 
Mark. 

In diejem feit vielen Zahrzehn- 
ten jeledtejten Erntejahr find 
drei erfchiwerende Umjtände zeit- 
lih zufammengefallen: eine ber- 
foätete Neifezeit, jehr viel Ra- 
gegetreide dur Sturmidäden 
und eine ununterbrodjene Negen- 
zeit während der Ernte, Stellen- 
weile ijt der Brotgetreideertrag 
auf 8 Bentner je Morgen gegen 
20 gentner im Normaljahr ge- 


junfen. Ber Hadfrücten machte 
fih ein geringerer Zudergehalt 
infolge mangelnder Sonnenbe- 


itrablung bemerkbar. Semüfe ift 
bereits in ganz Mitteleuropa rar 
geivorden, 

— Die mejtdeutichen Kirchen 
itreben feit einigen Jahren nad) 
einem jportfreien Sonntag. Sie 
möchten erreichen, daß die Fuß- 
balfipiele, Yutomobil- und Pfer- 
derennen, aber auch alle anderen 
öffentlichen Veranftaltungen des 
Sports vom Sonntag auf den 
Sonnabend verlegt werden. Die 
Kirhen haben dabei wiederholt 
auf das Veilpiel von England 
und Stanada Hingemwiefen. 

— m weitdeutihen Haushalts- 
vlan fir 1955/56 werden troß des 
Scheiterng der EWG vorausficht- 
ich neun Milliarden DM für den 
Verteidigungsbeitrag angejegt 
werden. 

— Die wejtdeutiche Währung 
ijt jeßt zu fajt 100 Prozent durch) 
Gold und Devifen gefihert. Ei- 
nem Zahlungsmittelumlauf von 
11,1 Milliarden DM jtehen ein 
Goldbeitand von 2,2 Milliarden 
DM und Devifen im Werte von 
rund 82 Milliarden DM gegen- 
tiber. 

— Rotfreuzdelegationen Weit 
deutfchlands und der Sormjetzone 
find übereingefommen, grundjät- 
lie Rotfreug-Sragen in gemein- 
famen Beratungen zu erörtern. 

— Die Berwirklihung der 40- 
Stunden-Woce mit vollem Lohn- 
ausgleic, fordern drei weftdeutfche 
Sewerfidaften. Die Metallarbei- 
ter-Gewerkicgaft forderte außer 
dem die Sozialifierung der weit- 
deutihen Grunditoff - Snduitrien. 
Ter weitdeutihe Wirticaftzmi- 
nijter Prof, Erhard hat diefes 
Verlangen wiederholt energtic) 
zurüidgewiejen. Er warnte bor 
einer Sozialifierung, die er als 
„bolitiihes Mbentener” bezeich- 
nete, 

— Die wejtdeutihe Mırtomobil- 
induitrie erportierte von Sanuar 
bis Muguft diefes Jahres 174,- 
750 Einheiten gegenüber 109, 
310 Einheiten in den erjten acht 
Monaten des Vorjahres, Der 
mejtdeutfche Automobil - Export 


(Zortfeg. auf S. 16—4) 



































Seite 13 
N a 
4 fi nn 
WITLEZ 
NOVEMBER DEZEMBER 
Se Mor Die Mit. De FL Sa 5 Me. Die Mit De Fr 5 
123456 1 3 
ze yıonıpı)|s 67 sfyıoı 
14 15 16 17 18Q19Jho | | 12 13 14 1 PR 17 
21 22 2324228 27 | 192021 PR 23 24 
28 29 30 26 27 289 30 51 


HIER SIND ZWEI WUNDERBARE 
GELEGENHEITEN 


SS ATLANTIC 


Von Quebec am 19. Nov. 
direkt nach Cuxhaven 


Mindestraten: 
Touristenklasse 
Erste Klasse ... 


.$177.00 
.$262.50 








MS ITALIA 


Von New York am 9, Dez. 
direkt nach Cuxhaven 


Mindestraten: 
Touristenklasse .. 
Erste Klasse ...... 


.$170.00 
.$280.00 








Beide Schiffe sind 22.000 Tonnen gross und 
geniessen unter den Reisenden aller National- 
itaeten einen ausgezeichneten Ruf. 


Sie finden an Bord behagliche Kabinen, g9= 
muetliche Aufenthaltsraeume, zuvorkommende 
Bedienung und eine Kueche die auch dem an- 


spruchvollsten Geschmack gerecht wird. Auf der 
Italia deutsche Bedienung. 


Bringen Sie Ihre Verwandten 
und Freunde nach Kanadal 

SS ATLANTIC 

Bumaler 


bee. Am 27. Nov. von Cuxh. nach 
Halifax und New York 


MS ITALIA 


von Hamburg nach Halifax und New 
York: 30. Oktober und 26. November. 





FRAGEN SIE IHR REISEBUERO! 
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„Gerteficado de vacına“. 
ortieg. von S. 11—3) 
er Tann ja beten helfen, Gejaat- 
getan. 
„Doc mit des Bejchides Mäc- 
ten ift fein ew’ger Bund zu fled)- 





Arrange your next 
NEW CAR DEAL 
with 
J.B.BKLASSEN 
at 


Carter Motors Ltd.; 
Winnipeg. 
Phs. 72-2436 or 50-5326 


CHEVROLET & 
OLDSMOBILE 











ten und —“ die Impfung ging 
jo weiter. AS fie dort ausftei- 
gen, ertönt dev Nuf „Certevicado 
de vacuma“. Unfer jehe fehwer 
Seimpfter hat wieder nichts dor- 
zuzeigen. Er hat einen anderen 
No angezogen und den Schein 
im "alten gelaffen. Alfo wurde 
er zum biertenmal geimpft. Ob 
der Bruder da no an Römer 8, 
28 aedaht hat, it mir nicht be- 
fannıt. „erteficado de bacuna“, 
€. Schr. 





Schaffen und Streben 
ift Gottes Gebot; 
Arbeit ift Leben, 
Nihtstun der Tod. 





€ gibt nur wenige Dinge, die Shen jo nüglic, find 
wie bares Geld, um in der neuen Seimat fertig au = 
werden. Wenn fie Nidlagen haben, über die Sie jofort 
verfügen fönnen, find Sie beffer in der Lage, den 


Vorteil aus vielen guten elegenheiten au ziehen, die 


fi) Shnen bieten. 


Ein fiherer Weg, eine gute Nüdlage flüffigen Geldes 
zu haben, it die Anlage eines Sparfontos bei der 
„Ganadion Banf of Commerce”. hr Geld ift fiher; 
Site erhalten Zinfen für das eingezahlte Geld; auer- 
dem werden Sie ermutigt, da8 Sparen zu einer regel- 
mäßigen Angetvohnheit zu machen 


fere nächte Filiale und eröffnen Sie noch heute ein 


Spartonto. 


The Canadian 
Bank of Commerce 


Weber 610 Filialen in Kanada 


4 


Sicheres Vorwaertskommen 






















Beluchen Sie un- 


Briefe von Kejern: — 


Meine Verwandten in Deutjd- 
land, Sohannes Reimerz, fehreis 
ben, fie lejen die M. Rundihau 
gerne. Sie it ihnen zur Heimat- 
zeitung geworden, denn fie fin- 
den überall Vefannte, bejonders 
auch in dem Artikel von Pred. 
Bruno En „Unterwegs nit Ie- 
ins“. Pred. Enk war ein Predi- 
ger ihrer Nachbargemeinde. 

Sohannes Neimers haben ins 
mer in Deutjchland gewohnt. 
Frau Reimer ijt meine Coufine, 
Maria Nikolai Wiebe. Mein Dn- 
tel Nikolai ijt viele Jahre auf 
Sumatra Milfionar  gemwefen. 
Dort ift au) Maria geboren und 
groß geworden, 6bi3 fie nad 
Deuthland kam, um zur Schule 
zu gehen. Sie jchreibt 3.B., Reis 
it no immer ihre Lieblingd- 
ipeife, NReimers find beide allein. 
Ihre Tochter jtarb mit 20 Jahr 
ren.. Der Sohn wurde mit 18 
Sahren eingezogen ımd ijt al8 
vermißt bei Stalingrad gemel- 
det worden. Sie kommen von 
Tannjee bei Marienburg, Ieben 
jegt als Flüdtlinge bei einem 
Bauer auf dem Hof, der aut zu 
ihnen ift, 

Daß ich dieien Tieben Menfchen 
eine Freude mit der Tieden Rund- 
hau machen fan, freut mid) 
felber. 

Der Herr fjegne die M. Rıumd- 
ichau auch ferner, fie ift immer 
ein Tieber Salt. 





Sara Wiebe, 
94 Avondale St. South, 
Waterloo, Ont. 


Geiftliche Selbitprüs 
fung in Eaber Eslleae. 


Sedes Tayı jet Tabor College 
eine Woche als „Religions Em- 
Hafis Meet“ Geijeite. Während 
diefer Mode wird dag geiftliche 
eben des Menjhen im Lichte der 
Heiligen Schrift betont. 

Diefes Jahr fand fie vom 4. 
bis zum 8, Oktober jtatt, und 
Prediger Beorge N. Brunk war 
als Redner eingeladen. Er ilt 
unter den Mennoniten tr dan 
2er. Staaten und Kanada twohl- 
befannt. 





Ein Bad von 
Dr. A. A. Unruh 


“Rikodemus” 


Wie Fommt man in 
das Reich Gottes? 


Wir empfehlen diefe Schrift des 
weitbefannten Prediger und 
Lehrers U. 9. Unrub ımd hof. 
fen, daß fie vielen zum Segen 
fein ımd der Sade de3 Herrn 
dienen wird. 

Format 6"x9%, Hübfcher Umfchlag, 

7 


63 Seiten, Portofrei mu 
12 für... 





— Rauft e3 für die Hmsbibliothet 
und auch für Schulen und Ger 
meinden, 

The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man. 





„Ein tieferes geiitliches Leben“ 
war dag allgemeine Thema jei- 
ner täglichen Botichaften in Ta- 
bor College. Der Bivert biefer 
Verfanmlungen war, geiitlides 
Wahstum bei Studenten und 
Xehrern anzuregen. 

Am 3, Of, jprad) Dr. Brunf 
im Vethaufe der Hilläboro M.- 
Brübdergemeinde. Der Nedner 
war früher Lehrer am Eaitern 
Mennonite College, Sarrifonburg, 
Virgmia, und dient gegemvärtig 
als Evangelijt. 

Im Muguft hielt er Ertvelungs- 
verfammlungen in Huthinfon 
und jpäter in Milford, Kanlas. 

Als Vorbereitung für die er- 
wähnte Woche nahmen Studen- 
ten und Zehrer an den täglichen 
Andadhten teil, Iajen gemeinfam 
die Bibel, beteten zufammen und 
bereiteten fi) vor auf eine Rei- 
nigung durd den Heiligen Geift. 
Die Andadtsthemen waren fol- 
gende: 





@ 





Montag — Erkennung der Not — 
Daniel 9, 

Dienstag — Selbitprüfung - 
Bialm 139. 

Mittwoch — Sicd-zu-Gott-fehren - 
1. ob, 1, 9; 2,129. 

Donnerstag — Belenntnis — 
Pialn 51. 

Freitag — Wiedererjtattung — Zus 
fa3 19, 18; 3. Moje 6, 1—7. 

Sonnabend - Sieg - 1. Kor. 15. 

Sonntag — Zeugnis - 2. Tim. 2. 


Tabor-Nadrichten. 










Jacob Thiessen, u.s. 


bon 
SWYSTUN & THIESSEN 
Hehtfehfprechenber Advofat, Mehts- 
anwalt und öffentliher Notar, 
202 Paris Building, 
Portage Ave. and Garry St. 
Winnipeg 2, Manitoba. 
— Phone 92-9710 — 


TEARDROP 
AUTO &BODV WORKS 





165 Smith Street, Winnipeg. 
Phone: 927 726 


Alle Arbeit wird prompt und 
aewiflenhaft ausgeführt. 





Adtung! 


Unfere nene 
Telefon-Nummer ift 


75-3062 
Wir find Ahr 
deutfches Transportgefchäft 


"PUBLIC TRANSFER” 
Die bisher: 
Am billigiten im Breife 
Iede Arbeit wird garantiert 
Möbel», Kühlichranf- und Gepäd- 
transport jeber Art. \ 
Tag md Naht Dienft 














Gute 


Schauen 





Warenjtempel 


iind zu behalten 
beim Ginfaufen . . . 


ie nad) diefen Namen 
aus beim Einfaufen. 
mer Sie braudien, faft fiher 
finden Sie einen diefer Namen 
auf dem gewünfchten 


Was ims 


Artifel, 


Kaufen Sie im Vertrauen auf 
— Dualität 


— Rreiswertigfeit 


. und nur bei 


EATON’S 








.. 





® 





eo 


+ 
T 


* 
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ücder 


Nenes Eingvöglein Noten. 
Gebunden nenn 180 
Zeytauögabe ohne Noten —55 

Nonftanzer Jugendborn, Schöne 
Sejgichten von 16 Seiten. Ir 


mit 








tiffene Kette, Wilm der Mn 


nerbube. Bom Nörgele, feiner 
Mutter und den Blutstropfen. 
Ein wunderbarer Tag. Lidt- 
trägerin Elifabeth. Maus ımd 
Käthe. Das begrabene Kriegs- 
beil. Verbiejtert. Das Gefang- 
bud). 

Edelweif-Erzäflungen. Wertvolle 
Kindergeihichten von namhaf- 
ten Schriftitellern wie Emil 
Fronmel, DOttilie Wildermuth, 
Veter Rofegger u.a. Sedes Heft 


16 Seiten. Per Heft .... —10 
Eine Ferienwanderung. Kor- 
dulas’ erfte Neile. Der Eleine 


Kebensretter. Das Väumlein 
im Walde. Der Schlüfjel zur 
Garage. ME id... Wiederge- 
fundene Freude. Ehrlich währt 
am längiten. Nachbars Braun- 
den, Neckpeter. 

Büchlein mit Erzählungen für 
fwadhe Augen und unfere Al- 
ten in großer Tlarer Drud- 
iorift. Umislag in Rupfertief- 
drud, 

Droben in der Berglapelle, Der 
Herr denkt an uns. Marianne 


vom Erlenhof, Heimat fire Sei-. 


matlofe. Die Rinder de3 Seim- 
fehrerd. Er z0g feine Straße 
fröhlich. 34 ©. Ber Heft —. 
Büchlein mit Erzählungen für 
jung und alt, Reich illuiteiert, 





Umfhlag in Nupfertiefdrud. 
Sedes Büchlein 32 Seiten, Ber 
Seft . = 


Die © 
Rehrjahre. der Nagelihmied 
von Finfterbronn. Das fünfte 
Rad am Wagen, Sonne des 
Südens. Thomas der Fähr- 
net. Nun weiß und glaub 
ich fefte, 

Aus allerlei Häuglein. Birhlein 
in Form von ausgejtangten 
Häuschen mit Erzählungen für 
die Jugend. Ver Stüd —.IO 
Das Kindermädchen. Das Yei- 
ne Mütterchen. . Der beite 
Freund. Perlerikette Der Bi- 
geunerfnabe. Wie Gott half. 
Arnolds Sieg. Der Schatten: 

Biepkäftchen, Aufdrud in Gold- 
prägung. 100 ‚verfchiedene Zo- 
fe mit Bibelfprühen und Lie- 
berberfen. 

In Rafette „Lebensbrot” —.60 
Sn Buchform „Er führet 
mi" . — 

Andenken an "bie Sonntagsfäule. 
Auf Karton zum Aufhängen, 
mit Bild, Vibelfprud) und Er 





ertrubs 








Fleihfärtdjen für Sonntagsfänle. 
PVerforierte Bogen in Mehrfar- 
bendrud. BVerjchiedene Sorten. 
Per Bogen % 

Blumen am Wege, Gerlengte 
mit Erzählungen für die Su- 
gend, Jedes Heft 16 Geiten 
mit Beiänungen. Umjhlag im 
Mehrfarbendruf. Ber R- 
nur 
Kela, die Tochter des Pre 
ling. Ein ganzer Kerl. Die 
Strfahrt des Heinz Ehrberg 
Risbeth will Helfen. Martin 
findet heim. Senfo umd der 

" Bär. Karo ftiftet Sreundigaft. 
Dennod), 











Die ganz ftarfe Liebe, Anna Kat- 
terfeld. Eine wahre Erzählung 
aus dem Leben. 32 ©. ... —. 

Aus der Heimat in die Heimat. 
Eine wahre Begebenheit aus 
unferen Tagen, Ruth Neutter. 
32 Seiten .... 15 

Balmzweige, Erzählungen aus 
dem Leben für jung und alt. 
Sedes Büchlein 16 Seiten. SI- 
Injtriert. Umjchlag im Mehr- 
farbendrud, Ver Heft .... —1O 
Das Kreuz von Berjailles. Im 
Gafthof zum Niefen. Das ftei- 
nerne Bild zu Liübed, Unver- 
hofftes Miederjehen. Aus dem 
Munde der jungen Kinder, Die 
Brunnengräber zu Ronikau. 
Eine jhlaflofe Nacht. Lebendig 
begraben. Sinter dem Holun- 
derbufeh. Wuf den Galeeren. 
Er führe: mich auf rechter Stra- 
Be. Das Sahrmarktsgefchent. 

Berufen zum Wajchen und PBredi- 
gen. Dr. A. 8. Simpfon. Eine 
einfache Frau wird von Gott 
zur RBafchfrau ur. zum Bredigen 
berufen. 15 

Weifnadjtsgloden, Beißnagttice 
Erzählungen für jung und alt. 
uftriert. Sedes Se 16 ©. 
Ver Heft 
Der Ste 
fol ich Did Ebfonden, 











“Der 
Weihnadhtsgaft. Unter d. Weih- 


nadhtsglode. Die Adventsbe- 
iherung. Am Weihnachtsabend. 
Das Meihnahtslied. Dennoch 
driede auf Erden. 

Veifnaditsrofen. Weihnachtliche 
Erzählungen für die Sugend. 
Slhufteiert. Zedes Heft 16 Sei- 
ten. Per Heft .. .—15 
Friederun. Der Ulmentof. Ein 
zurüdbehaltener Fund. Bmei 
Weihnahtsbäume Ein frohes 
Erwaden, Den Meniden ein 
Mohlgefallen. Chriftfried im 
Schnee. Die rechte Weihnachts- 
freude, 

Der Staatsmann unter den Pro- 
pheten. S, Limbad. Eine Er- 
Hörung des Propheten Daniel. 
191 Seiten. Ganzleinen 1.35 

Bleibe in Fein. Andrew Murray. 
Gedanken über das jelige Le- 
ben der Gemeinjdaft mit dem 
Sohne Gottes. 164 Seiten. Ge- 
bunden... 2.50 

Hudlon Taylor. Ein Eendbote 
bon Gottes Gnaden. Umihlag 
in Kupfertiefdrud. 112 Seiten. 
Brofciert. 65 

Heilige Bilder, Ernft Moderjohn. 
Tägliche Andahten zum Vorle- 
fen in der &riftlihen Familie 
geeignet. Befonders wertvoll 
dadurd, dag fi night nur er- 
baulie, fondern aud; erwedli- 
de Andachten unter ihnen | be- 
finden. Ganzleinen. 384 Sei- 
ten 3.50 

Die Franenfrage im Siöte des 
Neuen Tejtament3 von Fr. 
Veiel ... — 

Die Apofry: er Fubilä- 
umßbibel. Schöner Einb. 1.25 

















Tafchenbibel, 4Ya"x6Ys“. Rurther. 
einer Ledereinband. Gold- 
Gnitt, Zutteral u... 5.00 


Handbibel — 514"x814“. Marer 
Drud, Anhang und Karten. 
Gebunden, Rotfchnitt, Goldrand 
auf Dedel, Zutteral ........ 2.25 

Nubiläumsbibel, 7’x10“. Groß. 
drud, Salbledereinband, Fut- 
teral. Schöne Studierbibel 8.35 

Das Nee Teftament m. Palmen. 
Zuther, in Rateindruc, befon- 
der8 beliebt bei Nugendliden, 
weil e8 leicht zu lefen ift. Zei- 

nenband. Xafhensormat 4”x 

It. $1.00 





driedrih von Bodelfetwingh, der 
Vater des Vethel-Merkes. Bon 
Ernjt Senf. 88 Seiten —.70 
Rutherbibel-Gropoftan — Hu8 be- 
ite Format, fir Prediger und 
Rehrer, als Gefhent geeignet, 
mit großer, den Augen twohl- 
tuenden Schrift. 6"x9" Größe. 
Auf edlem Dinndrudpapier, 
biegjamer Saffianledereindand. 
Rotgoldihnitt, Futteral $11.25 
Er führet mid auf techter Strafe. 
Ernjt Moderfohn. In 74 Ka- 
piteln erzählt der begnadete 
Sottesmann don wunderbaren 
Führungen und Erfahrungen. 
Reinenband, 367 ©. ........ 2.85 
Born des Heils. C.$. Spurgeon. 
Worte des Troftes für Mirhle- 
lige und Beladene, Mit über 
90 Betrachtungen redet der gro- 
Be Prediger Spurgeon in einer 








jehr eindringlihen Sprache! 
Klarer, großer Drink. Zeinen- 
band ..... 32.00 
BVahrfagen und Weisfugen, - € 
Schelhammer „u... —40 
Goncordance, Erudens complete, 


Od and New Xeftament. Rebi- 
jed Edition. Oder-225,000 Ne- 
ferences 3.95 
Der große Di hreibung 
der deutjchen Sprache und der 
Sremdwörter. 690 Seiten. 
Ganzleinen. ..... sagen I 
Katharina von Bora. Der Mor- 
genftern von Wittenberg. Ein 
Lebensbild don Anna Satter- 
feld 1.60 
Bibl. Geid, almers 2x52, 
mit Abbildhngen u. einer Karte, 
192 Seiten, Zeinendand 1.35 
Chriftenfißel, 30H. Fleifher. Un- 
terweifungen für junge und alte 
Chriften über Wiedergeburt, 
Sottesfindfhaft, Leben in der 
Gemeinde ımd in der Welt. 40 
Seiten, broihiert ........ —25 
Nicht aber ich Iche! Zrik Binde. 
Dein Wort iit meines Fußes 
Reuchte. Das Geheimnis des 
Glaubens. Mitgefreuzigt! Die 
drei Örundbedingungen der Ze- 
fusnarhfolge. Der gute Kampf 
des Glaubens in Verjuhungen 
u. Zeben. Unfere Umwandlung 
in das Bild Chrifti. Betet alle- 
zeit! In allen Dingen Diener 
Gottes. Preifet Gott an eurem 
Reibe. Werdet niht der Men- 
ichen Anedhte. Die Hoffnung 
des Evangeliums. Die glücje- 
ige Bettelarmut im Geijte, 
per Heft 
Der ‚ewige Som Gottes, erbauli- 
he Anjprachen über Hebr. 1 bis 
6 u. 10, von M. $. Unrub und 
8. 9. Janzen, brofh., 120 
Seiten 1.00 
Tauperlen und Goipftrapfen. Täg- 
liche Andachten von €. $. Spur- 
geon. en 75 
Der Iakobnshrief ütberfegt und 
ausgelegt von D. P. Le Spur. 
Reinenband ..... . 1.95 


GR, Lrinfe's Werke: 
Senfeitiges und Bufünftiges, bib. 


























,  Fide Skizzen. Gebunden. 231 


Seiten ...... u 210 
Stigzen über die Apoftelgefdjichte, 
125 biblifche Studien. Gebun- 
den. 460 Seiten . ia aD 
Skizzen über den Philipperbrief, 
60 Abhandlungen. Zeinenband 
231 gran . 1.95 











Der Glanbenswen bes Volkes Got- 
tes, Eine Erklärung bon Hebr. 
11 als Xeitrag zum Berftänd- 
nis de8 Wlten Teftament8 bon 
Sriedrid Graber. 270 Seiten, 
Reinenband 1.95 


Brunnguelbihlein. Schöne Ge- 
fdenfbändden m. Verfen, Sinn- 
Iprüden und Xrojtiprüdjen. 
Dedes —45 
(Durch Naht zum Licht. Ver- 
geifene Schäge. Suchen und 
Finden. Lictjtrahlen. Perlen 
der Tiefe, Bom Eho der Gna- 
de. Trojt und Kraft aus dem 
Heiligtum. SHindurdh. Xeben- 
diger Glaube. Sorget nicht.) 

Das 1. Bad) Mofe, Betragtungen 
bon €. 9. Madintojd. 229 Sei- 
ten. Gebumden ... 1.50 

Die Entrüdung der Brautgemein- 
de, U. Küpfer. 74 Seiten. Bro- 
hir  .... 

Ans fonniger Seefforge. Dan. 
Schäfer. Antworten auf aller- 
lei Fragen. 48 ©., brojd. —.25 

Für des Lebens Weg. Ein Gedent- 
büdjlein mit Sprud) für jeden 
Tag und fhön iluftriert (ähn- 
lid Bergikmeinniht). Süd 
gebunden und als Seltene 
bändden zu empfehlen .... 1.05 


Tifhfarten mit Blumen en Bi- 
belfprüchen. 20 im Pt. —65 
Winterleid — Winterfrend, Ein 
Bilderbuch) f. Eleine Leute —.15 
Wir malen. Ein Malbuh mit 
Berjen für 57-jährige Klei« 
ne, Brofdiert .. —30 
„Baldi“ ein Inftiges Dadelbud). 
Waldi und jeine Gefchwifter 
find wirffih muntere Pract- 
Sunde, die man Tiebhaben muß. 
Schön, farbig gebunden 1.30 


Der Heine ABE-Schüse. Ein hei- 
teres Leje- und Rechenbud für 
Kinder im Sein zu unseerig) 
ten. Geb, 1.70 


ndei uns Hageszpt, Eine neue Fi- 
bel u. ein fröhliches Kinderbuch, 
zum Lejenlernen. Gebunden, 
jeher Schöne Ausführung umd 
allen ABER zu 
empfehlen ... 























The Triumph of the Crucified. A 
survey of the history of salvation 
in the New Testament, by Erich 
Sauer. Fine edition .... 3.00 


The Dawn of World Redempion. 
A survey of the history of sal- 
vation in the Old Testament, by 
Erich Sauer. Fine edition 3.00 


The Seripture Birthday Book 


Nice little gift. Seripture verse 
for every day and space for 
birthday-entries. 
Stories from t 
Well illustrated. 
and attractive 
8”x10”. 








Nicely bound 





“The Lord of Kings” — “Hosan- 
na” — “I Say unto Thee”, 

The Red Letter Testament 
Thin 3%”x4%% pocket Testament, 
showing Our Lord’s Words in 
Red. Gold edge. Illustrated in 

51.50 





colour 
The Holy Bible, 


illustrated by E. S. Hardy. The 
suitable size for Sunday School 
pupils. 5"x7” u. 1.75 


Family Bible — 
Super large Type 
616”x914”. Stiff covers, self-pro- 
nouncing, presentation page, 
family record, maps. Only $3.50 
Lieferung fäntlicher Bücher er- 
folgt portofrei dur): 


The Chriftian Pre, Ltd, 
159 Nelbin St., Winnipen, Man 














Buhr, Friesen & 
Schroeder 


RFAHTSANWAELTE und NOTARE 
822 Toronto General Trusts Bldg. 
Winnipeg, Man. Tel. 92-2171 


Phone 50-1688 Residence 


157 Harbison Ave. 
Phone 50-1958 


A. E. KYLE 
REAL ESTATE 


Commissioner for Oaths 
Established Over 40 Years 


333 Kelvin (at Martin) Winnipeg 


We specialize in Elmwood and 
Kildonan Properties. 





JANTZEN ELEGTRIG 


867 Henderson Hwy. 
Phone 50-5396 





CANADIAN GENERAL 
ELECTRIC APPLIANCES 





ELECTRICAL CONTRACTORS 


Oft braucht man 
mehr als ein 
Abführmittel =: 


fachmerzen, EI kl unden 
Nervosität, Schlaf — oder 
Appetitlosigkeit leiden, die von träger 
Ausscheidung oder Hartleibigkeit herrüh- 
ren, dann können Sie auf leichte und 
bequeme Weise Linderung schaffen, 
indem Sie 


(1-7 
som" ALPENKRAUTER 


nehmen, das abführend, Magentätigkeit 
anregend und Blähungen lösend wirkt. 

Seine gute und zufriedenstellende 
Wirksamkeit „elbt jedem Familienmitglied 
Linderung. wird nach einem wissen- 
schaftlichen Rezept hergestellt, das auf 
einer 85 jährigen Erfahrung beruht, und 
18, nicht nur ein oder zwei, natürliche 
medizinische Kräuter und Wurzeln 
enthält, 

ALPENKRAUTER hilft trägen Därmen 
leicht und wirksam, die verstopfenden 
Abfallstoffe, sowie das 
bigkeit, verusachte Gas 


Sie sich 


npässlich 


Blähungen, 










morgen nicht ohler fühlen. 


Wenn in Ihrer Nachbarschaft nicht 
erhältlich, 
| DANN SCHIcKEN SIE Bitte | 
I Be | 
| Senden Sie Portofrei eine 
U 11 Unzen Flasche ALPENKRAUTER. 
81.00 liegt bei. 


mir bitte 








N 

IN 

| Addresse. 

| Postamt.: 
DR. PETER a 
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Mennsnitiiche Rundichau 





13. Oftober 1954 





Einladunaen: 


Sonntag, am 17. Dftober, um 
2.30 Uhr nachmittags, wird in 
der Eriten Mennonitengemeinde, 
Ede Moerjtone und Notre Dante, 
Winniveg, die Eröffnungsfeier 
de3 Ganadiihen Mennonitifcden 
Bibelcollege jtattfinden. 

Jedermann ijt herzlich eingela- 
den, an diefer Feier teilzunehmen. 


Brüderlich grüßend, 
Siaac 3. Friefen. 


Am Montag, den 25. Oktober, 
tagt von 10 Uhr morgens in der 
Mennon. Zehranitalt zu Gretna, 
DMan., die jährliche Verfamm- 
lung des Schulvereins der Men- 
nonitengemeinden don Manitoba. 

Ale Schulfreunde find hiermit 
herzlich eingeladen, 

Das Direktorium. 





Die M.B.-Gemeinde zu Mor- 
den, Man., gedenft am 17. Of- 
tober ihr Erntedanf- md Mif- 
fionsfejt zu feiern. Wir Iaden 
freumdlichit dazu ein! — Die Be- 
meinde forgt fir ein Mittags- 
mal. 

3 9. riefen. 


So der Serr will, gedenft die 
Nordheim - Gemeinde bei Winni- 
pegofig md Fort Niver, Mani- 
toba, am 17. Oktober das Ern- 
tedanf: und Miffionsfeit zu fei- 
ern. Kommt, Tat uns den Herrn 
loben, den Sort umieres Heils! 


€ €. Jamen. 


Die M.Br.-Gemeinde zu Hen- 
derjon, Nebrasfa, feiert, jo der 
Herr will, am 17. Oftober ihr 
jäfrlide Erntedant- ımd Mif- 
fionsfeit. Bruder 9.9. Janzen 
und die Miffionsgefchwifter |. 3. 
Efau werden die Gaftredner fein. 

Wir Iaden hiermit die Brüder 
und Schwejtern ein, an den Seg- 
numgen teilzunehmen. 

Wenn ihr zur Generalfonfe- 
renz fahrt, dann fommt doch ct- 
liche Tage früher und haltet bei 
uns an, um die VBefanntichaft der 
Sejchwiiter unferer Gemeinde zu 
machen. 

Im Namen der Gemeinde, 

Henry R. Baerg. 





Mennunitifcher Verein „Dentjhde Mutterjprade”. 


Einladung zur Jahresverfammtlung. 

Wir richten noch einmal die Aufnverffamfeit der Mitglieder des 
Vereins „Deutihe Mutteriprade” auf die dritte allgemeine Jahres- 
verjammlung diefes Vereins, die Sonnabend, den 30. Oftober, 10 1ihr 
morgens, in der Kirdhe der Mennoniten-Milfionsgemeinde, Winnipeg, 
(Eee von Sargent Ave. und Furby St.) jtattjinden joll. 

Jedermann üft zu diefer Verfammlung herzlich eingeladen. Laut 
Statuten werden alle Mitglieder des Vorjtandes des Vereins jührlid) 


gewählt. 
Konferenz 


Diejfer Umftand allein erfordert rege Beteiligung an der 


Die Leiter der verfhhiedenen mennonitifhen Gemeinden werden 
gebeten, diefe Einladung am fommenden Sonntag in ihren Verfanm- 


Tungen befanntzugeben. 


Folgendes Programm ift vom Voritande vorgejehen worden: 


Lormittags: 


1. Einleitungspredigt von Nelt. Iafob Tötvs, 

2. Bericht des Leiters des Vereins (30 Minuten). 

3. Lied don der Berfammlung und Nollefte. 

4, Allgemeine Beipreghung des Berichts und der Arbeit des 


Vereins. 
Nachmittags: (Von 1.30 Uhr) 


1. Vortrag oder Neferat von Welt. Paul Schäfer. 

2. Lied von einer Gruppe, geleitet von Ben Hord. 

3. Lied don der Verfammlung und Stollefte, 

4. Wahlen des Leiters des Wereins umd der Voritandsmit- 


glieder. 
5. Schluß mit Gebet, 


Im Auftrage des Vorjtandes, 


&. 8. Peters. 








MUB. 6, Bibel Eollege 
77 Kelvin St., Winnipeg, Man. 





6. Dftober 1954. 
Die Arbeit in den Klaffen ist 
im vollen Gange, und wir dan- 
fen Gott file dieje Möglichkeit 
und auch fiir alle Gelegenheiten, 
die in Verbindung damit für 
Lehrer md Studenten erjtehen. 
Veöchten wir me jtets einen Ha- 
ven lit haben für alle Gele- 
genheiten! 
Wir haben gegenwärtig 102 
Studenten. Nach den Provinzen 












verteilt, ergibt fi) folgendes 
Bild: B.C. - 30, Alberta — 13, 
© - 20, Manitoba - 24, © 


tario — 10, Ausländer — 5, wei- 
tere 2 werden erwartet. Mehrere 
angemeldete Studenten jind noch 
nicht erjchtenen. 


IT 


Beitellzettel. 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 


Jabredabonnement im In- und 


Auslande $3.00, aahlbar im woraus. 


I beftelle hiermit Die 


— Mennenitifiche Rundfchau — 


Beigelegt find: Sasunar.. 


MRame: mnssssenannninsesnnssssnne nme 


brefie: 





Bei Adrefientwechlel gebe m 


lter Lefer D Neuer Leer I 








an and) bie alte Adrefic an 
(Bitte anmerken!) 


Man fende „Monch Order“ (Bank, Boft oder Exprek), Bantied (mit 
Bugabe ton „Erhange*-SKoften), oder rei m Peer Brief 


Broßennmmern an beliebige Adreffe frei. 





Die Zufendung erfolgt bis zur ausbrüdlichen Abbeitelung. 
Eitvaige Zehler auf dem Wrefiengettel mit dem Abonnementsdatum 
ind ide Unterbregung im Griceinen der M. Rımdihau melbe 


u 
man bitte immer fofert. 


Tg 





Es ijt vet jehiwierig, zwedk- 
entiprehende Quartiere für ber- 
heiratete Studenten gu finden. 
Die Angelegenheit iit auch jebt 
noch nicht ganz geregelt. 

Wir hatten jhon etliche Befu- 


cher in den Meorgenandadten: 
Mr, Zones, von der Nadioftation 


„Stimme der Anden“, Schw, M. 
Willens, Miljtonarin von Indien, 
md Mir. Nevton von London, 
England, Vertreter der Nuden- 
miffion. Es ift wertvoll für das 
College, jolbe Belamntichaften 
madhen zu dürfen. 

&3 werden im College wieder 
alte Kurje wie früher geboten. 
Wıch haben wir zwei Nurje am 
den Abenden, zu denen toir hier- 
mit no einmal einladen möth- 
ten: Dienstag — Kurfus für 
Sonntagsicäulfehrer oder joldhe, 
die 8 werden wollen; Donners- 
tag — ein Kunfus  erbauficher 
Art, geleitet von Br. A. 9. Un- 
rub. — Weitere Informationen 
darüber jmd im College erhält- 
lich. 9. Negehr. 








Bekanntmachung, 


Die Verwaltung des Unter 
itügungspereing im Sterbefällen 
für Newton Siding und lUmge- 
gend, Manitoba, ladet Hiermit 
alle Mitglieder und jolde, die es 
werden wollen, zum 23. Oftober, 
Sonnabend, 2 Uhr nachmittags, 
in die Neioton Siding - Kicdhe zu 
einer wichtigen Beipredhung ein. 

Die Verwaltung.” 


Die Winkler Bibelfchule 


Auch „Bniel“ fol wieder eine 
Dffenbarungsitätte für ein wmei- 
tere Nadr merden. Nur der 
gnädige Herr Fan ein „Priel“ 
im Herzen des Menichen bemir- 
fen. Viele Sinder Gottes beten 
für unfere Sünglinge, Sungfrau- 
en, Männer und Frauen, und um 
die Erhörung diefer Bitte um 
ein „Pniel“. 

Am 18. Oftober, 2 Uhr nad- 
mittags, gedenfen wir, jo der 
Herr till, mit dem Unterricht zu 
beginnen. — Bitte, meldet euch) 
und fommt! Die Lehrer. 


Wer hat 
Däcdjfels Bibeltwerf oder auch Zel- 
fers Wörterbuch zu verfanfen? 


Bitte, ung über Preis ımd Bu- 
jtand der Bände jofort zu jchrei- 
ben, 

The Ehrijtian Preb, Ltd,, 
159 Kelvin St., Winnpeg 5, Man. 


Uashrichten. 
(Fortfeg. von S. 13—8) 


bat ji) damit (nad) der Stüdzahl 
bereinet) um 60 Prozent erhöht. 

— Weftdeutfchland plant im 
Rahmen eines Zehnjahres - Pro- 
gramms den Ausbau bon rumd 
75,000 Kilometer Straßen aller 
Kategorien mit einem Gejamt- 
aufıvand von etwa 23 Milliarden 
D-Mart. 

xx 

Europa. — General Alfred M. 
Gruenther, der Dberfommandeur 
der Alliierten in Europa, erklärte 
in Präfident Eifenhowers Haupt: 
quartier, daß NRukland „Ihtver 
geichlagen würde“, jollte es jet 
einen Totalangriff auf Wefteu- 
ropa wagen. 

— „Europa jtirbt, wenn unfere 
Familien nicht gefunden“, Tagte 
Veftdeutfchlande  Vundesfami- 
lienminifter Dr. Franz Sofeph 
Würmeling in Stuttgart auf dem 
8. Weltfongreß der Familienor- 
gantfationen. Weber das Abfin- 
fen der &eburtenüberichüffe ir 
Weltenropa in den Tegten 50 
Jahren gab er folgende Zahlen 
an: In Deutjchland von 14,2 
anf 4,5, in England von 11,8 
auf 4,0 und in Stalien von 11,1 
auf 7,6. Wu in Schweden und 
in den finderreichen Niederlan- 
den jei ein Nüdgang deg Gebur- 
temiberichuffes eingetreten, Drei- 
bis biermal fo hoch tote in Weft- 
europa jeien die Geburtenüber- 
igüffe Ar anderen Ländern, 

— Eine Viertelmillion euro 
päilher Miswanderer Haben jeit 
Februar 1952 nit Unteritiigung 
des Auternationalen Komitees 
fie  enropäiihe Auswanderung 
(BEEM) die Neife in ihre neue 
Heimat nach Meberfee angetreten. 

— Ber ganze ften Europas 
leidet an einer jehe erniten Xe- 
bensmittelfnappheit, die zum Teil 
auf das jhlechte Wetter, aber int 
wejentlihen auf die fommmimijti= 
fhen Lerfuche zurücdzuführen ift, 
die Landiwirtichaft in eine politi- 
ihe Swangsjade zu iteden. Das 
Zebensmittel-Defizit ift feit ber- 
ihiedenen Sahren geittegen, die 
Sage ijt jegt aber jo fchlecht ge- 
worden, daß diefes Dilemma in 
allen Satellitenjtaaten offen be 
Iprochen tird. 

In Rumänien werden die täg- 
lichen Lieferungen von Farımpro- 
duften nad) den Staatlichen Zager- 
Häufern unter jtrenger militäri- 
Äher Bevahung vorgenommen, 

Sn der Tihehoflowafet it die 
1954-Ernte hinter der des Vor- 
jahres zurüdgeblieben und ads 
Heu auf den Feldern verrottet, 

Mafiim Saburow, der dem 




















Minifterrat der Somjetunion au-. 


gehört, fegte Fürzlich in Sofia, 
Bulgarien, daß „die bulgarische 
Landwirtihaft nod immer nicht 
die notwendigen Kebensmittel- 
mengen für die Bevölkerung er- 
zeugt.“ 

Pie ungarifhe Zeitung „Sa- 
bad“ wirft dem ftaatlihen Pla- 
nungsbiiro vor, das Tandimwirt- 
ihaftlihe Programm für 1954 


aufgejtellt zu haben, ohne in 
Betracht zu ziehen, dah es infol- 
ge Mangels an Farmarbeitern 
nicht It werden kann. 

Auch aus Polen lagen ımaün- 
itige Nachrichten dor. 

Die Probleme find wohl im 
Grunde genommen auf folgende 
drei Urfachen zurüdzuführen: 










1. Bolitifhe Montrolle der 
Zandwirte, Das fchließt die 
awangsweije Eingliederung in 


Kolleftivfarmen ein, ferner die 
dauernde Einmifhung in ihre Be- 
triebe und die Beihlagnahme ih- 
rer PBrodudte zur Erntezeit für 
Negierungsatede. 

2, Die Verpflanzung von Men: 


hen aus den ländlichen Vezirfen * 


in Inbdufteiegegenden, ein Prozeß, 
um Sandwirte zur Erhöhung der 
Induftrieproduftion in Nrbeiter 
verivandeln. Es ift dies ein Teil 
des Imduftrialifierungsprogeffes, 
der au in der Somjet-Inion 
durchgeführt wird. Yn den Satel- 
litenländern handelt eg fi nicht 
um eine Frage des örtlichen Be 
darf, fondern e8 Tiegen die Pro- 
duftionsforderungen Mosfauz zu 
Grunde. 

3. Die Wetterverhältniffe find 
während der Tegten drei Sahre 
ichlecht getwejen. Vor allen Din- 
gen hat man jehr unter Troden- 
beit zu leiden gehabt. 


Koft und Quartier 
für männliche Berfonen 
erhältlich. 

403 Edison Ave. — N. Kildonan 


Su vermieten 


2 möblierte Zimmer 
mit Kochvorrictung an ledige Ber- 
fonen oder an Ehepaar mit 1 Rind. 
Telefon 50-9943 


Su vermieten 


in Eimmood 
3-Bimmer-Wohnung 
mit. Kochvorristung. 
— Telefon; 50-5148 — 


Su verkaufen 
im feönen Br. Col, 1. Acre Land, 
+eBimmer-Haus mit Badezimmer, 
Bafferleitung, Seller mit „Surs 
nace“, % IMere Erdbeeren, 12 
DOpbftbäme, nahe zu Schule md 
Raufläden. 

I. P. SAWATZKY 

Huntingdon Rd. 


Abbotsford, B.C. 





Gefucht wird Fran oder Mädchen: 
Eine Frau im mittleren Alter für 
einen Haushalt, Yivei größere Schul- 
finder, Die Eltern im Gejchäft. Eng- 
ich nicht unbedingt nötig. Ein an- 
genehmes Heim für eine alleinftehende 
Berfon. 5 
JOHN H. TOBE, 


Niagara-on-the-Lake, Ontario. 





oo 
en nn nn u 
Seltene Gelegenheit! 

Zu verfanfen in Yarrow, B.C. 
2 Aeres Land; Wohnhaus mit 3 Zim- 
mern, Küche (mit Delfarbe angeitti- 
sen), Keller, Sammer, 3 Dahaimmer 
(mit „Gyprod“ ausgefchlagen) ; Hühs 
nerftall 16x44; „Brooderhoufe” 
16x16;  Holgiguppen 12'x 16°; 
Garage 1" x20; 1% Weres Sim- 
beeren; Upfels und Nukbäume. Wird 
wegen Krankheit und Alter des Be- 
figers verfauft. Man wende fid an 

S 





B. B. 
1002—1st Ave., Yarrow, B.C. 
a 
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